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II. Vermischtes. 



Stand der administrativen Statistik in Deutschland im Jahre 

1848-49. 



1. Etnlieitsbcstrebuniten im Gebiete der Statistik. 

Als im Frühjahr 1848 alle Hoffnungen und Bestrebungen im Vaterlande 
einer Wiedergeburt des Reiches an Haupt und Gliedern sich zuwandten, wajr 
der mangelhafte Zustand der praktischen Statistik in Deutschland unter den 
Sachverständigen längst bekannt, besprochen, beklagt, und das Verlangen 
nach Verbesserung war lebendig und zielhewusst. Allein weder der Bun- 
destag noch die Regierungen der meisten Einzelstaaten waren von diesem 
Drange nach Reformen beseelt ; auch in den Ständevcrsammlungen Hess sich 
mit dem Verständniss des Wesens und Werthes der Statistik die Wärme für 
dieselbe vermissen. Den Männern der Wissenschaft, einzelnen erleuchteten 
Staatsbeamten aus verschiedenen Ländern und Geschäftszweigen und dem 
Grosshandelsstande blieb es überlassen und ihnen gebührt das Verdienst, die 
Frage von der Wichtigkeit der Statistik und ihrer Organisation immer aufs 
Neue angeregt, bearbeitet, dem grösseren Publicum an's Herz gelegt zu 
haben. Insbesondere war aus diesen Kreisen heraus auch für die Vereini- 
gung der statistischen Bestrebungen von ganz Deutschland, durch die Grün- 
dung des Vereins für deutsche Statistik und seiner Zeitschrift vom Freiherrn 
v. Reden seit 1846 und durch die Bildung einer besonderen Section für die 
Statistik Deutschlands bei der Germanistenversammlung zu Lübeck im J. 1847 
die Bahn gebrochen worden '). 



1) Vergl. namentlich du Archiv von Rau und Hanssen für politische Oeconomie, 
die Zeitschrift det Vereint für deutsche Statistik und dieie Zeitich rift an ver- 
schiedenen Orten. 
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Kaum ward nun in den Stürmen des März von 1848 der Bundestag in 
eine neue Richtung, getrieben , als sich v. Reden mit einem kurzen Memoire 
über die Aufgabe und Stellung der Statistik bei den neuen Behörden des deut- 
schen Bundes — am 23. des Monats — an diesen wandte. Der deutsche Bun- 
destag, heisst es darin, hat schon deshalb niemals günstigen Einfluss auf die 
Entwicklung Deutschlands üben können, weil er Deutschland nicht kannte; 
der alten Bundesbehörde fehlte die Handhabe selbst zur Uebersicht des Ge- 
bietes ihrer Wirksamkeit. Um diese Handhabe ihr zu gewähren wird am 
Schlüsse die Errichtung eines Centralbüreaus für Statistik bei den neuen 
Oberbehörden des deutschen Bundes als unerlässlich und als eine der ersten 
Organisationsarbeiten des Bundes gefordert 1 ). 

Als hierauf in den nächstfolgenden Monaten die Nationalversammlung zu 
Frankfurt zusammentrat und die provisorische Centralgewalt gebildet wurde, 
lag für beide, abgesehen von allen Anregungen von aussen her, schon in 
einer Anzahl von Aufgaben, welche die öffentliche Meinung ihnen stellte und 
welche nicht ohne genaue Kenntniss der gegebenen Zustände, namentlich 
auch nicht ohne Zahlenstatistik gelöst werden konnten, eine dringende Hin- 
weisung auf die administrative Statistik. 

In einer der ersten Sitzungen der Versammlung — am 23. Mai — stellte 
Prof. Hildebrand aus Marburg den Antrag, dass die Versammlung sofort ein 
statistisches Nationalbüreau errichten möge, welches alle über den Verkehr, 
die gewerblichen Zustände und die Lage der arbeitenden Classen in den 
einzelnen Staaten Deutschlands bereits veröffentlichten Materialien zusammen- . 
stellen, die Lücken der so entstandenen Uebersicht durch neue Forschungen 
möglichst ergänzen und dadurch der Nationalversammlung die Unterlagen vor- 
bereiten sollte, auf welche diese ihrfe späteren Berathimgen und Beschlüsse 
über die Begründung des neuen deutschen Zollvereins, über die Beseitigung 
des materiellen Nolhstandes und über die Hebung der arbeitenden Classen 
stützen könne 2 ). Dieser Antrag fand sehr bald, ohne öffentlich verhandelt 
worden zu sein , seine Erledigung innerhalb des volkswirtschaftlichen Aus- 
schusses, welcher in den ersten Tagen der Versammlung gewählt ward. 

Dem Ausschusse stellte nämlich nicht blos Hr. v. Reden seine statistische 
Privalsammlung zu Gebote, indem er sie in das- Local des Ausschusses über- 
siedelte, während er überdicss, unter Verlheilung eines ausführlichen ge- 
druckten Verzeichnisses der Rubriken die sie umfasste 5 ), die Mitglieder der 
Nationalversammlung überhaupt zu ihrer Benutzung einlud. Auch knüpfte 
sich hieran nicht blos die Bildung einer Art statistischen Bureaus des volks- 



1 ) Zeitjchrilt des Vereins für deutsche Statistik , Apr. 1848, S. 290. 

2> Verhandlungen der deutschen verfassunggebenden Reichsversammlung. Ulf. Ausg. 
v. K. D. Hassler. Frankf. a/M. 1848-49. V, 12. 

3) Nachweis derjenigen Acten des Abg. v. Reden etc. 23 S. Druck v. A. Osterrieth. 
Frankf. a/M. 8. Vergl. auch Zeitschrift des Vereins f. d. St., Juli 1848, S. 666. 
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wirtschaftlichen Ausschusses, aus welchem z. B. unter Leitung von Redens 
eine Zusammenstellung der Tarife der verschiedenen deutschen Zollgebiete, 
eine Uebersicht über die Gewerbegesetzgebungen Deutschlands und eine Dar- 
stellung der deutschen Postverhältnisse ') hervorgegangen sind. Sondern es 
erweiterte sich das statistische Material des Ausschusses namentlich durch die 
Beantwortung der zahlreichen, behufs der Entwerfung eines Reichszolltarifs 
— welche damals für die Hauptaufgabe des volkswirtschaftlichen Aus- 
schusses galt — in alle Theile Deutschlands versendeten Fragen über öcono- 
mische Verhallnisse. 

Diese Fragen zerfielen in folgende Abtheilungen: 1. über die Bedürf- 
nisse und Erzeugnisse des Landhaus. 2. Bergbau und Hüttenbetrieb mit 
Ausnahme des Eisens. 3. Gewinnung und Verarbeitung von Eisen. 4. Die 
chemische Industrie. 5. Glas. 6. Töpferwaaren und Porzellan. 7. Spiegel. 
8. Maschinenfabrication. 9. Fabrication der Kurzwaaren. 10. Baumwollen- 
erzeugnisse, Druckwaarcn aller Art, halbwollene Artikel. 11. Leinenfabri- 
cation. 12. Wollenerzeugung und Wollenindustrie. 13. Seidenfabrication. 
14. Papier-, Pappe-, Press- und Brandspahn-, Papiertapeten-, farbige Papier- 
Verfertigung. 15. Lederverfertigung und Verarbeitung. 16. Colonialwaaren 
und andere zum Verbrauch und zur Verarbeitung bestimmte Producte. 17. 
Verbrauchsabgaben, Abgaben vom Verkehr, Zollwesen. 18. Messcontirungs- 
wesen. 19. Schiffbau, SchiflTahrt und Fischerei. 20. SchiflTahrt und Handel 
der deutschen Ostseehafen. 

Die sehr grosse Zahl von Fragen über alle diese Gegenstände trägt an 
Inhalt und Form alle Zeichen ihres Ursprungs. Entstanden im Beginn der 
Versammlung, da sich ihr nach allen Seiten ein unendlicher Wirkungskreis, 
und durch sie besonders auch den öennomischen Angelegenheiten der Nation 
die Aussicht auf Begründung einer neuen Aera zu eröffnen schien ; von 
verschiedenen Unterausschüssen und Mitgliedern eilig entworfen ; im Gesammt- 
atisschussc nur oberflächlich geprüft, zeigen sie eine grosse Ungleichheit der 
Behandlung, ziehen bald die Lage des Arbeiters ausführlich, bald gar nicht 
mit in Betracht, fragen bunt durcheinander nach Dingen, deren Kenntniss die 
Befragten aus eigener Erfahrung oder nicht aus solcher schöpfen konnten, 
lordern ohne genauere Scheidung bald Thatsachen, bald Urtheile, und greifen 
zum Theil weil über das für den unmittelbaren Zweck, die Entwerfung eines 



1) Vergleichende Zusammenstellung der Grenz-Eingangs-Abgaben in Österreich, dem 
deutschen Zollverein, dem norddeutschen Steuerverein und den Herzogtümern Schleswig- 
Holstein. Mit Bemerkungen und Erläuterungen über die sonstigen deutschen Zolltarife 
und über die Tarife anderer Staaten ; so wie über die einheimische und fremde Zotige* 
setigebung; über die Ergebnisse des Handels und über die SchiflTahrt. Frankf. a/M. 
Druck v. Osterrieth. (Ende Aug.) 1848. 167 S. gr. 8. — Zerlegung und vergleichende Dar- 
stellung der in den einzelnen deutschen Staaten über das Gewerbewesen erlassenen Be- 
stimmungen. 52 S. 4., als Beil. t. zum Protocoll der 78. Sitzung v. 15. Sept. 48. Verh. 
II., 269 ff. — Statistische Beilage tum Berichte des V. VV. Aussch. vom 17. Apr. 4849 über 
die das deutsche Poslwesen betreffenden Vorlagen. 6u. eine halbe S. 4. Verh. IV., 177 ff. 
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neuen Zolltarifs Nothwendige hinaus. Diese Fragen, an die verschiedensten 
Personen versandt, konnten nur Antworten von äusserst ungleichem Werthe 
zur Folge haben, die in vielen Fällen einer Ergänzung und Controle sehr 
bedürftig waren und eine sachverständige spätere Benutzung voraussetzten. 
Jene Ergänzung und Controle hatte der Ausschuss zuerst selbst vorzunehmen 
im Sinne, durch Berufung Sachverständiger zu mündlicher Vernehmung, wie 
sie jedoch nur ausnahmsweise stattgefunden hat; zur Benutzung durch den 
Ausschuss ist es ebenfalls nur theilweise gekommen. Später wurde dieses 
statistische Material zum grossen Theile — namentlich alle Acten über Schilf- 
fahrt, Eisenbahnen und Postwesen — dem Reichshandelsministerium Übermacht, 
konnte aber von diesem so wenig, wie das zurückbehaltene vom Ausschüsse, 
noch nutzbar gemacht werden, ehe die Ereignisse von 1849 aller handels- 
politischen Thätigkeit in Frankfurt ein Ziel setzten. 

In der Nationalversammlung selbst ward noch in demselben Monat in 
welchem der Hildebrandische Antrag eingebracht worden, von Prof. Schu- 
bert aus Königsberg ein zweiter, die administrative Statistik betreffender Antrag 
gestellt: die Nationalversammlung wolle einen besonderen Ausschuss für 
solche statistische Arbeiten errichten, welche als nothwendige Grundlage der 
Thätigkeit der bereits eingesetzten Ausschüsse gebraucht werden dürften, 
insbesondere für die Entwerfung einer neuen Reichsmatrikel, da die frühere 
von 1817 auf sehr unsicheren und mangelhaften Grundlagen beruhe und nur 
einseitig ergänzt sei '). Auch dieser Antrag ist in der Nationalversammlung 
nicht zur Verhandlung gekommen, seinem Zwecke nach aber später von der 
provisorischen Ccntralgewalt berücksichtigt worden. 

Kaum etwas über eine Woche später, am 8. Juni folgte ein neuer An- 
trag des Abgeordneten Wedekind von Bruchhausen : auf eine am 1. Juli des- 
selben Jahres, in denjenigen Ländern wo sie bis dahin nicht mehr erledigt 
werden könne, spätestens bis zum 1. August, durch ganz Deutschland zu 
haltende Volkszählung, die als Grundlage der künftigen Reichsmatrikel dienen 
sollte. Die Zählungslisten sollten Geschlecht, Alter, Religion und Nationalität 
umfassen und das Ergebniss bis zum 15. Aug. der Nationalversammlung vor- 
gelegt werden 2 ). 

Dieser schon nach den darin gestellten Fristen ganz unausführbare An- 
trag fiel um so mehr unbeachtet zu Boden, als die Gründung der provisorischen 
Centralgewalt bald darauf die ganze Thätigkeit der Nationalversammlung in 
Anspruch nahm. 

An die Berufung des Reichsverwesers schloss sich die Errichtung der 
Reichs - Ministerien ; die Ernennung der Minister und Unterstaatssecretäre 
war am 10. Aug. vollendet, die Einrichtung der Ministerien aber kaum im 
Gange, als am 5. Sept. das ganze Ministerium in Folge der Sistirung des 
Malmöer Waffenstillstands durch die Nationalversammlung ausser Amt trat, bis 



1) 9. Sitzung v. 29. Mai. Verb. V. 81. 

2) 14. SiUung v. 8. Juni. Verb. V. 119. 
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nach der Genehmigung desselben die nun drohende Gefahr es am Vorabend 
des 18. Septembers wieder auf den Posten rief. 

Wenige Tage nachher, am 22. Sept., nahmen die Rcichsministerien des 
Handels, der Finanzen und des Innern die Vorarbeiten zu Errichtung eines 
statistischen Reichsbüreaus gemeinsam in die Hand. Ihnen schloss sich später 
das Reichsministerium der Justiz an. Alle darauf bezüglichen Arbeiten leitete 
fortan im Namen sämmtlicher dabei betheiligten Minister der Unterstaats- 
secrelär im Reichsministerium des Handels. 

Der Entwurf und Bericht des Verfassungs - Ausschusses über das Reich 
und die Reichsgewalt , der am 19. Oct. in der 99. Sitzung in die National- 
versammlung gebracht wurde, that weder eines Rechts noch einer Pflicht 
der Reichsgewalt zu statistischen Erhebungen im Reiche Erwähnung. Der 
volkswirtschaftliche Ausschuss fand hierin einen Mangel und beantragte, 
dass nach §. 39 des genannten Entwurfs in einem besondern Paragraph aus- 
gesprochen werden sollte : die Reichsgewalt habe regelmässig wiederkeh- 
rende Volkszählungen und statistische Erhebungen zu veranstalten 1 ). Dieser 
Antrag wurde jedoch in der Nationalversammlung ohne Discussion abge- 
lehnt ''), und bei der Annahme der Reichsverfassung in zweiter Lesung war 
nicht wieder von ihm die Rede 3 ). 

Dagegen ertheilte §. 17 des Entwurfs des Verfassungsausschusses über 
den Reichstag*) — eingebracht in der 123. Sitzung vom 27. Nov. — jedem 
Hause für sich das Recht der Untersuchung (droit d'enqugte) im Sinne eines 
Rechtes, Zeugen und Sachverständige vorzufordem, zu vernehmen und ver- 
nehmen zu lassen, so wie mit Behörden in Verbindung zu treten. Bei der 
Verhandlung hierüber in erster Lesung wollte zwar der Abgeordnete v. 
Linde dieses Recht der Untersuchung gestrichen wissen, allein die Versamm- 
lung nahm den Antrag des Ausschusses an s ). 

Davon abzugehen sah sich die Versammlung auch durch die Einwendung 
nicht veranlasst, welche mit Pieussen 27 andere deutsche Regierungen in 
ihrer Collectivnote vom 1. März 1849 gegen diese Bestimmung , vorbrachten. 
Auf das Recht der Untersuchungen, meinte die Note, werde (vom Reiche) 
verzichtet werden können ; in der vorgeschlagenen Allgemeinheit verliehen, 
würde es in einem Bundesstaate noch viel grössere Anstände mit sich führen 
als in einem Einzelstaate, indem daraus die Befugniss einer Einmischung 
in die innern Angelegenheiten der Staaten abgeleitet werden könnte. 



O Sten. Ber. V. 3498. Verh. II. 527. 

2> 120. Sitiiyig v. 2t. Nov. Verh. I. 481; II. 527. Stan. Ber. V. 3498. 

3) Verh. III. 70. Sten. Ber. VIII. S993. 

4) Entsprechend dem f. 106 des Gesammtentwurfs der Verfassung sur zweiten Lesung 
und dem $. 99 der Reichsverfassung selbst. — Verh. II. 656. 

5) 134. Sitzung v. 12. Decbr. Verh. I. 560. Sten. Ber. VI. 4066. Dies Ergebnis* ist 
klar, obwohl über Linde's Amendement aus Verseben gar nicht besonders abgestimmt 
worden au sein scheint. 

Zeitschr. für SUatsw. 1850. 4t Heft. 47 
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Hierauf erwiederte der Bericht des Verfassungsausschusses zur zweiten 
Lesung : dass in den Competenzbestimmungcn für die Reichsgewalt über- 
haupt, und in dem richtigen Unheil des Reichstages besonders die nöthige 
Sicherung gegeben sein werde, wahrend man einer grossen parlamentari- 
schen Versammlung gewiss das Recht nicht absprechen könne, tatsächliche 
Erhebungen vorzunehmen , Sachverständige zu hören und auf andere Weise 
sich über allgemein wichtige Verhältnisse Auskunft zu verschaffen. Der 
Ausschuss erinnerte dabei namentlich an die bedeutenden Leistungen des 
englischen Unterhauses und schlug nur eine verbesserte Fassung des in 
erster Lesung angenommenen §. vor, dass nämlich statt des möglicher Weise 
misszuverstehenden Ausdrucks : Untersuchung gesetzt werde : Erhebung von 
Thatsachen '). In dieser Form ist bei der zweiten, bekanntlich ohne alle Dis- 
cussion erfolgten Lesung das Ergebniss der ersten wiederholt worden 2 ), 
wodurch ein Antrag der Minderheit des Verfassungsausschusses — von Mitfer- 
maier und Genossen: — es möchte statt „Untersuchung" gesetzt werden 
„das Recht Zeugen und Sachverständige vorzufordern , zu vernehmen oder 
vernehmen zu lassen " abgelehnt und der Satz : dass jedem Hause für sich 
die Erhebung von Thatsachen zustehe, in die Reichsverfassung v. 28. März 
1849, $. 99 gebracht war 5 ). 

Es soll hier nicht untersucht werden, in wiefern die Beschränkung der 
ausdrücklichen Erwähnung statistischer Befugnisse des Reichs auf die Thä- 
tigkeit jedes der beiden Häuser dahin hätte führen können , der Einrichtung 
und Durchführung statistischer Institutionen und Unternehmungen der Central- 
regierung Hindernisse von Seiten der Einzelstaaten zu bereiten, wenn die 
Reichsverfassung ins Leben getreten wäre *). Wie auch die Verfassung lautete, 
es blieben gewisse Schwierigkeiten übrig, die in einem Briefe von Prof. 
Hanssen in Göttingen an den Minister Duckwitz (v. 29. Nov. 1848) in folgender 
Weise näher beleuchtet wurden. „Das statistische Reichsbüreau wird mit be- 
sonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Es kann die Nachrichten nicht 
unmittelbar von den dienstpflichtigen Behörden einziehen, wie das statistische 
Bureau eines Einzelstaates, sondern es ist von dem guten Willen, dem Eifer, 
der Einsicht von 37 Regierungen abhängig. Diese können allerdings wohl durch 
die Reichsverfassung gezwungen werden, Tabellen u. s. w. nach Frankfurt 
zu schicken, aber die Zuverlässigkeit der Zahlen, die Güte und Genauigkeit 
der statistischen Einsendungen überhaupt lässt sich nicht von Frankfurt aus 
erzwingen. Ferner stossen wir in den 37 Staaten auf die bunteste Mannig- 
faltigkeit in der Gesetzgebung , in administrativen Einrichtungen , in volks- 
wirtschaftlichen Zuständen. Davon ist die amtliche Statistik in hohem Grade 



1> Verh. II. 1008; IV. 55. Sien. Ber. VUI. 5771. 

2) (94. Sitzung v. 26. März 1849. Verh. III. 78. Sten. Ber. VIII. 6028. 

3) Verh. IV. 75; III. 78. Sten. Ber. VIII. 5785. Verh. IV. 117. 

4) Uebrigens ist der J. 99 der Frankfurter Verfassung unverändert eis S. 97 in die 
iu Erfurt angenommene Unions Verfassung übergegangen. 
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abhangig. Je nachdem z. B. Gewerbefreiheit oder Concessionssystem oder 
Zunftwesen herrscht, Theilbarkeit oder Unteilbarkeit des Bodens existirt, je 
nach der Grundsteuerverfassung, dem Gewerbesteuersystem, je nach den 
eingeführten Handels- und Schifffahrtsabgaben , je nach dem grösseren oder 
geringeren Grade eingeführter Gemeindefreiheiten, je nach der Yolksschul- 
gesetzgebung u. s. w. lauten die Nachrichten ganz anders, die man über die 
einzelnen Verhältnisse aus den einzelnen Ländern erlangen kann, und es wird 
sorgfällig zu vermeiden sein, dass das künftige statistische Reichsbüreau Sche- 
mate nach den einzelnen Ländern expedire, gegen welche hier und dort 
begründete Proteste und der Einwand der Unmöglichkeit der Durchführung 
erhoben werden könnten. Darum halte ich es für nöthig, dass der ganze 
Schematismus des statistischen Reichsbüreaus, ehe er anbefohlen wird, erst 
den einzelnen Regierungen zur Begutachtung vorgelegt werde; — dies« 
hält zwar auf, man braucht dann aber auch hinterher nichts zurück zu neh- 
men. Will man diess aber nicht, so muss man manche Schemate lieber ganz 
generell halten, so dass sie voraussichtlich überall passen und auf manche 
Schemate von vorne herein ganz verzichten. Nur in denjenigen Angelegen- 
heiten , welche später unmittelbar der Reichsgesetzgebung und Verwaltung 
unterworfen sein werden, hat man auch in statistischer Beziehung freiere 
Hand — also namentlich in Handels-, Zoll- und Schifffahrtssachen". 

Soviel ist gewiss, — obwohl bei dem Wegfall jeder Debatte über 
die betreffenden Paragraphen in beiden Lesungen, aus den Protocollen 
nicht unmittelbar nachzuweisen — dass wenn die Nationalversammlung es 
unterliess, der Reichsregierung ausdrücklich die Pflicht und damit das Recht 
statistischer Erhebungen zuzuschreiben, diess von der Versammlung keines- 
wegs geschehen ist, weil sie dieses Recht der Regierung nicht hätte ge- 
währt sehen wollen, sondern lediglich deswegen, weil sie dessen Gewährung 
als selbstverständlich ansah. 

Von diesem Gesichtspunkte ging denn auch die provisorische Central- 
gewalt aus, als sie, ohne die Verhandlung über die entsprechenden Punkte 
der Reichsverfassung abzuwarten, sogleich nach dem Wiedereintritt der Mi- 
nister in ihr Amt in Folge des 18. Sept., ihre vorbereitende Thätigkeit für 
die künftige Reichsslatistik begann. In der Voraussetzung, dass bei der 
definitiven Gestaltung der Administration des deutschen Reiches ein Central- 
büreau für administrative Statistik in Verbindung mit einer entsprechenden 
Organisation derselben in den Einzelstaaten werde eingerichtet werden 
müssen, wurden zunächst drei unserer ausgezeichnetsten Statistiker, Hofrath 
Czörnig aus Wien, Prof. Haussen in Göltingen und Prof. Schubert aus Königs- 
berg, der erste und der letzte zugleich Mitglieder der Nationalversammlung, 
zu Erstattung eines Gutachtens darüber aufgefordert , auf welche Weise die 
Pflege der administrativen Statistik in Deutschland am besten geordnet werden 
würde. Es ward gegen sie die Ansicht ausgesprochen, dass es sich bei 
einem solchen Gutachten hauptsächlich um drei Punkte handle : erstens um die 
genaue Kenntniss und Beurtheilung desjenigen, was bisher schon in den ein- 

47* 
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zelnen deutschen Staaten für die administrative Statistik geschehen sei und 
geschehe ; zweitens um die Wege und Mittel, auf welchen und durch welche 
die Mängel des bisher Geleisteten vermieden und verbessert, die Lücken 
ausgefüllt werden könnten; drittens endlich um die Frage, wie eine um- 
fassende administrative Reichsstalistik , gestützt auf die Thätigkeit und die 
Einrichtungen der Einzelstaaten gewonnen werden müsste, wobei denn nicht 
allein auf die Bedürfnisse der Centralregierung und ihrer einzelnen Abthei- 
lungen, sondern auch auf die Anforderungen der politischen Wissenschaft 
Rücksicht zu nehmen wäre. 

Die drei genannten Statistiker gingen höchst bereitwillig auf .diesen 
Wunsch der Reichsministcrien ein und Hessen ein aus gemeinschaftlichen 
Berathungcn, zu welchen Hanssen nach Frankfurt kommen wollte, hervor- 
gehendes Gesammtgutachten erwarten. 

Sehr bald nachher — am 6. Nov. — erstattete der Abgeordnete Siehr 
Namens des Finanz- Ausschusses der Nationalversammlung Bericht über einen 
neuen Antrag auf baldige Verzeichnung der Bevölkerung in ganz Deutsch- 
land, welchen der Abg. v. Reden und mehrere Andere am 3. Oct. gestellt 
hatten ') Der Ausschuss ging in wesentlicher Uebereinstimtnung mit diesen 
Antragstellern davon aus, dass eine genaue Kenntniss der deutschen Bevölke- 
rungsverhältnisse nicht blos als eine wichtige Grundlage zur Anwendung man- 
cher Bestimmungen der künftigen Reichsverfassung nicht werde entbehrt 
werden können, sondern auch schon vor Vollendung der Verfassung, nament- 
lich durch die Beschlüsse der Nationalversammlung über die Erhöhung der 
Truppencontingente, die Leistung von Matricularbeitragen für die Kriegsmarine 
und den Bedarf der Centralgewalt überhaupt, in Betracht der Mangelhaftig- 
keit der Bundesmatrikel und der Ungleichheit der Zählungen der einzelnen 
Staaten höchst wünschenswert« geworden ; wie ferner der Jahresschluss der 
günstigste Zeitpunkt zu ihrer Vornahme sei, und gründete hierauf den mit 
dem v. Reden'schen fast gleichlautenden Antrag: das Reichsministerium zu 
beauftragen, dass es in der zweiten Hälfte des Decembers durch ganz Deutsch- 
land auf zweckentsprechende überall gleichmässige Weise eine möglichst 
genaue Zählung und Verzeichnung der Bevölkerung nach Kopfzahl, Familien, 
Geschlecht, Altersstufen und Wohnorten 2 ) vornehmen lasse und das Ergeb- 
nis» demnächst veröffentliche. Diesem Antrage stellte Fallati einen Antrag 
auf Tagesordnung entgegen, weil er denselben für unausführbar in der ge- 
gebenen Zeit, unangemessen den damaligen Verhältnissen Deutschlands, und 
unnöthig zu Erreichung der nächsten Zwecke der Ministerien des Krieges 
und der Finanzen hielt j worauf die Versammlung zwar statt des Termines 
der letzten Hälfte des Decembers nur „baldmöglichst" setzte, im Uebrigen 
aber den Antrag der Commission annahm. 



1) Verb. V. 252- Sten. Ber. IV, 3092. 

2) Der Reden sehe Antrag hatte lerner noch beigefügt gehabt: Wohnstellen und Glau- 
bensbekenntnis«, dagegen — aus offenbarem Versehen — die Kopfiah 1 ausgelassen. 
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Unter dem 14. Nov. setzten nun die Reichsminister der Finanzen und 
des Handels in einem gemeinschaftlichen Circular alle deutschen Regierungen 
von diesem Beschluss vorläufig in Kenntniss. Damit jedoch, bis die Vor- 
nahme einer allgemeinen Volkszählung für ganz Deutschland möglich würde, 
wenigstens durch Berechnung der Stand der Bevölkerung aller deutschen 
Einzelstaaten in einer Weise ermittelt werden könne, welche eine bessere 
Grundlage als die bisherige Matrikel für eine gerechte Vertheilung der in 
die Reichskasse zu steuernden Beiträge und der zum Reichsheere zu stel- 
lenden Mannschaft gewähre, so ersuchte das nämliche Rundschreiben die 
deutschen Regierungen um folgende Auskunft in möglichst kurzer Zeit: 
1. Die ausführliehe Mittheilung des Resultates der letzten wirklichen Volks- 
zählung mit Angabe des Datums derselben. 2. Die kurze Mittheilung der 
Resultate aller wirklichen Volkszählungen; welche in den letzten 30 Jahren 
veranstaltet worden. 3. Die Angabe der Volkszahl für jedes einzelne Jahr 
seit 1818, wie sie mittelst Abzug, der Gestorbenen und Ausgewanderten, 
und Zurechnung der Gebornen und Eingewanderten gefunden zu werden 
pflegt, mit Anfügung der angewandten Berechnungsart, und insbesondere des 
hinsichtlich der Einrechnung der Todtgebornen beobachteten Verfahrens. 
4. Die Erwähnung solcher Eigenthümlichkeiten der hinsichtlich der Volks- 
zählung oder der Führung der Geburts- und Sterbe -Register bestehenden 
Einrichtungen, aus welchen eine Uugcnauigkeit der Zählung oder der Be- 
rechnung der Bewegung der Bevölkerung in einer oder der andern Rich- 
tung hervorgehe. 

Von den meisten Regierungen gingen im Laufe der nächsten Monate 
mehr oder minder umfassende Antworten ein, nach welchen im Reichshan- 
delsministerium der Entwurf einer provisorischen Bcvölkerungsmatrikel der 
deutschen Einzelstaaten behufs der Feststellung ihrer Militär - Contingente 
ausgearbeitet und nebst Motiven dem Reichskriegsministerium, dem die be- 
treffenden Acten schon früher zu beliebiger Benutzung zugestellt worden 
waren, unter dem 13. März 1849 mitgetheilt wurde. 

Bei so gewonnenen Resultaten konnte die provisorische Centralgewalt 
jedoch nicht stehen bleiben wollen und wollte es nicht. Eine wirkliehe 
Volkszählung musste vorbereitet werden, wobei, wer die Sache und die 
Verhältnisse kannte, freilich voraussehen konnte, dass das „baldmöglichst" 
der Ausführung viel später erst eintreten werde, als manche Stimme in der 
Nationalversammlung die es mit beschlossen hatte, meinen mochte. Die Be- 
völkerungskunde ist der Kernpunkt an welchen alle praktische Statistik an- 
schiesst, die Organisation der Volkszählung ihr Fundament; diess Fundament 
provisorisch und nur mit Rücksicht auf das nächste Bedürfniss und das so- 
gleich Erreichbare zu legen, daneben dann oder nachher erst auf solider 
Grundlage das dauernde Gebäude der administrativen Statistik neu zu er- 
bauen würde Verschwendung von Zeit, Mühe nnd Geld gewesen sein. In 
diesem Sinne konnte die Hinweisung auf eine baldmöglichst vorzunehmende 
Volkszählung der Centralgewalt nur ein Sporn zu Beschleunigung der Gründung 
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des statistischen Centralbiireaus mit besonderer alsbaldiger Rücksicht auf die 
Bevölkerungsstatistik sein. Die hierzu nothwendigen Materialien herbeizu- 
schaffen, erging daher an sänimtliche deutsche Regierungen vom Unterstaats- 
secretar des Handelsministeriums im Auftrage der vier Ministerien des Innern, 
der Justiz, des Handels und der Finanzen folgende doppelte Fragenreihe: 
I. Hinsichtlich der Organisation der administrativen Statistik überhaupt: 

1) Gibt es eine Centralbehörde für die administrative Statistik? auf welche 
Zweige der Verwaltung erstreckt sich ihr Wirkungskreis? zu welchem Mi- 
nisterium wird sie gerechnet? gibt es in den verschiedenen Ministerien oder 
bei einzelnen Central- od«r Provinzialbehörden noch besondere Bureaus? 

2) Was für Beamte sind bei den statistischen Bureaus, sowohl dem Central- 
büreau, als denjenigen für einzelne Verwaltungszweige oder Provinzen an- 
gestellt? sind sie für Statistik allein angestellt? welche Besoldung beziehen 
sie in diesem Falle? oder haben sie ausserdem andere Geschäfte zu besor- 
gen, und wie hoch werden sie in diesem Falle für ihre statistischen Arbeiten 
belohnt? 3) Welcherlei statistische Thätigkeit wird von den gewöhnlichen 
Behörden aller Verwaltnngszweige, bei welchen keine besonderen statisti- 
schen Bureaus eingerichtet sind, als Theil ihres Geschäftskreises ausgeübt? 

4) Welche Instructionen bestehen für jede Art statistischer Thätigkeit der 
Behörden ? welcher Formulare und Tabellenschemäte bedienen sich die Be- 
hörden, sowohl die eigentlich statistischen Behörden, als diejenigen, welche 
nur nebenher statistische Arbeiten vorzunehmen haben, sowohl a) zur ur- 
sprünglichen Erhebung, als b) zur Bearbeitung und c) bei der Veröffentli- 
chung des .statistischen Stoffes. Die gefällige Mittheilung einer vollständigen 
Sammlung solcher Instructionen und Formularien würde sehr erwünscht sein. 

5) Welches sind die statistischen Publicalionen , die vom Staate ausgehen? 
kommen sie in den Buchhandel ? Um eine genaue Liste der Titel dieser Ver- 
öffentlichungen," rückwärts bis zur Zeit des Beginns der Herausgabe solcher 
Publicationen durch die Regierung wird gebeten. 6) Wie hoch beläuft sich 
der Gesammtaufwand für die administrative Statistik? 7) Stehen die Behör- 
den mit statistischen Privatvereinen in Verbindung und wenn diess der Fall 
ist, in welcher Weise? — II. Hinsichtlich der Volkszählung bitten wir: 
1) um Mittheilung aller geltenden Gesetze, Verordnungen und Instructionen 
über die Volkszählung ; 2) um eine vollständige Sammlung der bei derselben 
a) zu ursprünglicher Aufnahme der Volkszahl, b) zur Verarbeitung der ur- 
sprünglichen Aufnahme, c) zur Veröffentlichung der durch die Verarbeitung 
gewonnenen Ergebnisse angewendeten Tabellen und anderen Formularien; 

3) um eine Uebersicht des Kostenaufwandes für die zuletzt vorgenommene 
Volkszählung, womöglich mit Unterscheidung a) der für das Personal, b) der 
für das Material der Aufnahme und c) der für die Veröffentlichung des Er- 
gebnisses aufgewendeten Summen; 4) um die gefallige Mittheilung der über 
die Führung der Civilstandsregister oder überhaupt der zu Aufzeichnung der 
Geburten, Ehen und Todesfälle bestimmten Bücher bestehenden Gesetze, 
Verordnungen und Instructionen ; sowie um die vollständigen Formularien 
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dieser Register oder Bücher; endlich 5) um die Hervorhebung derjenigen 
Anordnungen, sowohl in Beziehung auf die Volkszählung, als auf die Civil» 
Standsregister oder entsprechenden Bücher, welche nach den bisherigen Er- 
fahrungen im Lande sich einerseits als besonders zweckmässig, andererseits 
als ihrem Zwecke nicht entsprechend herausgestellt haben und daher ent- 
weder als nachahmungswerthe oder als zu vermeidende Einrichtungen er- 
scheinen. 

War es vor Allem nothwendig, die bestehenden Verhältnisse in den 
einzelnen deutschen Staaten zu kennen, ohne deren Mitwirkung eine Centrali- 
sirung und Reorganisation der administrativen Statistik in Deutschland sich nicht 
denken Iässt, so erschien es als eine zweite nicht zu vernachlässigende 
Aufgabe, mit den statistischen Einrichtungen derjenigen ausländischen 
Staaten sich vertraut zu machen, von welchen mehr oder minder nachah- 
mungswerthe Vorgänge zu erfahren sich hoffen Hess. Es wurden daher die 
den deutschen Regierungen vorgelegten Fragen durch Vermittlung des Reichs- 
ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten auch den Regierungen von 
England, Frankreich, Belgien, Holland, Schweden, Dänemark und den ver- 
einigten Staaten von Nord-America mitgetheilt. 

Während diese einleitenden Schritte zu Gründung eines allgemeinen sta- 
tistischen Reichsbüreaus in besonderem Hinblick auf die Volkszählung von Seite 
der Centralgewalt geschahen % wurde vom Standpunkte der Landwirtschaft 
aus lebhaft auf die Errichtung eines solchen Centralbüreaus gedrungen. 

Am 29. Nov. 1848 brachte der engere Ausschuss des kurz vorher zu 
Frankfurt a/M. versammelt gewesenen Vereins deutscher Landwirthe die 
Wünsche und Ansichten, welche derselbe am 9. Nov. der provisorischen 
Reichsregierung vorzulegen beschlossen hatte an die Reichsministerien des 
Innern und des Handels. 

Es wurden hier besonders folgende Punkte hervorgehoben. Keines- 
wegs leide die Statistik in Deutschland Noth an Material, aber der Mangel 
eines richtig ordnenden Princips mache den angehäuften Stoff ungeniessbar. 
Dieser Mangel scheine daher zu rühren , dass bei der Bestimmung der zu 
beantwortenden Fragen nicht mit der genügenden speciellen Sachkunde ver- 
fahren werde, — daher Antworten zu Tage kommen müssen, welche von 
keinem entscheidenden Interesse seien. Ein Reichsbüreau müsse künftig die 
Art der Einziehung der Nachrichten in den Einzelstaaten vorschreiben, dann 
die Controle, Zusammenstellung, Veröffentlichung der Ergebnisse besorgen. 
Was insbesondere die Statistik deutscher Landr und Forstwirthschaft betreffe, 
so sei es unmöglich einen richtigen Frageplan ohne Mitwirkung praktisch 
und wissenschaftlich gebildeter Land- und Forstwirthe zu entwerfen, welche 
daher bei der Zusammensetzung des statistischen Reichsbüreaus, das neben 
den Zweigen der Gewerbsindustrie und des Handels auch die Landwirt- 
schaft vorzüglich berücksichtigen müsse, zuzuziehen sein werden. Auch 
sollten zu Erlangnng landwirtschaftlicher Nachrichten, namentlich der hoch- 
wichtigen, rechtzeitig zusammenzubringenden Ergebnisse der Ernten neben 
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den amtlichen Organen vorzüglich die landwirtschaftlichen Vereine benutzt 
werden. 

Auf diesem Felde der Agriculturstatistik schon vor der Errichtung eines 
statistischen Reichsbiireaus thätig zu sein, war für die Centralgewalt kaum 
ein Anlass vorhanden, wahrend die vorbereitenden Arbeiten für die Ent- 
werfung eines Reichszolltarifs es nöthig machten über Industrie und Handel 
weitergreifende statistische Untersuchungen anzustellen. 

Der Reichshandelsminister ging hiebei von dem Grundsatze aus, dass 
die aus den officiellen statistischen Quellen zu schöpfende Kunde nicht durch 
Zusammenberulung von sogenannten Sachverständigen in Bausch und Bo- 
gen aus allen Theilen Deutschlands, sondern durch Anhörung einzelner 
Männer ergänzt werden müsse, welche über die ihnen vorzulegenden Fragen 
vollkommen zu urtheilen im Stande seien '). Als daher die Vorarbeiten zum 
Tarife weit genug vorgerückt schienen, traf er Anstalten um die tüchtigsten 
Männer über die einzelnen Industriezweige in Frankfurt vernehmen zu kön- 
nen. Diese Vernehnuing hat jedoch nicht mehr stattgefunden , denn es trat 
jene Zeit der Verwirrung und Auflösung ein in welcher nicht bloss wegen 
des Abgangs von Duckwitz mit dem ganzen Ministerium Gagern, sondern 
nach der gesammten Lage der deutschen Dinge, vor Allem wegen der ein- 
getretenen völligen Unsicherheit der Ausdehnung und Gestaltung Deutschlands 
eine weitere Fortsetzung der Tarifarbeiten unmöglich geworden war 2 ). 

Nach einer andern Seite hin, in Bezug auf die Schifffahrt, war vor dieser 
Zeit auf dem Handelsministerium theils Veranlassung gewesen umfassendere 
statistische Daten jetzt schon zu erheben, theils die Möglichkeit vorhanden, 
eine bedeutende Vorarbeit für künftige statistische. Thätigkeit zu vollenden. 
Jenes war bei Bearbeitung der Gesetzentwürfe über FlussschifiTahrt, dieses 
bei Aufstellung übereinstimmender Grundsätze für eine gleichmässige Ver- 
messung der Seeschiffe in allen deutschen Seestaaten der Fall. 

Was die Flussschifffahrt betrifft, so war es weniger das Flussschifffahrts- 
gesetz, als das Gesetz über die Aufhebung der Flusszölle, welches umfas- 
sendere statistische Nachforschungen wegen der Ausgleichung für diese Aufhe- 
bung nöthig machte. Noch waren übrigens die letzten, von den betreffenden 
Regierungen unter Mitthcilnng eines erläuterten Schemas über die auf den 
gemeinsamen deutschen Flüssen in den Jahren 18™/« von der Flussschiff- 
fahrt und der Flösserei erhobenen Zölle und Schiffsgebühren so wie die 
Ausgaben für die Schifffahrt, nicht vollständig eingelaufen, als die Thätigkeit 
des Reichshandelsministeriums auf diesem Gebiete mit dem Abtreten von 
Duckwitz ein Ende nahm 3 ). 



i) Sten. Ber. VI. 4206. 

2) Verb. III. 216. 

8) Di« Gesichtspunkte aus welchen diese Nachforschungen angestellt wurden, ergeben 
sieh aus dem Gesetzesentwurfe über dieliiufhebung der Flusszölle und die Ausgleichung für 
dieselbe, der in dieser Zeitschrift, Jahrg. 1850, Heft 2 und 3, S. 579 abgedruckt worden. 
Die allgemeinsten Ergebnisse stehen ebendaselbst S. 600 f. am Schlüsse der Motive zu 
jenem Entwurf. 
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Mit der Vermessung der Seeschiffe sich zu beschäftigen fand das Reichs- 
ministeriimi von doppelter Seite her Anlass. Einmal musste es darauf bei 
der Ausarbeitung des deutschen Sceschifffalirts - Gesetzes geführt werden, 
welche es begonnen hatte. Damit die Lastabgaben von den Schiffen gleich- 
massig erhoben werden und die Nachmessungen von Schiffen die schon in 
einem andern deutschen Hafen gemessen worden unterbleiben könnten, er- 
schien es nothwendig in allen Häfen Deutschlands gleiche Vorschriften über 
die Vermessung einzuführen. Sodann war aber auch die Einführung einer 
solchen gleichen Vermessungsart eine der Vorbedingungen für die wün- 
schenswerte Verbesserung der deutschen Schifffahrts - und Handelsstatistik. 
Deswegen ist hier wenigstens kurz zu erwähnen, dass eine vom Reichshan- 
delsminister nach Hamburg berufene, von Beauftragten aller acht deutschen 
Seeuferstaaten beschickte Cornmission einen auf praktische Versuche gestützten 
Bericht über ein gleich-massiges Verfahren für Vermessung der Seeschiffe in 
den deutschen Hafen mit allen nöthigen Anlagen unter den 8. Mai 1849 — 
eine Woche vor dein definitiven Rücktritt des Ministeriums Gagern — dem 
Reichshandelsministerium eingesendet hat. 

Die Angelegenheit des allgemeinen statistischen Ccntralbüreaus rückte 
nur langsam weiter. Der Erstattung eines gemeinschaftlichen Berichtes von 
Hanssen, Schubert und Czörnig und den mit ihnen und andern Sachverstän- 
digen zu eröffnenden Beralhungen stellte sich eine Reihe von Hindernissen 
entgegen. Czörnig vcrliess bald Frankfurt und kehrte nach Oesterreich zu- 
rück ; Schubert war in und ausser der Versammlung in Anspruch genommen ; 
Hanssen hatte auf Weihnachten nach Frankfurt zu kommen im Sinne, als in 
Folge der ersten Aufnahme des Gagern'schen Programms die Fortdauer des 
Ministeriums in Zweifel gestellt und diese Sache vertagt ward. In den er- 
sten Monaten des Jahres 1849 aber nahmen erst die Bcrathungen über die 
Flussschifffahrtsgesetze die Zeit des mit der Statistik beschäftigten Unter- 
staatssecretärs , soweit er sie nicht dem Ministcrrath und der Nationalver- 
sammlung zu widmen hatte, in Anspruch — dann aber drängten und ver- 
schlangen sich die politischen Ereignisse in bekannter unseliger Weise. 
Während die Verfassungsgriindlage selbst, auf der das Reich erbaut werden 
sollte, aus allen Fugen wich, konnte von wirklicher Errichtung eines sta- 
tistischen Reichsbüreaus nicht die Rede sein. Inzwischen schickte Hanssen 
aus Götlingen, der schon vor 18(8 die Idee eines für den deutschen Bund 
zu errichtenden statistischen Ccntralbüreaus gehegt und seil Anregung dieser 
Angelegenheit bei der provisorischen Centralgewalt fortwährend das regste 
Interesse dafür bethätigt hatte, zu Ende März sein ausführliches Gutachten 
über die Einrichtung der Reichs-Statistik, zunächst der Volkszählung ein, das er 
mit wenigen formellen Abänderungen und unter Weglassung der kurzen Einlei- 
tung über das Topographische seither in seinem und Raus Archiv hat ab- 
drucken lassen '). Am Schlüsse desselben kündigte er als nächst zu liefernden 



1) Heidelberg, 1849. N. F. Bd. 8. S. 337—384. 
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Theil des Gutachtens denjenigen über die volkswirtschaftliche Statistik an. 
Auch liefen allmählig manche Nachrichten über die administrativ-statistischen 
Einrichtungen deutscher und ausländischer Staaten, die im Nov. 1848 erbeten 
worden waren, ein und wurden für bessere Tage gesammelt und geordnet. 

Uebrigens haben keineswegs alle Staaten dem Wunsche der Reichsmi- 
nisterien entsprochen. Von den deutschen Regierungen haben gar keine 
Antwort gegeben diejenigen von Bayern, Kurfürstenthum und Grossherzog- 
thum Hessen, Sachsen-Altenburg und Sachsen-Coburg-Gotha, Anhalt-Bernbnrg, 
Schwarzburg -Rudolstadt, Schaumburg - Lippe und Limburg. Oesterreich hat 
seine Antwort ausgesetzt bis die durch den Uebergang der Direction der 
administrativen Statistik in das Handelsministerium bedingte, im Werk be- 
findliche Reorganisation desselben vollendet sein werde. Ohne das persön- 
liche Interesse Czörnigs an der Sache würde ohne Zweifel auch diese Ant- 
wort von Oesterreich nicht erfolgt sein. Aus Braunschweig ward erwiedert: 
da die Behörden daselbst auf eine statistische Thätigkeit nicht angewiesen 
seien, befinde sich die herzogliche Regierung ausser Stande zu Erledigung 
der in dieser Hinsicht gestellten Desiderien. Aehnlich berichtete Frankfurt, 
es sei überhaupt keine administrative Statistik dort organisirt, unter Verwei- 
sung auf Meidingers Schrift 1 ). Auch Sachsen- Weimar gab so gut wie 
Nichts. Die übrigen deutschen Regierungen antworteten in mehr oder min- 
der ausführlichen Berichten. 

Zu den umfassendsten, mit beigefügten Instructionen und Tabellensche- 
maten am besten ausgestatteten Miltheilungen gehört namentlich die auf den 
zweiten Theil der Fragenreihe vom 21. Nov. gegebene Auskunft über das bis- 
herige Verfahren bei den Volkszählungen : ein daraus leicht zu erklärender 
Umstand, dass die Bevölkerungsstatistik nicht blos überhaupt einen Haupt- 
zweig der administrativen Statistik bildet, sondern in manchen deutschen 
Staaten fast die einzige im engsten Sinne statistische Thätigkeit der Regie- 
rung ausmacht. 

Ueber die Einrichtungen des Auslands sind durch Vermittelung der 
Reichsgesandten von Andrian in London, von Rönne in Washington und von 
Drachenfels in Brüssel , werthvolle Mittheilungen und Acten dem Reichshan- 
delsministerium zugekommen; aus Frankreich und den übrigen Staaten an 
welche man sich gewendet hatte, ist keine Antwort eingetroffen. 

II. Stand der administrativen Statistik in den 
Einzelstaaten. 

Aus den auf die Fragenreihe der Reichs - Ministerien eingegangenen 
Antworten der Einzelregierungen lässt sich kein vonständiges, gleichmässig 
ausgeführtes Bild des Zustandes der administrativen Statistik in Deutschland 



1) Zur Statistik Frankfurts. Wohnplätze, Bevölkerung, Brod- und Fleischverbrauch, 
Gewerb- und Armenwesen. Herausgegeben von dem statistischen Comite des Frankfurter 
geogr. Vereins. Grösstentheils aus amtl. Quellen zusammengestellt v. Heinr. Meidinger. 
Frankfurt a, M. 1848. VIII u. 166 S. 8. 
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entwerfen. Nicht nur nicht, weil von manchen und darunter sehr bedeu- 
tenden Staaten gar keine Antworten vorlagen, sondern auch deswegen nicht, 
weil die antwortenden Regierungen ihre Aufgabe in weiterem oder engerem 
Sinne gefasst, ernster oder leichter genommen, sich mehr oder weniger 
streng an die einzelnen Fragen gehalten haben. Namentlich ist häufig der 
Begriff statistischer Thätigkeit der Beamten allzusehr bloss auf die tabellari- 
sche Zusammenstellung von Thätsachen, besonders durch und für die höhe- 
ren Behörden beschränkt worden, während in anderen Berichten der in den 
Fragen geflissentlich hervorgehobenen amtlichen Erhebung und Aufzeichnung 
von statistischen Thätsachen durch irgend welche Behörde mehr Gerechtigkeit 
widerfahren ist. Für die Darstellung in dieser Zeitschrift wird die Vollstän- 
digkeit der Zeichnung überdiess nothwendig dadurch beeinträchtigt, dass es 
nicht thunlich ist, die den ausführlicheren Antworten beigegebenen Tabellen- 
schemate und einzelnen Instructionen , aus deren Detail erst Art und Grenze 
der besonderen statistischen Thätigkeit erhellt, hier für den Leser abzu- 
drucken. 

Ist hienach auf einem vollständigen und gleichmässigen Bericht nach 
diesen Quellen und für diesen Ort Verzicht zu leisten, so glaubt der Ver- 
fasser dieser Zeilen doch im Stande zu sein, mit Hülfe eines Theils jener 
Quellen-, indem er wesentliche Lücken hinsichtlich einzelner bedeutenden 
Staaten durch andere, zuverlässige und zum Theil ebenfalls ungedruckte 
Hülfsmittel ausfüllen kann, einen Ueberblick über die Verhältnisse der admi- 
nistrativen Statistik in Deutschland zu geben, wie er gleich umfassend noch 
nicht gegeben ist und schwerlich in nächster Zeit von irgend einer Seite 
her dein Leser der an diesen Dingen Antbeil nimmt geboten werden wird. 
Die Natur der Quellen und der angewiesene Raum lassen ihn hiebei nur in 
Beziehung auf die Einrichtung und Thätigkeit eigentlich statistischer Behörden 
eine Umschau durch alle deutschen Staaten hindurch vornehmen, um nach- 
zuweisen, wo und wie sich solche finden. In historischen Rückblicken soll 
dabei über ihre allmählige Entstehung und Entwicklung kurze Auskunft ge- 
geben werden. Nur in allgemeinerer Art mit beispielsweiser Hervorhebung 
der Verhältnisse in einzelnen Staaten wird darauf die Darstellung der ad- 
ministrativ - statistischen Thätigkeit anderer Behörden folgen können , soweit 
derselben nicht wegen ihrer Verbindung mit den statistischen Bureaus schon 
bei diesen zu gedenken ist. Besondere topographische Institute, Vermes- 
sungs-, Katastrirungs- und Chartirungsarbeiten bleiben ausser Betracht; sie 
bilden für sich ein grosses Gebiet, das wir zur Seite liegen lassen. Kaum 
anders lässt sich hier mit dem Volkszählungswesen verfahren, dem nur bei 
einer ganz ins Einzelne gehenden Darstellung sein Recht widerfahren kann. 
Die Einrichtungen zu Abfassung von Staatshandbüchern endlich sind nur ge- 
legentlich oder sofern sie die Stelle anderer statistischer Centralanstalten ver- 
treten berührt worden, da vor einigen Jahren in dieser Zeitschrift ausführ- 
lich von den deutschen Staatshandbüchern die Rede war '). 

1) Oiete ZeiUchrift, Bä. 2 (1819), S. 521. 
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A. Statistische Bureaus 
und damit zusammenhängende Thätigkeit anderer Behörden. 

1. Statistische Centralbüreaus 

für mehrere Gebiete des Staatslebens 

waren im Jahr 18 w /m in weiterer oder engerer Ausdehnung vorhanden in 
Wien, Berlin, München, Stuttgart, Dresden, und für Schleswig - Holstein- 
Lauenburg in Copenhagen. 

Oesterreieh '). 
Die Errichtung eines statistischen Bureaus soll in Oesterreieh zwar schon 
im Jahre 1810 angeregt worden sein 2 ) , allein seine wirkliche Gründung 
geht nicht über das Jahr 1829, seine eigentliche Einrichtung als eigene Be- 
hörde nicht über das Jahr 1841 zurück. Am 6. Apr. 1829 ordnete nämlich 
ein kais. Handschreiben eine Zusammenstellung der Verwaltungsstatistik der 
Monarchie an. Sie erstreckte sich erstmals für das genannte Jahr auf Be- 
völkerung, Ackerbau, Schulen, Geistlichkeit und Finanzen, und wurde von 
da an jährlich mit steigender Vollständigkeit und Genauigkeit wiederholt, 
zuerst unter Leitung des Vicepräsidenten des General-Rechnungs-Directoriums 
Freiherrn v. Metzburg, seit dessen Tode im Jahr 1836 von dem Herrn v. 
Lucam. Als später der Freiherr v. Kubeck Präsident jener obersten Rech- 
nungsbehörde wurde, bildete er 1840 die Tabellenanstalt zu einer Direction 
der administrativen Statistik um, die unmittelbar unter die Leitung des Prä- 
sidenten des General-Rechnungs-Directoriums gestellt ward. Schon zu Ende 
desselben Jahres folgte ihm in diesem Amte Graf Wilczek, welcher den Hof- 
Commissionsrath Czörnig an die Spitze des Bureaus stellte •'). Czörnig ver- 
band mit dieser Stellung die eines Secretärs beim General - Rechnungs- 
Directorium in welchem er ein Referat hatte. Beigegeben ward ihm ein 
Directions- Adjunkt, der Hofsecretär Engelhard. Das Local bestand im Jahr 
1843 aus wenigen Zimmern, einem für den Director, einem für den Ad- 
junkten, einem für die Kanzlisten, welche zugleich die Registratur enthielten. 
Letztere war äusserst einfach eingerichtet : Alles wurde nach dem Eingang 
aufbewahrt und zugleich in ein doppeltes Register nach Materien und Pro- 
vinzen eingetragen, welches auf den Platz verwies, wo das fragliche 
Actenstück unter dem Einlauf lag. Aus dem Plan des Registers war der 
Umfang der Forschungen des Bureaus ersichtlich. 



1>* Nach officitllen Veröffentlichungen , literarischen Quellen und Priratmittheilungen. 
Was hier gegeben wird, bezieht «ich übrigens mit auf die nichtdfiitschen Theile Oester 
reich«, da auch vor der neuesten Centralisirung der Monarchie keine Einrichtung zu ab* 
gesonderter Behandlung der Statistik der deutschen Provinzen bestand. 

2> Von Liecbtenstern, erste Einleitung zum Studium der Statistik. Dresden. (820. 
S. 62. — C. Garber, über Statistik und statistische Behörden. Marburg. 1842. S. 8. 

$) Augsb. Allg. Zeitung v. 1845, Nr. 244. B. 
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Die Ergebnisse dieser statistischen Thätigkeit bei dem General - Rech- 
nungs - Directorium wurden lange geheim gehalten , wenigstens war ihre 
Veröffentlichung streng untersagt; sie sollten nur zu Belehrung der Staats- 
regierung dienen. Gleichwohl fiel es in Wien nicht schwer, Abschriften zu 
erhalten und diese fanden dann zum Theil den Weg in die Presse '). Auch 
erhielt Dr Siegfried Becher, der bei dem Rechnungs-Directorium Hoiconci- 
pist war, die Erlaubniss, die Resultate der Bevölkerungsstatistik überarbeitet 
herauszugeben 2 ). Bald jedoch nachdem Czörnig die Direction übernommen 
hatte, fing dieser an, zugleich mit der Ausdehnung der Thätigkeit des Bu- 
reaus auch die grössere Oeffentlichkeit seiner Arbeiten einzuleiten. Schon 
bei den ersten Tabellen die er 1843 — über das Jahr 1841 — drucken Hess, 
ging er durch Vertheilung einer Anzahl derselben namentlich an auswärtige 
Ministerien weiter; im Jahr 1846 gab er 3 ) die Ergebnisse für das Jahr 1842, 
zum Theil auf 1831 zurückgreifend zum erstenmal in den Buchhandel. Seit- 
dem sind sie für die folgenden Jahre allmalig erschienen. Uebrigens wurden 
auch noch 1845 eine Anzahl Zusammenstellungen über solche Gegenstände, 
welche den Augen des Publicums blosszustellen für staatsgefährlich galt, z. B. 
den Staatshaushalt, theils nur in ganz wenigen Abzügen für den Kaiser und die 
höchsten Beamten gedruckt *), theils den in den Buchhandel gegebenen 
Exemplaren nicht beigegeben und nur in- und ausländischen Behörden mit- 
getheilt. Das Jahr 1848 hat auch in Oesterreich in dieses System eine neue 
Bresche gelegt. 

Diese ofliciellen Veröffentlichungen tragen den Namen : „Tafeln zur 
Statistik der österreichischen Monarchie"; es sind jedoch keineswegs blosse 
Zahlentabellen, sondern zum grossen Theile statistische Abhandlungen, in 
welchen die tabellarische mit der beschreibenden Methode vereinigt ist. Der 
Kern dieser „Tafeln" beruht auf Berichten der Behörden, wie sie seit hundert 
Jahren, namentlich seit Joseph II. der Regierung eine gewisse statistische 
Kennlniss der Provinzen verschafften 5 ). Soweit nämlich die Kachweisungen die 
Thätigkeit der Regierungsorgane und das Ergebniss der unter ihrer unmittel- 
baren Aufsicht stehenden Anstalten betreffen, sind sie unmittelbar amtlichen 
Erhebungen entnommen. Allein wo solche nicht zureichten, wurden sie 
durch Rechenschaftsberichte der verschiedenen Körperschaften und andere 
Behelfe ergänzt, und dieser Fall trat in vielen Beziehungen ein, wo ent- 



1) Z. B. ins British and foreign Review v. 1843, Nr. XXVII, XXVIII; auch wohl in 
den Historisch -Statist. Umriss der österr. Monarchie. Leipzig. 1834. 

2) Statistische Uebersicht der Bevölkerung der österr. Monarchie nach den Ergeb- 
nissen der Jahre 1831 — 40 dargestellt. Stuttgart. 4841. 8. — Hieran schliesst sich von 
demselben Verfasser: die Bevolkerungsverhältnisst der österr. Monarchie mit einem An- 
hange der Volkszahl, Geburten, Sterbfalle und Trauungen v. 1849 — 4843. Wien. 1846. 8. 

3) Zufolge kaiserl. EntSchliessung v. 18. Oct. 4845. 

4) Was freilich auch nicht verhindert hat, da« man sie in England kannte. 

5) British «nd foreign Review, XXVIII. 249. 
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weder die Natur des Gegenstands oder die besonderen Verwaltungseinrich 
hingen einzelner Provinzen grössere oder geringere Lücken Hessen. Bei der 
Industrie , namentlich der Menge und dem Werth ihrer Erzeugnisse, und dem 
innern Handel konnten die mitgetheilten Ergebnisse nur auf einer Zusam- 
menstellung und Sichtung aller übrigen Hülfsmiltel und der Vergleichung 
derselben mit den officiellen Angaben beruhen. Es ist hiebei vorzüglich an- 
zuerkennen , dass durch Bezeichnung der Quellen und der Art ihrer Be- 
nutzung einem selbständigen Urtheile über den Werth der mitgetheilten Kach- 
weisungen und der daraus abgeleiteten Ergebnisse der Weg gebahnt worden 
ist 1 ). Dadurch ist es insbesondere auch möglich gemacht, die verhaltniss- 
mässige Zuverlässigkeit der Angaben für die verschiedenen Provinzen zu 
beurtheilen, unter welchen nicht blos hierin, sondern überhaupt in der Mög- 
lichkeit und dem Vorhandensein statistischer Erhebungen die grösste Un- 
gleichheit herrscht. Namentlich mangelt es über Ungarn und Siebenbürgen 
bis auf die statistischen Grundlagen des Flächeninhalts und der Volkszahl 
hinunter an sicheren Angaben 2 ). 

Dass die zu den deutschen Bundesstaaten gehörigen Theile der öster- 
reichischen Monarchie in der Organisation der administrativen Statistik kein 
besonderes Bureau für sich erhielten, kann zumal bei der einfachen Einrich- 
tung der statistischen Direction verständiger Weise nicht getadelt werden. 
Wohl aber ist es nicht blos als Symptom der auch unter der früheren Staatsform 
Oesterreichs üblichen Auffassung des Verhältnisses der-deutschen Provinzen 
zur Gesammtmonarchie bemerkenswert!], sondern auch der praktischen Brauch- 
barkeit der Tafeln für die deutsche Statistik hinderlich, dass keine besondere 
Summirung der Zahlenreihen stattfindet, welche die zum deutschen Bunde 
gerechneten Länder betreffen. Vielmehr werden zusammengerechnet : einer- 
seits Oesterreich unter der Enns, ob der Enns, Steyermark, Kärnthen und 
Krain, Küstenland, Tirol, Böhmen, Mähren und Schlesien, GaUzien, Dal- 
matien; auch wohl noch die Lombardie, Venedig — diese jedoch auch 
häufig für sich; andererseits Ungarn, Siebenbürgen, entweder zusammenge- 
zogen mit oder getrennt von der Militärgrenze. Gewiss sind diese Abthei- 
lungen berechtigt, aber nicht minder wäre es eine weitere, welche die 
deutschen Bundesländer zusammengefaßt hätte, gewesen s ). 

Mit den bisher besprochenen Arbeiten und Veröffentlichungen der allge- 
meinen statistischen Centralstelle sind diejenigen Uebersichten nicht zu ver- 
wechseln, welche theils mittelbar, theils unmittelbar von dem Rechnungs- 
Departement der kaiserl. königlichen allgemeinen Hofkammer ausgegangen 
sind. Sie bewegen sich auf dem beschränkten Gebiete der Statistik des 
äusseren Handels. Nachdem Professor Zizius im Jahr 1807 halbofficielle 



1) Vorwort zu den Tafeln für 1812. 

2) Vergl. Haussen in seinem u. Raus Arch. N. F. VII, 176, 343; in den Göttinger 
gel. Am. 1848, St. 194-200. 

3) C zornig erwies sieh geneigt diese Abtheilungen einzuführen, als ich ihm früher 
einmal den Wunsch danach aussprach; wird jetit wohl davon noch — oder wieder die 
Red« sein ? 
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Handelsübersichten durch den Druck veröffentlicht hatte, erfolgten keine 
solche Mittheilungen mehr, bis im Jahr 1841 dem schon genannten Dr S. 
Becher die Genehmigung ertheilt wurde eine zehnjährige Uebersicht aus 
officiellen Quellen herauszugeben '). Das Verdienst der gesteigerten handels- 
statistischen Thatigkeit der Hofkammer von dieser Zeit an scheint ebenfalls 
auf den Frhrn v. Kübeck zurückgeführt werden zu müssen. Im Jahre 1843 
Hess das Rechnungsdepartement derselben eine zehnjährige Uebersicht für 
1831 — 40, und von da an nach Jahrgängen die Darstellungen des Verkehrs 
als MS. drucken, dessen Austheilung sich das Finanzpräsidium vorbehielt 2 ). 
In der ersten dieser Nachweisungen für 1831 — 40 war die Darstellung nur 
summarisch und konnte für die Jahre 1831 — 39 zwar auf amtliche aber 
noch nicht auf diejenigen Grundlagen gebaut werden, nach welchen die 
Detailtabellen seit 1840 in Folge der im Jahr 1839 an die Behörden ergan- 
genen neuen Weisungen abgefasst sind. Doch ist die Abweichung der neu- 
eren Grundlagen von den älteren keine wesentliche. Die Abtheilungen, 
welche die Verschiedenheit der Zollbestimmungen nöthig machten denen der 
Waarenverkehr in Oesterreich unterliegt oder damals unterlag, mögen hier 
übergangen werden. Von grösserem Interesse scheint es hervorzuheben, 
dass seit 1842 die gewöhnliche Aus- und Einfuhr, die Ein- und Ausfuhr 
zur Zubereitung im Verkehr mit dem Auslande, die Ein- und Ausfuhr auf 
ungewissen Verkauf im Verkehr mit dem Auslande, die Durchfuhr so viel 
möglich getrennt werden. Ausserdem gieht die steigende Erweiterung des 
Detailinhalts, die ebenfalls seit 1842 erfolgte Beifügung von Uebersichts- 
tabellen des Waarenverkehrs und der Zollerträgnisse in den letzten Jahren 
und zur Vergleichung rückwärts bis 1831; die für 1844 bei denselben ein- 
geführte Unterscheidung von Natur- und landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
Fabricationsstoffen und Halbfabricaten , Fabricaten nebst literarischen und 
Kunstgegenständen von dem erfreulichen Streben nach Fortschritt auf diesem 
handelsstatistischen Gebiete Kunde. Die Ergebnisse dieser nicht in den 
Buchhandel kommenden Ausweise sind theilweise ebenfalls von Dr S. 
Becher veröffentlicht worden 3 ). 



t) Statistische Uebersicht des Handels der Österreich. Monarchie mit dem Ausland«, 
während der Jahre 18» — 38. Stuttgart. 184t. 

2) Ausweise über den Handel v. Oesterreich im Verkehr mit dem Auslande u. ü. den 
Zwischenverkehr v. Ungarn u. Siebenbürgen mit den and. österr. Provinzen im J. 1840. 
Vom Rechnungsdepartement der k. k. allg. Hotkammer. Fol. Jahrg. I. Ahthl. 1. VIII u. 
249 S.; Abthl. 2. i. d. Jahren 1831-40. XJli S. ü. 2t. Tab. auf 519 S. Wien. 1843. - 
Jahrg. II. für 1841. XVIII S. und 25. Tab. auf 381 S. 4843. — Jahrg. III. für 1842. 
XXVIII S. u. 38. Tab. auf 611 S. 1844. - Jahrg. IV. lür 1843. XXII S. und 40 Tab. 
»uf 623 S. 1845. - Jahrg. V. für 1844. XXIII S. und 43 Tab. auf 688 S. 4845. — 
Jahrg. VI. für 1845. XXIV S. und 43 Tab. auf 683 S. 1846. — Jahrg. VII. für 1846. 
XXVI S. und 43 Tab. auf 689 S. 1847. 

3) Beiträge zur österr. Handels- und Zollstatistik auf Grundlage der officiellen Aus- 
weise u. s. w. von 4831 — 42. 4. Abthl. Stuttg. 4844. 8. — Die Ergebnisse des Handeb- 
und Zolleinkommens der österr. Monarchie im J. 4842. Leipzig. 1845. 8. 
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Die halboffieiclle Zeitschrift Austria hat später seit 1849 auf dem Felde 
Handelsstatistik forlgewirkt, während, obwohl an sie sich anschliessend, die 
— nach preussischem Vorgang — seit 1850 von der Direction der administrativen 
Statistik herausgegebenen Mittheilungen über Handel , Gewerbe und Ver- 
kehrsmittel, so wie aus dem Gebiete der Statistik überhaupt, sich einen 
weiteren Gesichtskreis stecken. 

Preussen 1 ). 

Der erste Versuch ein statistisches Bureau in Berlin zu errichten ging 
vom Minister von Stein aus, der im Jahr 1805 eine solche Stelle unter L. 
Krugs Leitung und in unmittelbarer Unterordnung unter den Minister beim 
Accise-, Handels- und Fabrikendepartement gründete, von welchem die 
Materialien zur Beurtheilung des Nationalwohlstandes gesammelt werden 
sollten 2 ). Diesen Versuch machte der Krieg schnell mislingen; die Stelle 
ging ein, ohne etwas IVennenswerlhes geleistet zu haben. Bei der Re- 
organisation des preussischen Staates unmittelbar nach dem Frieden zu Tilsit 
kam auch die Wiedereinrichtung einer ähnlichen Stelle zur Sprache 5 ), 
welche jedoch erst nach der Rückkehr der Behörden nach Berlin im Jahr 
1810 gemäss den Vorschlägen des damaligen Professors und Raths im Ministe- 
rium des Innern J. G. Hoffmann, und unter seiner Direction ins Leben trat*). 
Anfänglich unter die Abtheilung des Ministeriums des Innern für allgemeine 
Polizei gestellt, wurde es als zur allgemeinen Uebersicht der Staatsverhält- 
nisse bestimmt im Jahr 1812 durch v. Hardenberg zu einer dem Staatskanzler 
unmittelbar untergeordneten Stelle erhoben 9 ). Die Einrichtung des Bureaus 
blieb Hoffmann überlassen ; bedurfte er die Hülfe einer Autorität so hatte er 
sich direct an den Staatskanzler zu wenden. Ausser den Calculatoren und 
andern Subalternbeamten wurde Krug als Rath für das Tabellenwesen, ein 
Rath mit zwei Planinspectoren- für Topographie und Kartenmachen und ein 
dritter Rath für die Sammlung und Durchsiebt der in öffentlichen Blättern 
und besonderen Schriften enthaltenen statistischen JNoti7.cn angestellt. Von 
Hardenbergs Tod im J. 1822 an bis 1824 ward das statistische Bureau dem 
gesummten Staatsministerium untergeordnet, kam in diesem Jahre unter das 
Ministerium des Innern bis zum Tode des damaligen Chefs desselben, Staats- 
ministers von Schuckmann, und trat von da ab 1834 wieder unter das Ge- 



1) Zu der kurzen Geschichte des Bureaus sind mitbenutzt W. Dieterici: Die statisti- 
schen Tabellen des preuss. Staats nach der amtl. Aufnahme des J. 1843. Berlin. 4845. 4. 
und Haussen in Raus Archiv. N. F. IV, 329. Im Uebrigen folgt die Darstellung den 
amtl. Mittbeilungen des Berliner Statist. Bureaus an das Reichsministerium. 

2) Kabinets-Ordres vom 28. Mai, 5. u. 42. Nov.- 1805; Instruction v. 1. Nov. 1805. 

3) Publicandum v. 16. Decbr. 1808, betreffend die Veränderung der obersten Staats- 
behörden* 

4) Verordn. v. 27. Oct. 1810, über die veränderte Verfassung der obersten Staats- 
behörden. 

5) Königl. Befehl v. 24. Apr. 1812, betreffend einige nähere Bestimmungen d. Verordn. 
y. 27. Oct. 1810. 
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sammtministerium '). Bei Hoffmanns Pensionirung, 1844, wurde der Ober- 
regicrungsrath und Professor Dieterici zum Director des Bureaus ernannt, 
und dasselbe in eine besondere Abtheilung des neu errichteten Handelsamtes 
unter der obern Leitung des Präsidenten desselben verwandelt 2 ). Seine 
Bestimmung blieb im Ganzen unverändert, doch sollte es mehr als bis dahin 
für die Kenntniss der Handels- und Gewerbeverbältnisse wirken. Bei Auf- 
lösung des Handelsamtes im Jahr 1848 ist es wiederum dem Hinister des 
Innern untergeordnet worden 3 ). 

Die Gesehäftsthätigkeit des statistischen Bureaus in seiner jetzigen Ver- 
fassung erstreckt sich 

A. in der topographischen Abtheilung desselben auf die Vervollständi- 
gung und Berichtigung säimntlicher Ortschaftsverzeichnisse und Landkarten 
des preussischen Staats durch neu entstehende oder eingehende Ortsanlagen, 
Veränderungen der Slrassenziige, der Kreiseintheilungen, Anlagen von Eisen- 
bahnen u. dgl. Die preussischen Provinzialbehörden sind verpflichtet, hierauf 
bezügliche Notizen zur Kenntniss des Bureaus zu bringen, ohne an be- 
stimmte Termine für ihre Berichte gebunden zu sein. 

B. In der Abtheilung für die eigentliche Statistik werden durch die 
Provinzialregierungen eingezogen, gesammelt, geordnet, und durch den Di- 
rector für den amtlichen oder wissenschaftlichen Gebrauch fruchtbar gemacht 
folgende periodische Tabellen: 1. In dreijährigen Zeiträumen: «) die sta- 
tistische Tabelle, die Nachrichten von den Gebäuden, der Volkszahl und dem 
Viehstande enthaltend, mit 74 bestimmten Columnen ; *) die Gewerbe Tabelle, 
enthaltend die mechanischen Künstler und Handwerker, bei denen der Mei- 
ster mit Gehülfen arbeitet, die Anstalten und Unternehmungen zum literari- 
schen Verkehr gehörig, die Handelsgewerbe, die Schifffahrt, das Fracht- und 
Lohnfuhrwesen, die Gast- und Schenkwirtbschaft, sowie die Handarbeiter 
und das Gesinde. Diese Tabelle enthält 189 verschiedene Rubriken, von 
denen 20 (Nr. 111 bis 130) ohne Ueberschrift Tür solche Gewerbe bestimmt 
sind, die nicht allgemein, sondern nur örtlich vorkommen; c) die Gewerbe- 
tabelle , der Fabrications - Anstalten und Fabrikunternehmungen aller Art mit 
520 Columnen von denen 54 (Nr. 467 bis mit 520) für nur örtlich vorkom- 
mende Anstalten ohne Ueberschrift gelassen sind ; rf) die Kirchen - und 
Schultabelle mit 42 Rubriken; e) die Tabelle von den Sanitätsanstalten, ent- 
haltend das Sanitätspersonale und die öffentlichen Krankenanstalten mit 10 
Columnen; f) die Uebersicht der persönlichen und gewerblichen Verhältnisse 
der 'Jaden mit 45 Rubriken. — 2. Jährlich für das Kalenderjahr : die sog. 
Bevölkerungslisten, enthaltend die Angaben der Gebornen, Getrauten und Ge- 
storbenen aus den Kirchenbüchern mit 96 bestimmten Rubriken. Dazu ge- 



1) Kabinetsordre v. 28. Apr. 1834. Vgl. Hanssen a. a. 0., S. 332. 

2) V. O. wegen Anordnung eines Handelsraths und Errichtung eines HandeluuaU v. 
7. Juni 1847. (. 10. 

3) Königl. Befehl v. 10. Juli 1818. 

Zeitiehr. für StaaUw. 1850. 4« Heft. 48 
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hört ein für die aufnehmenden Geistlichen dienendes sog. kleines Formular, 
das auf drei Jahre eingerichtet ist, von den Geistlichen u. s. w. jahrlich mit 
den entsprechenden Zahlenangaben den Landrathsämtern für ihre Zusammenstel- 
lungen zugesandt wird, und nach gemachtem Gebrauche an die Geistlichen 
u. s. w. zur ferneren Benutzung zurückgeht. 

Die Nachrichten zu den ebenbeschriehenen 8 Tabellen und Uebersichten 
werden von den Ortsbehörden aufgenommen und an die Landräthe oder son- 
stigen. Vorsteher der Kreise eingesandt. Diese haben die Verpflichtung die 
Richtigkeit der Aufnahmen, doch ohne kleinliche Aengstlichkeit zu prüfen, 
und daraus ähnliche Tabellen für ihren Kreis zu entwerfen. Die Kreistabellen 
gelangen an die Provinzialrcgierungen , welche in gleicher Art von der 
Richtigkeit derselben Ucbcrzeugung zu erlangen suchen, und sodann daraus 
Haupttabellen für ihren Verwaltungsbezirk entwerfen. Die Tabellen von den 
Regierungsbezirken kommen sodann an das statistische Bureau, welches sei- 
nerseits dieselben durch Vergleichung mit den Nachrichten der nächstvorher- 
gehenden Aufnahme ebenfalls prüft, vorkommende Bedenken durch Schrift- 
wechsel mit den Regierungen zu beseitigen sucht, und endlich daraus ein 
Generalwerk verfertigt, das bei demselben nebst den erwähnten Tabellen 
zum Gebrauche aufbewahrt wird. Zu den gedachten Aufnahmen werden 
überall im ganzen Lande die nämlichen Formulare verwendet; der Druck 
derselben wird durch das statistische Bureau nach Maassgabe des von jeder 
Regierung angegebenen Bedarfs besorgt. Die Kosten dafür werden auf An- 
weisung des Finanzministeriums von der königl. Generalstaatskasse vorge- 
schossen und von derselben durch Abrechnung mit den Regierungen nach 
einer der Kasse mitgelheilten Reparlition eingezogen. Die Druckkosten der 
letzten statistischen Aufnahmen für 1846 haben überhaupt 2370 Rlhl. be- 
tragen. Andere als diese Druckkosten veranlassen die statistischen Auf- 
nahmen in der Regel nicht, da die Ortsbehörden für dieses von ihnen be- 
sorgte Geschält eine Entschädigung nicht erhalten. 

Ausser dem Stoff der genannten Tabellen empfängt das statistische Bureau 
noch unmittelbar von den Behöndcn folgende Nachrichten. 1) Von den 
Regierungen eine jährliche Uebersieht der in jedem einzelnen Orte vom 1. 
Oct. jeden Jahrs bis Ende Sept. des folgenden Jahrs vorgekommenen Ein- 
wanderungen mit Conscns und der Auswanderungen mit Entlassungsseheinen. 
Diese Nachrichten werden zusammengestellt für den ganzen Staat haupt- 
sächlich zur Kenntniss des Ministeriums des Innern gebracht, auf dessen Ver- 
anlassung dieselben seit dem 1. Oct. 1844 eingefordert werden. Ein beson- 
deres Formular wird dazu nicht vertheilt. 2) Von den Ortspolizeibchörden 
von 63 besonders dazu ausgewählten Marktstädten gehen monatlich die Durch- 
schnittsmarktpreise von Lebensbedürfnissen und Waarcn ein. Die wichtigsten 
Artikel daraus werden in monatlichen und jährlichen Uebersichten zu ver- 
schicdentlicher Benutzung zusammengestellt, auch daraus die Preise der vier 
Hauptgetreide - Arten monatlich durch den Staatsanzeiger zur öffentlichen 
Kenntniss gebracht. 
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Bei den verschiedenen Centralbehörden der Hauptstadt werden für Ver- 
waltungszwecke mancherlei statistische Nachrichten eingefordert, von denen 
das statistische Bureau verfassungsmässig theils die Materialien zur weiteren 
Zusammenstellung, theils Darstellungen in schon geordneten Uebersichten 
mitgetheilt empfangt, nämlich: 1) vom Kriegsministerium jährlich die Per- 
sonenstandeslisten des gesamniten preussischen Militärs nach den verschie- 
denen Truppengattungen und den einzelnen Garnisonorten; 2) vom Finanz- 
ministerium <r) die Hauptanschlüsse der directen und indirecten Steuern, A) 
die Uebersicht der Production des Bergwerks-, Steinbruchs-, Hütten- und 
Salinenbetriebs in der preussischen Monarchie, c) die sog. Commercialnach- 
weisungen des gesamniten Waaren Ein-, Aus- und Durchgangs im deutschen 
Zollverein; 3) vom Handelsministerium a) die Nachweisung der zur Rhederei 
in den preussischen Ostseehäfen gehörenden Seeschilfe, 6) die Nachweisung 
der in den Häfen des preussischen Staats ein- und ausgegangenen Seeschiffe ; 
4) vom Ministerium des Innern «) die Nachrichten über den Zustand der 
landwirtschaftlichen Creditinstitute , A) die Nachrichten von den Resultaten 
der verschiedenen Provinzialfeuersocictäten ; 5) vom Ministerium der geistli- 
chen u. s. w. Angelegenheiten «) die Uebersichten von der Frequenz der Uni- 
versitäten, katholischen Seminaricn, Gymnasien und anderen gelehrten Schulen, 
i) die Uebersichten der von den Gymnasien zu den Universitäten entlassenen 
Schüler; 6) vom Justizministerium a) die Uebersicht der zur Immediatent- 
scheidung vorgelegten Todesurtheile, A) die Uebersicht der zur gerichtlichen 
Kenntniss gekommenen jugendlichen Verbrecher. Die früheren Mittheilungen 
über die Criminalrechtspflegc und über das Hypothekenwesen sind schon seit 
längerer Zeit sistirt, da es nach den Erklärungen des königl. Justizministe- 
riums dem Personal der Landesjustiz an Zeit mangelt, diese zeitraubenden 
Zusammenstellungen anzufertigen '); 7) von der Generaluiünzdireclion halb- 
jährige Uebersichten der verschiedenen Ausmüuzungcn und Umprägungen. 

Ausser diesen das Inland betreffenden verschiedenen statistischen Nach- 
richten werden auch so viel als möglich Notizen über auswärtige Staaten 
gesammelt. Mancherlei sehr schätzbares Material liefert das Ministerium der 
auswärtigen Angelegenheiten durch Vermittlung der Gesandtschaften im Aus- 
lande. Vieles aber enthalten diu- auf dem statistischen Bureau gehaltenen 
verschiedenen Journale und Zeitschriften des In- und Auslandes. Diese 
Journale und Zeitschriften durchzusehen und das Wichtigste in statistischer 
Beziehung anzumerken und nachzuweisen ist ein wissenschaftlich gebildeter 
Mann als Hülfsarbeiter angestellt, der bei Eintritt gewisser Eventualitäten und 

1) Vergl. Verordnung v. 31..0ct. 1842; v. lfi. Apr. ISIS, und (6. Nov. 1846; insbe- 
sondere auch \V. F. C. Starke, Beiträge zur Kenntniss der bestehenden Geriehtsverfas- 
sung und der neuesten Resultate der Justizverwaltung in dem preuss. Staate. Mit Be. 
nuUung der Acten des königl. Justizministeriums. Berlin, 1839. Thl. I: Gerichtsverfassung. 
8. II i in 3 Abtheilungen : Justiz- Verwaltung^- Statistik. 8. u. quer 4. III: Justiz Verw. • 
Bezirks -Karten nebst Tabellen. Quer Fol. IV: Justiz- Adress- Buch. 8. und H. Sehmol- 
ling, Zusammenstellung sämmtlicher von den Gerichtsbehörden einzureichenden Geschäfts- 
übersichten u. s. w. Cüstrin. 1847. VIII und 144 S. 4. 

48* 
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dadurch zu bewirkender besserer Remunerirung künftig auch die nicht unbedeu- 
tende Bibliothek des Bureaus zu beaufsichtigen und zu ordnen haben wird. 

Endlich ist auch mit dem statistischen Bureau noch ein meteorologisches 
Institut verbunden, welches auf Anregung Alexanders v. Humboldt vom Könige 
im Jahre 1846 genehmigt, und nachdem die nöthigen Einleitungen getroffen 
waren, 1848 zum grössten Theile in Wirksamkeit, getreten ist. Es sind me- 
teorologische Stationen durch die ganze Monarchie angelegt; die Beobach- 
tungen werden- nach einer bestimmten Instruction angestellt, die monatlich 
eingereichten Tabellen sollen veröffentlicht werden. Die obere Leitung hat 
der Director des statistischen Bureaus, die wissenschaftliche Bearbeitung der 
Tabellen ein besonderer Beamter; das Subalternpcrsonal des Bureaus leistet 
untergeordnete Hülle. 

Für die Arbeiten des statistischen Bureaus in allen seinen Zweigen sind 
folgende Beamte mit den beigesetzten Besoldungen angestellt: (1) der 
Director, zugleich Professor an der Universität; er bezieht aus dem Etat des 
statistischen Bureaus Tbl. 2000; — I. Bei der topographischen Abiheilung: 
(2) ein Rath zur Aufsicht und speziellen Leitung , bezieht als langjähriger 
verdienter Beamter Thl. 2000; (3) ein erster Planinspector (soll eingehen) 
mit Thl. 950; (4) ein zweiter Planinspector, jetzt noch zugleich Bibliothekar, 
(soll später Aufseher der Kartensammlung statt des ersten werden), mit 
Thl. 1200; — II. Bei der statistischen Abtheilung (5) ein Rechnungsbeamter 
für das Sammeln und Ordnen aller eingehenden statistischen Nachrichten mit 
Thl. 1500; (6) ein Secretär als Hülfscalculator und für alle vorkommenden 
Kanzleiarbeiten mit Thl. 700; (7) ein Gelehrter für die Nutzbarmachung erd 
Zeitschriften, für jetzt als Hülfsarbeiter mit Thl. 600; es ist die Absicht das 
Bibliothekariat später mit dieser Thätigkeit zu verbinden und eine eigene 
höher besoldete Stelle hieraus zu machen ; — III. (8) ein Kanzleidiener für 
beide Abtheilungen mit Thl. 240. — Summa der Besoldungen: Thl. 9190. 
Für sachliche Ausgaben ist zur Bestreitung der öconomischen Verhältnisse, 
Anschaffung von Karten, Büchern, Schreibmaterialien u. s. w. ein Pausch- 
quantum zur Speziellen Verrechnung ausgesetzt von Thl. 1800. Hiernach ist 
die Summe der Ausgaben für das statistische Bureau Thl. 10,990. — IV. Für 
das damit verbundene meteorologische Institut sind Thl. 3000 angewiesen; 
nämlich: für den wissenschaftlichen Arbeiter Thl. 500, Remuneration für die 
Beobachter Thl. 1500, für einen Hülfsrechner Thl. 100, Unterhaltung der me- 
teorologischen Apparate Thl. 300, Reisekosten behufs Inspection der Stationen 
Thl. 400, Druck- Buchbinder und Büreaukosten Thl. 200. 

Ausser diesem statistischen Bureau besteht im preussischen Staate "keine 
andere Behörde zur Einsammlung amtlicher statistischer Nachrichten, mit 
deren Aufnahme die einzelnen Landesregierungen beauftragt werden '). Mit 
sonst noch im Lande bestehenden Privatvereinen für Statistik hat das sta- 



t> Doch gibt «i: Beiträge zur SUtiitik der königl. prent*. Rheinlands, aus «entliehe« 
Quellen zusammengestellt. Aachen, 1829. XXI und 115 S. 4. 
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tis tische Bureau bis jetzt noch keine amtlichen Beziehungen. Nur der in 
Stettin bestehende Verein für pommersche Statistik, der manches Gute leistet, 
ist zuweilen in privaten Verkehr mit dem Director getreten. Letzterer 
ist jedoch fast mit allen den Beamten und Behörden, welche statistische Fragen 
bearbeiten und publiciren in der ganzen Monarchie persönlich bekannt, oder 
im Wege der Correspondenz in Verbindung; sowie derselbe mit vielen Di- 
rectoren der statistischen Bureaus im Auslande und sonstigen bedeutenderen 
Gelehrten des Fachs, im In- und Auslande befreundet ist. 

Vollkommen richtig ist die allgemeine Bemerkung, welche der preussische 
Bericht hier anfügt: „Es liegt in der Eigenthümlichkeit dieses Berufs, dass 
der Director des statistischen Bureaus seine Lebensaufgabe nicht erfüllen, 
seinem Amte nicht mit vollem . Glücke vorstehen kann, wenn er nicht in 
seiner Person zweierlei vereinigt: — eine gewisse Anerkennung in der ge- 
lehrten Welt, die ihn mit den ausgezeichneten Statistikern des In - und Aus- 
landes in Verbindung bringt, und eine Durchbildung als praktischer Geschäfts- 
mann, die ihn befähigt, mit den k. Regierungen und den verschiedenen 
Landesbehörden die amtlichen Beziehungen und die geschäftliche Auffassung 
seiner dienstlichen Stellung mit Ordnung und Erfolg durchzuführen. Die per- 
sönliche Leistung, Fähigkeit, Thätigkeit ist bei diesem Beruf von der amtli- 
chen Stellung gar nicht zu trennen. Beide gehen Hand in Hand." 

In Bezug auf die Publication amtlicher statistischer Nachrichten , sind 
ausser vielen in der Staatszeitung Jahrgang 1833 bis 1843 zerstreuten sta- 
tistischen Aufsätzen von den Direcloren des statistischen Bureaus folgende 
Schriften durch den Buchhandel veröffentlicht worden: 1) von Hoffmann: 
Uebersicht der Bodenfläche und Bevölkerung des preussischen Staats für das 
Jahr 1817. Berlin. 58 S. — Beiträge zur Statistik des preussischen Staats. 
Berlin 1821. 129 S. — Neueste Uebersicht der Bodenfläche, der Bevölke- 
rung und des Viehstandes der einzelnen Kreise des preussischen Staats zu 
Ende des Jahres 1831. Berlin 1833. 99 S. — Die Bevölkerung des preus- 
sischen Staats zu Ende des Jahres 1837 in staatswirthschaftlicher , gewerb- 
licher und sittlicher Beziehung. Berlin 1839. 292 S. — »). 2) Von Dieterici: 
die statistischen Tabellen des preussischen Staats für 1843. Berlin, 1845. 
243 S. — Die Bevölkerung des preussischen Staats im Jahr 1846. Berlin, 
1848. 19 S. — Mittheilungen des statistischen Bureaus in Berlin. Berlin und 
Posen, 1848, monatlich 2 Bogen, am 1. und 15. jeden Monats. Ausser 
diesen rein aus den bei dem statistischen Bureau gesammelten Materialien 
hervorgegangenen Schriften und Mittheilungen haben sowohl Hoffmann als 
Dieterici verschiedene Werke, staatswissenschaftlichen und statistischen Inhalts 



1) Nicht eigentlich hielier aber zur Sache gehört das weitere Werk von Hoffmann: 
Uebersicht der Geburten, neuen Ehen und Todesfälle' in den Jahren 1816 bis mit 1846, 
nach den für die Siadt Berlin amtlich aufgenommenen Tabellen. Im Auftrage des Min. 
der geistl. Unterrichts • und Medicinalangelegenheiten, 1843. 
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veröffentlicht, wozu das Material zum Thcil aus den Sammlungen des Bureaus 
genommen ist '). 

Endlich ist als eine grossentheils statistische Publication der preussischen 
Regierung das Handels -Archiv zu erwähnen. Seit Januar 1847 in monat- 
lichen Heften nach amtlichen Quellen im k. Handels - Amte unter Leitung 
Delbrücks und Niebuhrs, spater im Ministerium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten herausgegeben, gerieth es mit dem Anfang 1850 ans 
«usserlichen Gründen ins Stocken , ward aber seit Juli 1850 unter Leitung 
des Geh. Oberfinanzraths v. Viebahn und des Reg.Ass. St. Pierre mit Ge- 
nehmigung des genannten Ministeriums wieder ins Leben gerufen ;: ). 

Bayern •"). 

Die Bildung des gegenwärtigen statistischen Bureaus in München schliesst 
sich an die seit dem Jahr 1804 ') eingeführten Provinzialberichte an. Da- 
mals wurde den General-Commissariaten auferlegt, über den ganzen innern 
und äussern Zustand der Provinzen in allen ihren Beziehungen einen die 
Provinzial - Staatskunde umfassenden Bericht halbjährlich zu erstatten 5 ). 
Diesen Berichten suchte man 1806 6 ) eine sicherere Grundlage durch genauere 
Vorschriften über die Jahresberichte der Landesgerichte zu geben, aus wel- 
chen der jährliche Hauptbericht der General-Commissariate grossentheils ge- 
schöpft werden musste. Allein erst im Jahr 18 M /io wurde durch eine aus- 
führlichere Instruction die erste allgemeine Statistik des Königreichs wirksam 
vorbereitet '). Die statistischen Generaltabellen des ganzen Kreises sollten 



1) Namentlich 1) von Hoffmann: eine Reihe statistischer Abhandlungen in seiner 
Sammlung kleiner Schriften staatswirthschafllichen Inhalts. Berlin 1843, und seinem 
fNacblass kleiner Schriften staatswirthsch. Inhalts. Berlin 1847. — 2) von Die terici: 
Die statistischen Uebersichlen über Verkehr und Verbrauch im deutschen Zollverein, 1. 
für 1831—36. Berlin 1838, Isle Forts, für 4837-39, ebdas. 4842; 2te Forts, für 4840-42, 
ebdas. 4844; 3te Forts, für 4843-45, ebdas. 1848; — der Volkswohlstand im preuss. 
Staat, in Vergleichung mit den Jahren von 1806 und von 1826 — 1832 so wie aus der 
neueilen Zeit. Berlin 4846; — über Auswanderungen und Einwanderungen, letztere in 
besonderer Beziehung auf den preu<s. Staat ; Vorlesung im wissensch. Verein. Berlin, 
4847; — zwei in der preuss. Akademie der Wissenschalten im Jahr 1848 gelesene Abband, 
lungen: über die Verkeilung der Bevölkerung nach Geschlecht und Aller im preussischen 
Staate, und ebenso in verschiedenen Staaten Europas und den nordam. Freistaalen. 

2) Siehe das Nähere in der Ankündigung der Fortsetzung des Handtlsarcliivs vom 
8. Mai 1850. 4 S. 8. 

3) Diese Darstellung war nach 0. Dollin gers Sammlung der im Gebiete der innern 
Staatsverwaltung des Königreichs Bayern bestehenden Verordnungen, Bd. XIV, I. München, 
1838. 'i. und nach PrivalmiUheilungen fast vollendet, als v. Hermanns Beiträge zur 
Statistik von Bayern erschienen , aus deren Vorrede nur einiges Wenige nachträglich ein- 
zuschalten blieb. 

4) Bis zu dieser Zeil reicht auch der Actenvorrath des statistischen Bureaus in Mün- 
chen, jedoch für die früheren Jahre nur sehr fragmentarisch zurück. 

5) Verordnung vom 15. Oct. 1804. 

6) K. Kntschl. vom 26. Dec. 1806. 

7) R. Entschl. vom 27. Sept. 1809, die sich übrigens auf eine frühere Instruction vom 
17. Juli 1808 beruft; mit Zusatianordnungen vom 20. April und 23. Oct. 1810. 
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jährlich aus Aemtertabellen nach 1 1 vorgeschriebenen Formularen zusammen- 
gestellt und dem Minister des Innern eingesandt werden. Sie sollten Topo- 
graphie, Volkszahl, vorzüglichste Rohprodukte der drei Naturreiche, Gewerbs- 
und Handelsverhaltnisse umfassen. Ausser diesen als „eigentlich statistische" 
bezeichneten Kachrichten wurde in den Jahresberichten der General -Com- 
missariate, über die Ergebnisse ihrer Verwaltung unter Anfügung weiterer 
Tabellen eine genaue Kachweisung gefordert, welche als statistisch im wei- 
teren Sinne bezeichnet werden kann. Sie betraf staatsrechtliche Verhältnisse, 
wozu Aus- und Einwanderungen gerechnet wurden; die in das Gebiet der 
Sicherheits- und Gesundheitspolizei fallenden Zustände; Gewerbe- undBoden- 
culturverhältnisse ; Handel und Strassen ; Strafanstalten ; Schulen ; Gemeinde- 
Verhältnisse; Sitten; Nationalgarde. Aus den hiernach eingesandten Berichten 
ist eine Generalstatistik von Bayern nach dem Ressort des Ministeriums des 
Innern für das Jahr 18 09 /io entstanden. In demselben Jahr 1810 wurde den 
Jahresberichten die neue. Rubrik : Verbrechen und Vergehen eingeschoben '). 
Für des Jahr 18"/i2 geschah die Zusammenstellung beim Ministerium zum 
zweitcnmale, nachdem man die Instruction von 1809 revidirt und namentlich 
auf genaue und gründliche Beachtung der Bonität und des Ertrags der mit 
Getreide bebauten Fläche gedrungen hatte 2 ). Eine ähnliche Zusammen- 
stellung ist für das Jahr 1816 vorhanden. Allein schon vorher waren die 
anfänglich consequent verfolgten Bemühungen ins Schwanken gerathen und 
sie kamen bald ins Stocken. Weder die Arbeitskräfte der Aemter reichten 
für diese Aufgaben hin, noch war im Organismus des Ministeriums für die 
Prüfung und Bearbeitung des Eingesandten gesorgt. Die eigentlich statistischen 
Kachrichten im Sinne der Instruction des Jahrs 1809 wurden daher für 18 ,5 /j6 
und 18 l6 /i7 grossentheils erlassen und für 18"/i8 nur in der Art wieder auf- 
genommen , „dass mit Umgehung jedes weitschichtigen Details der ohnehin 
nie ganz verlässigen Angaben und mit Hinweglassung der früher vorgeschrie- 
benen Tabellen nur im Allgemeinen die wesentlichsten Resultate nach den 
n der Verordnung vorgezeichneten Rubriken' 1 angeführt werden sollten. 
Da ferner der zweite die Ergebnisse der Kreisverwaltung betreffende Theil 
der Jahresberichte zum Hauptzwecke habe, darzuthun, wie der Geist der 
Verordnungen aufgefasst, wie allgemeine Bestimmungen nach den Localver- 
hältnissen einzelner Kreise angewendet werden sollen, welche Anstalten 
besondre Aufmerksamkeit und Beförderung, welche dagegen Beschränkungen 
oder Modificationen erfordern, so sollten künftig alle jene Rubriken der 
Verordnung von 1809, welche für diesen Zweck minder erheblich seien, 
zwar nicht gänzlich umgangen, doch nur im Allgemeinen berührt, dagegen 
aber wesentlichere Punkte, welche tiefer in die Verwaltung eingreifen, aus- 
führlich und umfassend dargestellt werden '). Nachdem für den Jahres- 



1) Min. Erlisch), vom 10. Juli 1810. 

2) Min.-Entschl. vom 10. Oct 1812. — Die Beilagen zu diesen beiden Berichten 
füllen 438 Foliobünde. 

3) K. Entschl. vom 23. Aug. 1818 und 14- Oct. 1819. 
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bericht von 18 ,8 /w besonders auf sorgfältigere Aufnahme der Bevölkerung 
gehalten worden, kam nun die erste zuverlässigere Volkszählung zu Stinde. 
Mit dem Jahr 1825 wurden dann aus den Jahresberichten dreijährige, den 
Etatsperioden entsprechend ; — nur über Stand und Bewegung der Bevölke- 
rung nebst den Auswanderungen , sowie über den Viebstand blieb noch 
jährlich zu berichten ')• Die Verordnung vom 17. Dec. 1825 über eine neue 
Formation der Kreisregierungen wiederholt im Wesentlichen blos diese Be- 
stimmungen , legt aber dabei den Kreisregierungen die Sammlung aller Ma- 
terialien zu einer Statistik der Kreise auf. Zu neuen Verfugungen über drei- 
jährige Bevölkerungslisten gab später der Zollverein Anlass "). Die Zusammen- 
stellung einer Generalstatistik im Ministerium des Innern ist aber, wie es 
scheint, seit 1816 eine lange Reihe von Jahren hindurch nicht mehr zu 
Stande gekommen. 

Erst nachdem der Ministerwechsel des beginnenden Jahres 1832 den 
Fürsten Wallerstein an die. Spitze dieses Ministeriums gebracht hatte, ward 
der abgerissene Faden aufs Neue angeknüpft. Von da an datirt sich eigent- 
lich die Existenz eines statistischen Bureaus in Bayern, d. h. einer eigens 
zu Verarbeitung der Jahresberichte organisirten Abiheilung im Ministerium 
des Innern. Die älteren Jahresberichte wurden revidirt und zusammenge- 
stellt und eine Aenderung der bisherigen Form beschlossen. Diese war 
insbesondre dadurch nothwemlig gemacht, dass die Einrichtung der Jahres- 
berichte im Jahr 1809 nach dem Geschäftskreis der damaligen Kreis-General- 
Commissariate ") bemessen worden war. Man hatte es versäumt , dieselben 
der Instruction der Kreisregierungen von 1817 und der neuen Formalion 
derselben ") von 1825 anzupassen. Im Jahr 1833 5 ) kehrte man nun zu der 
früheren Regel zurück, den Bau der Rechenschaftsberichte mit dem der In- 
struction in möglichsten Einklang zu bringen , damit sich aus jenen einfach 
ergebe, inwiefern jeder Verwaltungszweig seine instruetiven Normen ver- 
wirklicht habe, l'ebrigens wurde der ältere Unterschied zwischen reiner 
Statistik und Darlegung der Ergebnisse der geführten Verwaltung beibe- 
halten. 33 neue Tabellen wurden beigefügt, wovon nur 5 auf die soge- 
nannte Statistik kommen , welche bloss Topographie , Bevölkerung und Pro- 
dukte der 3 Naturreiche (die des Pflanzen- und Thierreichs nur in allge- 
meiner Aufzählung) umfasst. Die Resultate der geführten Administration sind 
unter 13 Hauptrubriken gebracht. 168 Paragraphen iühren das durch die 
Tabellen zu ergänzende Gesammtschema ins Einzelne durch. Alle Verwal- 
tungsberichte sollten nun zuerst in das neuerrichtete statistische Bureau zur 
Revision und Vormerkung des statistischen Theils laufen, und dann erst 
paragraphenweise nach ihrem materiellen Inhalte ausgezogen, zur Erledigung 



i) Min.Entschl. vom 17. Nov. 1825. 

2) Min. -Entschl. vom 2. Nov. 1829, 1. Nov. 1832, 1». Juni 1833. 

3) Gemüts der Instruction für diese vom 17. Juli 1808. 

4) Durch die Verordnung vom 17. Dec. 1825. 

5) Min.- Entschl. vom 7. Oct. 1833. 
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der von selbst daraus hervorgebenden Aufforderungen oder der ausdrücklich 
beigefügten Wünsche und Anträge der Kreisregierungen, in die betreffenden 
Referate gegeben werden. Man wollte zugleich diese neue Belebung der 
Statistik für die* oberste Leitung der Verwaltung auf die Hittelstellen rück- 
wirken lassen. Die Statistik des. Reiches sollte in ihren Resultaten nicht 
nur jedem Ministerialreferenten , sondern auch jeder Kreisregierung mittelst 
lithograuhirter Exemplare mitgetheilt werden '). Den Kreisregierungen sollte 
es durch diese Anerkennung ihrer Bemühungen möglich werden, die Frucht 
ihrer Arbeiten zu erblicken. Die gesammte höhere Kreisverwaltung aber 
sollte sich dadurch „auf gleiche Höhe mit dem Geschäftsmittelpunkte und 
in den Fall gesetzt sehen, den betreffenden Kreis nicht nur in sich, sondern 
auch in seinen Beziehungen zur übrigen Monarchie zu erkennen." Zunächst 
sollte die längst angeordnete , aber vernachlässigte Sammlung statistischen 
Materials bei den Kreisregierungen vervollständigt, dann aber, seit 1835 jene 
Vervollständigung erreicht schien , besonders auch dafür gesorgt werden, 
dass dieselbe nicht eine todte, für die Verwaltung der Kreise fruchtlose 
Masse bilde. Eine zweckmässige Aufstellung und Evidenthaltung und dass 
die statistische Bibliothek jedem Referenten jeder Zeit zugänglich sei, ward 
als unerlässlich erkannt, weil ohne eine solche Fürsorge die neue Sammlung 
gleich den früheren schon im nächsten Jahre wieder antiquirt sein, die Rück- 
fragen nach wie vor in jedem einzelnen Falle ihren Gang gehen, die Aemter 
sich fortwährend mit Detailaufschlüssen überhäuft sehen Würden , und einer 
der wesentlichsten Zwecke der statistischen Sammlung, der Verminderung 
der Vielschreiberei und die Begründung eines rascheren lebendigeren Ge- 
schäftsganges ewig unerreicht bleiben würde. 

So wurde denn vom Ministerium an alle Kreisregierungen eine Anweisung 
erlassen , wie das bei allen gleichmässig vorhandene Material , in 5 Haupt- 
und vielen Unterabtheilungen, welche zusammen mindestens 165 Bände zu 
bilden haben, gebunden werden müsse. Die Aufsicht auf die Sammlung und 
die Evidenthaltung derselben wird dem jeweiligen Referenten für Gegen- 
stände der Landwirtschaft , des Handels, der Industrie, der Gewerbe und 
der Statistik anvertraut. Ihm soll jedenfalls ein gehörig befähigter Gehülfe 
beigegeben werden, der nur soweit ihn die statistische Arbeit nicht vollständig 
beschäftigen sollte, auch zu andern Arbeiten verwendet werden dürfe. Ein 
mit dem Bureau des erwähnten Referenten unmittelbar zusammenhängendes 
Local wird für die Aufstellung der Sammlung gefordert, und dieses soll in 
den Büreaustunden nie leer stehen und nie verschlossen werden dürfen. 
Vielmehr soll der Referent oder in seiner Abwesenheit sein Gehülfe gehalten 
sein, während dieser Zeit jedem sonstigen Referenten der Kreisregierung 
jeden auf dessen Referat bezüglichen Aufscbluss unweigerlich zu ertheilen 2 ). 



1> Ist wenigstem einmal für das Jahr 1832 im J. 1835 geschehen. Döllinger XIV, 1, 
S. 82. 

2) Min.-Entschl. vom 15. Juli 1S35. 
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Auf diese Weise sollten dem statistischen Bureau des Ministeriums der Sache 
und dem Kamen nach statistische Bureaus der Kreise beigesellt werden. 
Alle diese Wallersteinischen Entwickelungen „sollten" nämlich ins Leben 
treten, — zur lebendigen Wirklichkeit haben sie es im Wesentlichen, in der 
Reorganisation der Provinzialstatistik, niemals gebracht. Die Statistik ist ein 
von einzelnen Mitgliedern der Kreisregierungen nach' wie vor nebenher und 
nothdürftig besorgter Geschäftszweig geblieben. 

Von der Einforderung eines Generalberichts der Regierungen für die 
Etatsperiode 18 3S /57 stand das Ministerium ganz zurück, weil sich derselbe 
nach einer veralteten, durch die inzwischen im Jahr 1836 verfügte, aber 
erst Mitte 1837 im Einzelvollzug gesetzte einfachere Geschäftsorganisation 
abrogirten Grundlage hätte bewegen müssen. 

Im Jahr 1839 erhielt die Leitung des statistischen Bureaus in München 
Professor v. Hermann, welcher daneben aber seine Lehrstelle und ein 
höchst ausgedehntes Referat im Ministerium des Innern zu versehen hatte. 
Er veränderte abermals die Instruction, so dass die Berichte der Kreisregie- 
rungen nun 11 Rubriken mit 37 Tabellen als Beilagen enthielten '). Die 
Rubriken wurden so eingerichtet, dass wo möglich die von dem nämlichen 
Referenten bei den Kreisregierungen gewöhnlich bearbeiteten Gegenstände 
zusammengestellt waren. Hiedurch ward es den Kreisregierungen erleichtert, 
den Stoff zweckmässig zu ordnen und den Ergebnissen der Zahlentabellen 
brauchbare Beurtheilungen beizufügen. Für unpraktisch Gehaltenes wurde 
beseitigt und neben dem Nutzen der Praxis auch das Interesse der Wissen- 
schaft zum Massstab genommen. Die 1 1 Hauptrubriken dieses Berichtes sind : 
I. Statistik im Sinne der reinen Statistik der Verordnung vom 7. Oct. 1833. 
5. 1 — 9 und 5 Tab. (I-Y). — II. Staatsrechtliche Gegenstände (Zustand 
der Landesgrenzen, Ein- und Auswanderung, Handhabung der Verfassung, 
Verwaltung der Standes - und gutsherrlichen Gerichte und Polizeistellen, 
fremde Insassen). §. 10—14 und 1 Tab. (VI). — III. Militärangelegenheiten. 
§. 15 — 19 und 1 Tab. (VII). — IV. Religions- und Kirchenangelegenheiten. 
§. 20 — 24. — V. Erziehung und Unterricht , dann Volksbildung im Allge- 
meinen. A. Erziehung und Unterricht. §. 25—39 und 9 Tab. (VIII — XVII). 
B. Volksbildung und ihre allgemeinen Hülfsmittel. §. 40—49. C. öffentliche 
Sitten. §. 50 — 53. — VI. Medicinalwescn. §. 54-68 und 5 Tab. (XVIII, 
XLX a — c, XX). — VII. Allgemeine Landespolizei. A. Sicherheitspolizei. 
§. 69-72 und 5 Tab. (XXI-XXV). B. Polizei gegen Unglücksfälle. §. 73 
—78. C. Vollzug der Strafgesetze. §. 79—82 und 2 Tab. (XXVI a und b). — 
VIII. Landwirtschaft, Gewerbe und Handel, deren Nahrung- und Kredit- 
wesen. A. Landbau, Viehzucht und Forstwirtschaft. §. 83—95 und 2 Tab. 
(XXVII, XXVIII). B. Manufactur- und Gewerbewesen. §. 96—103 und 2 Tab. 
(XXIX, XXX). C. Handelsverhältnisse. §. 104—111. D. Nahrungs - und 



1) Instruction über die Abfassung des Verwaltungsberichts 1833/34 — 1838/39, vom 
«. Deo. 1839. 
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Creditpolizei. §. 112-124 und 6 Tab. (XXXI— XXXVII). - IX. Bauwesen 
und Baupolizei. §. 125-127. — X. Gemeinde- und Stiftungsangelegenheiten. 
§. 128—140. — XI. Dienstordnung und Dienstpolizei. §. 141—143. — Für 
die Darstellung der landwirtschaftlichen Verhältnisse in den Gemeinden giebt 
es ausserdem eine Reihe . besonderer „Fragen und Gesichtspunkte", in 4 
grosse Abtheilungen geschieden: I. Allgemeines Vcrhältniss. IL Landbau. 
III. Viehzucht. IV. Nebengeschäfte. 

Die Registratur und ganze Einrichtung des statistischen Bureaus in Mün- 
chen, welchem die Zusammenstellung der Generaltabellen obliegt, ist sehr 
einfach, das Personal sehr gering. Von den Ergebnissen der Arbeiten des- 
selben ist bis 1848 nur wenig für das grössere Publicum veröffentlicht worden. 
Kaum werden hier mehr als einige Tabellen zu nennen sein, die dem unter 
dem Protectorat des Kronprinzen von Bayern für das Jahr 1844 erschienenen 
Kalender einverleibt sind '). Nur in kleinere Kreise konnten diejenigen Er- 
gebnisse der statistischen Einrichtungen dringen , welche entweder als Bei- 
lagen zu den Verhandlungen der Stände gedruckt 2 ) oder von dem Vorstande 
des statistischen Bureaus seinen Zuhörern in Vorlesungen an der Universität 
persönlich mitgetheilt wurden. 

Für die Verbreitung der Ergebnisse der statistischen Thätigkeit der Bureaus 
und gewissermassen zur Ergänzung derselben hätte zwar auch das historisch- 
topographische Lexicon von Bayern wirken sollen, dessen Abfassung im Jahr 
1837 angeordnet wurde. Sie sollte durch die historischen Kreisvereine und 
die Akademie der Wissenschaften unter Beihülfe der k. Behörden erfolgen, 
und der Stoff für den statistisch - topographischen Theil grossentheils durch 
die statistischen Bureaus der Kreisregierungen geliefert, von den historischen 
Vereinen aber die Statistik der Dialecte, Sitten und Gewohnheiten und 
des Volkslebens überhaupt beigesteuert werden. Einen zweiten Bestand- 
teil des Inhalts dieses Lexicons sollten die Kunstdenkmale und histori- 
schen Monumente, einen dritten die geschichtlichen Thatsachen bilden. End- 
lich sollten als Grundlage für die Fortführung des historischen Theils Orts- 
chroniken in allen Gemeinden des Reichs eingeführt und in den Städten von 
den Magistraten, in den Landgemeinden von den Pfarrern geführt werden •'). 
Allein dieser Plan ist nicht auegeführt worden; was seine statistische Seite 
betrifft, so verlor er mit der unterlassenen Durchführung der Organisation der 
Statistik bei den Kreisregierungen sein Fundament; was aber von den histo- 
rischen Vereinen gesammelt wurde , hat die Akademie zu verarbeiten und 
herauszugeben bis jetzt unterlassen ''). 

() München, lit. artist. Anstalt. (843. 4. S. 28—31 : Bevölkerung, Gebäude, nament- 
lich aber Verwendung, Verkeilung und Stückelung des Bodens, alles nach dem Stande 
des Jahres 1840. 

2j '/.. B. die Tabellen zu dem Vortrag des Abg. Dr. Müller über die Generalüber. 
sichten der Kreislasten und Kreisfonds für nothwendige Zwecke auf ein Jahr der IV. 
Finanzperiode von 1837/43: über Bevölkerung, Ein- und Auswanderung, Schulen, Kranken- 
anstalten, Leistungen der Sicherheitswachen, Verbrechen, Strassen, Gewerbe u. s. w. 

3) Verordnung vom 21. Juli IS)7, bei Döllinger XIV, l. S. 8'». 

4) Die Gemeindejahrbücher, wie sie z. B. in Ansbach und Schwabach in den 30ger 
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Lange Zeit schien eine den Ständen von der Krone im Jahr 1843 ge- 
machte Ankündigung, dass wie zur Herstellung, so zur Veröffentlichung einer 
möglichst genauen Statistik von Bayern die geeigneten Einleitungen getroffen 
seien '), einem ähnlichen Loose entgegen zu gehen. Als endlich im Jahr 
1848 die Zusammenstellungen aus älteren Vorlagen und den nach der In- 
struction von 1839 erstatteten zwei Generalberichten für 18 ,w /3» Mn d 18 39 /** 
zum Drucke bereit waren, fehlte es an Mitteln, und erst 1850 kam es in 
Folge eines Auftrags des Min, v. d. Pfordten an v. Hermann zunächst zur 
Veröffentlichung der vorhandenen Daten über die Bevölkerung, nebst Ge- 
werbe- und Fabriktabellen 2 ). Weitere Mittheilungen sind in Aussicht ge- 
stellt. Dass man- überhaupt an eine Vervollkommnung des statistischen Bureaus 
in München denkt, geht sowohl daraus hervor, dass dessen Vorstand den 
Auftrag erhalten hat, Vorschläge über die Verbesserung und Erweiterung der 
Einrichtung und Thätigkeit desselben auszuarbeiten, als dass von der Regie- 
rung eine Summe zu diesem Zwecke ins Budget aufgenommen worden ist. 
Auch lässt die Vorrede zu den „Beiträgen" erwarten , dass die Lehren über 
die Schädlichkeit allzuausgedehnter papierner Anforderungen und des häufigen 
unvermittelten Wechsels der statistischen Einrichtungen, welche die frühere 
Geschichte der administrativen Statistik in Bayern sehr eindringlich predigt, 
Beachtung finden werden. Nur dann aber wird diese Einsicht sich wahrhaft 
fruchtbar erweisen, wenn ihr die Ausübung der andern Erkenntniss zur Seite 
tritt: dass die Verbesserung und Erweiterung der Thätigkeit des statistischen 
Bureaus durch Massregeln bedingt ist, welche zuverlässigere Elementararbei- 
ten zu Tage zu fördern geeignet sind, als die bayrischen Unterbehörden bis 
jetzt zu liefern pflegen. 

Württemberg 3 ). 
Wesentlich von dem bayrischen verschieden, nach Ursprung, Gesichts- 
punkt und Umfang der Thätigkeit ist das statistisch - topographische Bureau 
in Stuttgart. Es wurde im Jahr 1820 auf. Antrag des Finanz -Ministeriums 
und nach Anerkennung des Bedürfnisses durch eine landständische Commisssion 
errichtet *). Zwar hatte schon ein Edict von 1817 5 ) dem damals für die 
Staatscontrole eingeführten Collegium zur Pflicht gemacht, alle Notizen zu 
sammeln, welche zur vollständigsten Kenntniss der Staatskräfte und ihrer Zu- 



Jahreu veröffentlicht wurden, sind älteren Ursprungs als jene Verordnung; Vgl. Gr. O. 
in Biedermann'« Monatsschrift für Lit. und öffentliches Leben. Jahrg. 1844. I, 488. 

1) Landtagsabschied vom 25. Aug. 4843, §. 12. 

2) Beiträge zur Statistik des Königreichs Bayern. 1. Bevölkerung. Aus amtlichen 
Quellen herausgezogen von Dr. F. B. W. v. Hermann. München, 1850. Fol. Vorrede, 
InhalUverz. und 236 S. fol. 

3) Beinahe durchaus nach officiellen Quellen und halbofficiellen Mittheilungen in den 
Württemberg, sehen Jahrbüchern. 

4) K. Entschliessung vom 28. Nov. 1820. 

5) Edikt Nr. VI. vom 18. Nov. 1817. 
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oder Abnahme , sowie überhaupt der innern Verhältnisse des Staats in jeder 
Beziehung gereichen könnten; allein der Hauptgesichtspunkt dieser Behörde, 
die überdiess nur kurze Zeit bestand, war doch nicht der statistische und 
ihre statistische Wirksamkeit ist nie ins Leben getreten. ' Was zur Errichtung 
einer eignen statistischen Centralstelle spater den Anhaltspunkt abgab, war 
die topographische Aufnahme und neue Catastrirung des Landes, deren sta- 
tistische Ausbeute man nicht verloren gehen lassen wollte. Das Bureau 
sollte nicht bloss dem Interesse der Finanzen, auch nicht bloss dem Bedürfniss 
der Bcgierung, sondern überdiess der Wissenschaft und der allgemeineren 
Verbreitung ihrer Ergebnisse dienen. Statistik, Topographie und Geographie 
von Württemberg in ihrem ganzen Umfange wies man dem Geschäftskreise 
der Bureaus zu. Hiebei wurden die Alterthümer und die Ortsgeschichte, 
auch die persönliche als Theil der Topographie mit eingeschlossen. Unter 
Topographie war übrigens nur die beschreibende verstanden, die geometrische 
Aulnahmc und chartographische Darstellung blieb unabhängig in den Händen 
der schon früher hiefür errichteten Behörde. Das Personal bestand anfäng- 
lich unter unmittelbarer Leitung des 'Finanzministers aus 2 Räthen und 1 
Adjunkt. Von den Käthen sollte einer, noch anderwärts angestellt und nicht 
besonders für seine Dienste im statistischen Bureau besoldet, hauptsächlich 
den Verkehr mit den Behörden als Geschäftsmann besorgen, der andere 
aber als wissenschaftliches Mitglied den Stoff verarbeiten und die allgemeine 
Landesbeschreibung verfassen. Dieses Mitglied, die Hauptperson, war Prof. 
Mcmmingcr, der Adjunkt machte den Hülfsarbeitcr, Secretär und Reglstrator. 
Um sich den nöthigen Stoff zu verschaffen , wurde das Bureau in die 
engste Verbindung mit der Landesvermcssungs- und chartographischen Behörde 
und der Cataster-Commission gebracht, und erhielt das Recht, bei den Mini- 
sterien, Collcgien und anderen Landesbehörden nachzufragen, sowie das k. 
Archiv für seine Zwecke zu benützen. Allen Provinzialstellen und Beamten, 
Geistlichen, Aerzten und Ortsvorstehern wurde zur Pflicht gemacht, seinen 
Anforderungen zu entsprechen 'J. Privalbricl'wechsel mit Freunden der Vater- 
landskundc, welche die Regierung auch zu freien Mittheilungen aufforderte, 
sollten die Lücken der officiellen Nachrichten ausfüllen. Reisen des wissen- 
schaftlichen Mitglieds sollten zur Ergänzung, zur Richtigstellung und Belebung 
dienen. An literarischen Hülfsmitteln wurde dem Bureau die Anschaffung 
von Zeitschriften, Büchern und Karlen zugesagt. Es versteht sich von selbst, 
dass dem Bureau oblag, die so gesammelten Notizen zu ordnen und aufzu- 
bewahren. Aus ihm sollten namentlich die Behörden, die staatswirthschaft- 
liche Facultät der Landesunivcrsitat und ähnliche Anstalten die ihnen nöthigen 
Materialien schöpfen können. Alle weiteren und wiederholten Berichterstat- 
tungen hoffte man hierdurch zu ersparen. Die Bearbeitung des gesammelten 
Stoffs sollte zwar auch zum Theil aus dem Gesichtspunkte des Staatsdienstes 
geschehen, besonders aber im Hinblick auf eine umfassende Statistik und 



1) K. Verordnung vom 26. Man 182t. 
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Topographie des ganzen Königreichs, zunächst nach Oberämtern, welche zu 
allgemeiner Verbreitung bestimmt war. Die Landesbeschreibung und die 
Herstellung einer fortwährend zu ergänzenden Grundstatistik bildete hienach 
den Hauptgesichtspunkt des Geschäftsplans. Bei der Organisation der Zuflüsse, 
welche man bedurfte, wurde ausser der Abfassung von Tabellenschematen 
eine altwürttcmbergische, in Vergessenheit und Nichtachtung gerathene Ver- 
ordnung über die Haltung von „Historibüehern" durch die Stadtschreiber ') 
erneuert und den Oberämtern der Plan zu einer ortsgeschichtlich-statistischen 
Jahreschronik mitgetheilt, welche von ihnen geführt und jährlich dem sta- 
tistischen Bureau in Abschrift mitgetheilt werden sollte. Für die Geschäfts- 
behandlung aber nahm man Einfachheit zum Grundsatz, das Berliner Bureau 
zum Vorbild. 

Noch hatte das Bureau seine Thätigkeit nicht lange begonnen, als die 
gleich Anfangs versuchten Bemühungen sich Freunde der Statistik im Lande 
beizugesellen zugleich zu einigen Erfolgen und zu der Meinung führten, dass 
ein stehender Verein solcher Männer viele verborgene Schätze für den Zweck 
des Bureaus heben, viele ungekannte Kräfte nützen könnte. Nach Analogie 
von zwei verwandten, in den ersten Jahren seiner Regierung vom Könige 
gestifteten, später verbundenen und ganz neuerdings wieder in zwei Central- 
stellen getrennten Vereine, dem landwirtschaftlichen und dem für Handel 
und Gewerbe, erhielt der zu Anfang 1822 gestiftete 2 ) am 23, März eröffnete 
Verein für Vaterlandskunde einen halbofficiellen Charakter. In Verbindung 
mit dem statistisch-topographischen Bureau wurde er unter den Finanzminister 
als Präsidenten gestellt. Zu ordentlichen Mitgliedern ernannte der König 
ausser den beiden Rätben des Bureaus zehn Angestellte aus verschiedenen 
Departements. Die bald nachher verfassten noch geltenden Statuten des 
Vereins s ) haben in dieser Stellung desselben , welche ihn vorzugsweise 
bestimmt , das statistisch - topographische Bureau in den ihm aufgetragenen 
oder künftig zu Thcil werdenden Arbeiten zu unterstützen, nichts geändert. 
Nirgends darf er verfügend eingreifen. Auf Verlangen des Vorstandes des 
Bureaus hat er Gutachten abzugeben. Auch liegt ihm besonders ob, die 
Zwecke des landwirtschaftlichen Vereins zu befördern. Von jedem dieser 
Vereine soll, damit sie sich wechselseitig um so besser unterstützen können, 
wenigstens ein Mitglied immer zugleich Mitglied des andern sein. Zu ordent- 
lichen Mitgliedern des Vereins für Vaterlandskundc können nur Männer aus 
Stuttgart oder seiner Nähe ernannt werden, weil sie unter dein Präsidium 
des Finanzministers, auf dessen Einladung sie zusammentreten, die Leitung 
des Vereins besorgen. Die Geschäftsführung des Vereins fällt ganz dem 
Personal des Bureaus anheim; seine Räthe sind die Secretäre des Vereins, 



1) Württemb. Landrecht von IBiO, Thl. 1. 

2) K. Entschl. vom 32. Jan. und 15. Febr. 1832. Finanz Min. -Bekanntmachung vom 
11. März 1822. 

3) Genehmigt durch k. Entschl. vom 17. Juni und 24. Nov. 1822- 
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sein Expeditor ist auch Kanzlerämter des Vereins und Registratur von 
dessen mit derjenigen des Bureaus vereinigten Registratur ; sein Aufwärter 
bedient auch den Verein ; seine Zimmer bilden auch dessen Lokal. Kur 
dass er sein besonderes Siegel hat, dass ein besonderes. Diarium und Reper- 
torium für ihn geführt wird , lässt ihn als von dem Bureau gesondert er- 
scheinen. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder bleibt auf 12 bestimmt, die 
der correspondirenden ist unbestimmt. Alle Wahlen von Mitgliedern ge- 
schehen nur durch die ordentlichen, auf motivirten Vorschlag des Finanz- 
ministers oder eines ordentlichen Mitglieds, .mittelst geheimer Stimmgebung, 
und sie unterliegen sämmtlich der Genehmigung des Königs. Die correspon- 
direnden Mitglieder aus den Vertretern verschiedener Fächer und Landes- 
theile genommen , haben das Recht den Sitzungen der ordentlichen nach 
vorheriger Anzeige beizuwohnen. Sic haben die Pflicht wenigstens einmal 
in jedem Jahre dem Vereine eine Miltheilung zunächst in ihrem Fache und 
aus ihrer Gegend zu machen. Sic haben ferner den Auftrügen des Präsidenten, 
soweit es ihre Verhältnisse erlauben und der Beantwortung der an sie ge- 
stellten Fragen sich zu unterziehen. Die übrigen Geschäfte werden unter 
die ordentlichen Mitglieder in drei Abtheilungen, einer geographischen, einer 
politischen, einer historischen vcrlheilt. Uebrigcns soll der Verein sein Haupt- 
augenmerk auf die Gegenwart richten , und die Geschichte mehr als Hülfs- 
mittel, denn als Zweck behandeln. Die Mittel des Vereins zur Erhebung des 
ihm nöthigen Stoffes sind ausser den Anfragen und Einladungen bei seinen 
Mitgliedern im Grunde dieselben wie die des Bureaus: Anfragen und An- 
sinnen bei den Aintsstellen mit der nämlichen Compctcnz wie die des Bureaus; 
Requisition von Urkunden und dergl. aus den öffentlichen Registraturen durch 
seinen Vorstand den Fiiianzminisler. Hinsichtlich der Verwendung endlich 
der eingekommenen Miltheilungen entscheiden die ordentlichen Mitglieder, 
ob sie entweder bei der Oberamisbeschreibung und der allgemeinen Landes- 
beschreibung benutzt, oder an andern geeigneten Stellen, dem landwirt- 
schaftlichen Vereine mitgelheilt, oder iii den würtlcmbcrgischen Jahrbüchern, 
welche Memminger schon 1818 begonnen halte, gedruckt oder endlich zu 
den Acten gelegt werden sollen. 

Während diese Einrichtung des Vereins für Vaterlandskundc bis auf die 
neueste Zeit formell dieselbe blieb , gingen in den Verhältnissen des statisti- 
schen Bureaus mehrfache Veränderungen vor. Die Herausgabe einer auf die 
neue Landesvermessung gegründeten topographischen Karte wurde in dessen 
Geschäftskreis aufgenommen und daher das Personal für die Aufnahme und 
Zeichnung dieser Karte, so wie die topographische Abtheilung der für die 
Vervielfältigung der Vermessungsresultate überhaupt bestimmten lithographischen 
Staatsanstalt ihm untergehen '). Der Personalbestand des Bureaus selbst 
wurde 1834 um einige Mitglieder vermehrt. Die Stellung Mcmmingers ward 
allmählig eine andere ; Anfangs nur als Gelehrter und Schriftsteller angestellt, 



1) St«»tah»ndbuch von 1843. S. 671. 
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ist er später als sogenanntes geschäftsführendes Mitglied wirklicher Director 
des Bureaus und der Kartenanstalt. Ausserdem ward ihm nicht nur 1834 
die Redaction des Staatshandbuchs anvertraut, sondern er war schon im Jahr 
1828 zum Mitgliede der Zolldirection ernannt worden. Sein Tod gab im 
Jahr 1840 zu einer neuen Umwandlung der Organisation des Bureaus Ver- 
anlassung. Die Leitung der Kartenarbeiten wurde dem Dirigenten des Ver- 
messungswesens übergeben , ein Finanzassessor der zugleich Mitglied der 
Zolldirection war als Mitglied angestellt und vier Mitglieder des Vereins Tür 
Vaterlandskunde zur näheren Theilnahme an den Arbeiten des Bureaus unter 
Aussetzung einer Entschädigung von jährlich 200 fl. berufen. Die Vermeh- 
rung der Kanzleigeschäfte durch Aufnahme dieser neuen Büreaumitglieder 
zog auch die Anstellung eines weiteren Hülfsarbeiters nach sich. Dagegen 
wurde Memmingers Stelle eigentlich nicht wieder besetzt; zum geschäfts- 
führenden Mitgliede wurde zwar ein Ministerialrath , der sich früher, schon 
um die württembergische Statistik verdient gemacht hatte, Oberfinanzrath 
Schmidlin mit einer Zulage von 300 fl. ernannt, jedoch unter Beibehaltung 
seiner ihn so sehr beschäftigenden sonstigen Stellung, dass er sich dauernd 
durch Dritte vertreten lassen musste. 

Näher betrachtet ist mit der Berufung von vier Mitgliedern dieses Ver- 
eins zur Theilnahme an den Arbeiten des Bureaus der nie unabhängig ge- 
stellt und kaum anders als auf dem Papier vorhanden gewesene Verein vom 
Bureau thatsächlich verschlungen worden. Längst hatten nur sehr wenige 
Mitglieder desselben an den Bestrebungen des Bureaus einigen Theil genom- 
men und auch diese mehr durch Einsendung historischer und antiquarischer 
Aufsätze in die Jahrbücher, als durch Beistand an statistischen Arbeiten. Die 
Verpflichtung der correspondirenden Mitglieder jährlich eine Abhandlung ein- 
zusenden war vergessen; Aufträge und Anfragen vom Vorstande des Vereins 
kamen ihnen nie zu ; die Diplomsertheilung war zu einer blossen Ehrensache 
geworden. Es hat zwar der Finanzminister Herdegen gleichzeitig mit der 
Verstärkung des Bureaus durch solche Vereinsmitglieder in Stuttgart, von 
welchen Thätigkeit zu erwarten war, an die correspondirenden Mitglieder 
einen Aufruf zur Beihülfe ergehen lassen und in anerkennenswerther Weise 
das Institut der Ortschroniken durch ein beigelegtes Schema wieder zu be- 
leben gesucht '). Dieses bezeichnete als in jeder Gemeinde zu beachtende 
Hauptgegenstände: Bevölkerung; Gebäude; Witterung; Fruchtbarkeit; Preise 
der Lebensbedürfnisse; Gesundheitszustände; Religiosität, Sittlichkeit und 
Bildung ; öconomischen Wohlstand im Allgemeinen ; Bergwerke , Salinen, 
Metalle, Mineralien, Torf u. s.w.; Land- und Forstwirtschaft im Allgemeinen ; 
Landbau; Viehzucht; Waldwirtschaft ; Gewerbe; Handel; Armenversorgung; 
geschichtliche Denkwürdigkeiten; merkwürdige Naturereignisse; öffentliche 
Verwaltung. Man rechnete, hiebei besonders auf die Thätigkeit der Orts- 



1) Einladung und Leitfaden iu den Ortichroniken sind vom Dec. 1840. Als MS. ge- 
druckt, 8 8. toi. 
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geistlichkeit. Allein da dieser Versuch an der Theilnahmlosigkeit des Publi- 
kums scheiterte , fiel fortan , was von neuerregter Thätigkeit des Vereins 
wirklich vorhanden, fast ganz auf die vier zur Theilnahme an den Arbeiten 
des Bureaus berufenen Mitglieder, auf die Beisitzer des statistischen Bureaus. 
Der Personalstand des Bureaus war im Jahr 1848: ein Mitglied des Ober- 
finanzcollegiums, welches in Vertretung des Departementschefs die Geschäfts- 
führung besorgte, der Vermessungsdirigent für die Leitung der Kartenarbeiten, 
3 weitere Angehörige des Finanzdepartements und 3 des Departements des 
Kirchen- und Schulwesens. Sämmtliche Mitglieder halten zugleich andere 
Functionen, und dasjenige Mitglied, welchem die Bearbeitung der statistischen 
Arbeiten zunächst obliegt, — Finanzrath Moser — ist fortwährend zugleich 
Mitglied derZolldirection. Für die Kanzleiarbeiten waren 1 Kanzlei- Assistent, 
1 weiterer Expeditor, 1 Kanzlist und 1 Revisionsgehülfe angestellt, — für 
die fast vollendeten Kartenarbeiten noch 2 Topographen und 2 Lithographen '). 
Die wirkliche Thätigkeit des Bureaus ist bisher — abgesehen von dem 
chartographischen — folgende gewesen. A. Die Abfassung der Landesbe- 
schreibung. Sie erfolgte in doppelter Weise: 1) durch Herausgabe einer 
allgemeinen statistisch - topographischen Beschreibung von Württemberg, in 
einem Bande. Diese erschien zuerst 1820, zum drittenmal 1841, und ist 
das Hauptwerk Memmingers, der jedoch vor Vollendung der dritten Ausgabe 
starb, wozu er den kleineren Theil ausgearbeitet und viel ihm von zahlreichen 
Mitarbeitern übergebenes Material hinterliess. Seit das statistische Bureau 
diese Ausgabe vollendet und der Oeffentlichkeit übergeben hat, ist von einer 
Erneurung der allgemeinen Landesbeschreibung nicht mehr die Rede ge- 
wesen. — 2) Durch die auf die Ergebnisse der Landesvermessung zu grün- 
denden statistisch-topographischen umfassenden Beschreibungen der 64 Ober- 
amtsbezirke mit Tabellen und Oberamtskarten, wovon seit 1824 bis jetzt 
25 erschienen sind. Sie sind zum Theil von Memminger, zum Theil von 
Mitgliedern des Bureaus und des Vereins nach einem gleichförmigen Grund- 
schema verfasst 2 ). — B. Auch die württembergischen Jahrbücher für vater- 
ländische Geschichte, Geographie, Statistik und Topographie sind früher von 
Memminger, nach dessen Tode unter dem Kamen des statistisch-topographischen 
Bureaus herausgegeben worden '). Wie schon der Titel andeutet, bildet 



1) Der Personalbestand des Vereins für Vaterlandskunde ist am 1. August 1850 ge- 
wesen: 1 Vorstand, 8 Mitglieder des topographischen Bureaus, 4 ordentliche und 69 cor- 
respondirende Vereinsmitglieder. 

2) Dieser „Plan und Leitfaden" umfasst lithographirt 12 S. fol. , ein Anhang über 
Waldwirtschaft, Jagd und Fischerei 21/ 2 S. fol.; dazu eine Anzahl lithogr. topogr. Statist. 
Fragen. — Erschienen sind von 1824—49 die Beschreibungen der Oberämter Reutlingen, 
Münsingen, Ehingen, Riedlingen, Rottenburg, Saulgau, Blaubeuren, Urach, Canstatt, 
Waldsee, Ulm, Ravensburg, Biberach, Tettnang, Wangen, Kirchheim, Geislingen, Leut- 
kirch, Heidenheim, Göppingen, Esslingen, Welzbeim, Hall, Gerabronn, Nürtingen. 

3) Die 3 ersten Bündchen führen den Titel: Württerabergisches Jahrbuch, berausgeg. 
von J. D. G. Memminger. Jahrg. i. Stuttg. 1818. Jahrg. 2. 1819. Jahrg. 3 und 4. 
1821. Von 1822 an heitsen sie. Wfirttembergische Jahrbücher u. s. w. und erscheinen 
in 2 jährlichen Heften. 

ZeiUchr. für Staatsw. 1850. 4s Heft. 49 
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das Statistische nur einen Theil ihres Inhalts. Es lässl sich dasselbe in 4 
Hauptabtheilungen scheiden. 1) Die Hauptergebnisse der periodischen Zu- 
sammenstellungen des Bureaus, welches folgende sind : a) die jährlichen Listen 
über, die Bewegung der landesangehörigen Bevölkerung, die Resultate der 
alle 3 Jahre vorzunehmenden Zollvereinszählung der anwesenden und der 
alle 12 Jahre damit zu verbindenden Zählung der landesangehörigen Bevöl- 
kerung • l ). b) Die jährliche Aufnahme der Ergebnisse der Weinlese, der 
bedeutenderen Wollmärkte, des Schifffahrtsverkehrs auf dem Neckar, der 
Fruchtpreise und des Fruchtverkehrs auf den bedeutenderen Märkten des 
Landes; alle 3 Jahre die Erhebung des Viehstandes, in grösseren Perioden 
die des Gewerbestandes. Die Ergebnisse der Viehmärkte und die Viehpreise 
sind letztmals 1838 aufgenommen worden. 2) Ausserordentliche Zusammen- 
stellungen des Bureaus für unbestimmte Perioden über verschiedene Gegen- 
stände, z. B. BrandfäUe, Hagelbeschädigungen, Holzpreise. 3) Von den 
Ministerien mitgetheilte Ergebnisse der Justiz-, Kriegs- und Finanzverwaltung, 
bis 1836 auch jene der Verwaltung des Innern, des Kirchen- und Schul- 
wesens. 4) Sehr seltene statistische Arbeiten von Privatpersonen z. B. über 
Medicinalstatistik , Meteorologie. — C. Die Abfassung des Staatshandbuchs, 
welches alle" 4 Jahre erscheinen soll. 

Der jährliche Aufwand an Besoldungen, Zulagen, Honoraren, Revisions- 
kosten und Gehalt der Topographen beträgt einschliesslich des auf dem Etat 
der Zolldirection laufenden Gehaltes des Statistikers von 1600 fl. — im Ganzen 
6850 fl. Eine genaue Ausscheidung derjenigen Kosten, welche die eigent- 
liche Statistik verursacht, kann, da sowohl die Collegialmitglieder als das 
Kanzleipersonal zugleich für die beschreibende Topographie thätig sind, nicht 
vorgenommen werden; — sie werden zu 2000 bis 2500 fl. geschätzt. 

Wirft man einen kurzen prüfenden Blick auf das Ganze dieser Einrich- 
tungen des Bureaus und ihre Geschichte, so empfiehlt sich der weite Rahmen 
für Erwerbung und Verbreitung der Landeskunde, den sie darbieten und 
wie ein Theil davon hinsichtlich der Landesbeschreibung, abgesehen von dem 
zu langsamen Erscheinen der Oberamtsbeschreibungen, in einer auch im 
übrigen Deutschland anerkannten Weise ausgefüllt worden ist. Dagegen 
bietet sich vom Gesichtspunkte der administrativen Statistik aus eine Reihe 
von Schwächen dar, und zeigt sich in dieser Beziehung der ursprüngliche 
Plan als fast gänzlich verlassen. Schon unter Memminger ist ein zu starkes 
Zurückschicben der administrativ-praktischen Richtung hinter die topographisch- 
historische bemerklich, und soweit daneben eine regelmässig statistische 
Thätigkeit stattfand, die auffallende Beschränkung derselben auf fast nur 
solche Gegenstände, für welche der König sich persönlich interessirtc ; später 



1) Vgl. C. L. Rominger, Systematische Zusammenstellung sämmllicher Vorschriften 
über die verschiedenen ßevölkerungsaufnahmen in Württemberg. Reutlingen 1842. 8. 
und die Verfügungen der k. Ministerien des Innern und der Finanzen vom 12. Oct. 1846, 
nebst Erläuterung derselben durch das Statist, topogr. Bureau vom 29. Uec. 1846 in der 
Schwab. Chronik v. 31. des«. M. S- 1449. 
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die verderbliche Ausbildung des schon zu Memmingers Zeit begonnenen 
Systems, das gesammte höhere Personal der statistischen Abtheilung des Bu- 
reaus nur neben andern Geschäften in diesem thätig sein zu lassen, so dass ihm 
seit einem Jahrzehend sowohl der Spiritus rector eines eigentlichen Vorstands 
als die Arbeitskraft einer ihm ausschliesslich gewidmeten Persönlichkeit ge- 
fehlt hat; als Folge davon ein bloss kanzleimassiger Betrieb der hergebrachten 
Zusammenstellungen im ausgefahrenen Geleise, mit spärlicher objectiver Aus- 
dehnung auf neue Materien und in einer hinter den Anforderungen der sta- 
tistischen Methodologie und den Leistungen anderer Länder, um die man 
sich kaum bekümmerte, zurückbleibenden Behandlung; endlich mehr noch 
als Ursache denn als Wirkung dieses verwahrlosten Zustands eine thatsach- 
liche Missachtung der Statistik in den Ministerien, namentlich in dem beson- 
ders umfassenden und wichtigen Ministerium des Innern, in der Weise, dass 
sowohl die Begehren um Auskunft an das statistische Bureau zu den Selten- 
heiten gehörten, als die Mittheilungen an dasselbe beschränkt waren, und 
es in hohem Grade versäumt wurde, das in der württembergischen Verwal- 
tung sehr ausgedehnte Berichts- und Tabellenwesen statt zur blossen Controle 
auch für statistische Zwecke auszubeuten. Eine statistische Thätigkeit in den 
einzelnen Ministerien, welche die Mängel des statistischen Bureaus vergessen 
Hesse, fand nur in geringer Ausdehnung statt. Vom Justizministerium wird 
jährlich eine Ucbersicht über die Thätigkeit der Justizbehörden des König- 
reichs durch das Begierungsblatt veröffentlicht, im Departement des Innern 
besondere periodische Veröffentlichungen des Zustandes des Corporations- 
haushalts gegeben. Die von den Uberamtsärzten des Landes dem Medicinal- 
collegium alljährlich vorzulegende unvollständige Ucbersicht über den Medi- 
cinalzustand und die Sterblichkeitsverhältnisse ihres Bezirks entspricht keines- 
wegs den Anforderungen der medicinischen Statistik. Wobei nicht unerwähnt 
bleiben darf, dass auch vom Ständesaal aus durch eine unwissende Miss- 
kennung namentlich der Nützlichkeit einer umfassenderen Bevölkerungs- 
aufhahme und durch ein bei der sterilen Behandlung des Tabellenwesens 
doppelt erklärliches, aber zu weit gehendes und zum Theil in falscher Sich- 
tung tönendes Geschrei gegen die Vielschreiberei, der Vervollkommnung 
der Statistik in Württemberg entgegengearbeitet worden ist. Indess hat die 
Theurung von 18 w /»7 die Wichtigkeit einer guten Erntestatistik der Begierung 
und den Ständen nahegelegt ') und in Folge der 1849 angeregten Frage 
über" die Zweckmässigkeit des Verbleibens im|" Zollverein ist von der land- 
wirthschaftlichen Centralstelle und von derjenigen für Handel und Gewerbe 
eine neue statistische Thätigkeit eröffnet worden s ). Dagegen ward im 



1) Verb, der Kammer der Abg. v. tu. Febr. 1848. S. 148 , wo auch ein Urtheil des 
Freiherrn v. Varnbüler über das statistische Bureau verglichen werden kann. 

2) In der Schwab. Chronik von 1850 erschien zum erstenmal auch eine halbofficielle 
Statistik der württemb. Auswanderung von 1849, wahrend seit Jahren das Material zu 
statistischen Zusammenstellungen über einen für Württemberg so wichtigen Gegenstand 
unbenutzt in den Registraturen der Oberämter moderte. Vergl. diese Zeitschrift. Jahrg. 
1848. S. 23i- 

49* 
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Januar 1850 angekündigt, dass, da das Fach der Statistik, namentlich 
über Flächenmaass , Bevölkerung, Production, Gewerbe und Handel künftig 
ganz in den Wirkungskreis des Steuercollegiums fallen werde, vom 1. Mai 
d. J. an nur noch ein topographisches Bureau fortbestehen , dieses aber 
— ausser der ihm neu zugetheilten Anfertigung der Forstkarten — wie 
bisher in Verbindung mit dem Verein für Vaterlandskunde die Landesbe- 
schreibung nach Oberämtern und die württembergischen Jahrbücher fortsetzen 
werde 1 ). Seither ist übrigens zu Ausführung dieser Verfügung des Finanz- 
ministers Herdegen nichts weiter erfolgt, als dass nach Entlassung desselben 
aus dem Ministerium, in seiner Person — auf sein Erbieten und ohne be- 
sondere Belohnung — ein neuer sonst mit keinem Geschäft betrauter Vor- 
stand des topographischen Bureaus und des Vereins für Vaterlandskunde 
ernannt worden ist 2 ) , welcher durch Circular vom 20. Aug. die Mitglieder 
des Vereins zur erneuerten Thätigkeit für die Oberamtsbeschreibungen und 
die Fortsetzung der württembergischen Jahrbücher eingeladen hat. Es lässt 
sich voraussehen, dass dieser Aufruf so wenig fruchten wird wie der ähn- 
liche frühere' von 1840, und vor der Hand fehlt es noch an jeder Bürg- 
schaft dafür, dass durch die beabsichtigte Ueberweisung des administrativ- 
statistischen Theils der Thätigkeit des frühern statistisch - topographischen 
Bureaus an das Steuercollegium, „in dessen Bereich sich die meisten statisti- 
schen Notizen ohnehin zusammenfinden", wie das erwähnte Circular meint, 
der Zweck der „Anlegung einer umfassenden Statistik" erreicht werden Wird. 

Sachten 3 ). 
Als in Folge der französischen Julirevolution von 1830 auch in Sachsen 
der öffentliche Geist sich neuen Raum verschaffte, wurde im Januar 1831, 
zunächst unabhängig von der Regierung, ein Verein zur Beförderung der 
Vaterlandskunde in staatswirthschaftlicher Richtung gegründet. Er sollte sich 
über das ganze Land erstrecken , und von einem Centralcomite in Dresden 
geleitet werden, welchem sich in den grösseren Städten Zweigvereine un- 
terzuordnen hätten. Wo solche bestehen , sollten die Materialien schon ge- 
ordnet und von ihnen beglaubigt an das Centralcomite gesendet werden, 
sonst aber diesem die Sammlung und Ordnung der vierteljährlich von jedem 
Mitgliede einzusendenden Ergebnisse seiner Nachforschungen überlassen sein. 
In der Regel sollen, zwar die Mitglieder sich hiebei an die vom Comite an- 
geordnete tabellarische Form; halten, jedoch interessante Notizen und Beob- 
achtungen, die unter keine, der Rubriken derselben passen, nicht ausgeschlossen 
sein. Bei dem Sammeln der Nachrichten und Angaben ist bei jeder der- 
selben die Quelle und der Grad ihrer Zuverlässigkeit zu bemerken und dabei 



1) Organisations verfügung des k. Finanz Min. v: 14. Januar 1890. 

2) K. Entschl. vom 15. Juli 1850. 

3} Nach ofnciellen Mittheilungen, zugleich mit Benutzung von Hanssen's Angaben 
in seinem und Raus Archiv. IN. F. II. (1844) S. 96—118. — Vergl. auch v. Schlichen'» 
älteren Bericht ebenda«. I. (1835) S. 56. 
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nur auf den neuesten Zustand Rücksicht zu nehmen. Aeltere Nachrichten 
sind lediglich in gänzlicher Ermangelung neuerer und zur Vergleichung zu 
benutzen. Es wird gewünscht, dass jedes Mitglied sein Augenmerk vor- 
zugsweise auf diejenigen Gegenstände richte, über welche dasselbe nach 
seiner amtlichen Stellung die sichersten Nachrichten zu geben vermöge. Man 
sieht, es war besonders auf Beamte als Mitglieder gerechnet '). Der Absicht 
des Vereins, durch das Centralcomite zugleich mit den Landesbehörden in 
Verbindung zu treten, kam die Regierung bei der Bestätigung seiner Sta- 
tuten 2 ) durch die Verfügung entgegen, dass alle oberen Staatsbehörden den 
Verein durch Mittheilung derjenigen Notizen , welche nur auf amtlichem 
Wege zu erlangen und zu Förderung übersichtlicher Staatskunde unentbehrlich 
seien, gefällig sein sollten. Diese halbofficielle Stellung wurde im Jahre 
1836 3 ) in eine fast ganz officielle verwandelt. Es hatte sich nämlich heraus- 
gestellt, dass die Behörden, statt nur ihrerseits den Verein zu fördern, eben- 
sosehr in ihren Zwecken durch dessen Thätigkeit gefördert worden waren, 
ja dass die Ministerien zu Ausführung mancher völlig unentbehrlichen Arbeiten 
sich des Vereins anstatt anzustellender und zu besoldender Beamten hatten 
mit grösstem Vortheil bedienen können. Diess gab Veranlassung, dass nun 
dem Directorium des Vereins zu Herstellung gewisser Arbeiten, welche Be- 
dürfnisse der öffentlichen Verwaltung befriedigen, die unmittelbare Einfor- 
derung von Berichten sämmtlicher Behörden gestattet wurde. Gehorchen 
diese nicht, so trifft sie Kostenersatz und Ordnungsstrafe. In dieser Weise 
sollten jedoch nur, so lange nichts Anderes bestimmt worden, Nachrichten 
über Kirchen- und Schulwesen, Bevölkerungs- und Viehstandslisten und Pro- 
cessübersichten der Gerichtsbehörden eingeholt werden. Dass an solche 
Befugniss eine gewisse Verpflichtung des Vereins zur Uebernahme der Zu- 
sammenstellungen in dem bezeichneten Kreise sich anknüpfte, ist natürlich. 
Diese veränderte Stellung führte eine neue Organisation des Vereins vom 
Jahre 1842 im Gefolge *). Derselbe besteht nach dieser ausser einer unbe>- 
stimmtcn Anzahl von ausserordentlichen , aus 12 in Dresden • wohnhaften 
ordentlichen Mitgliedern, fast lauter hohen Beamten in verschiedenen Depar- 
tements. Von diesen werden zwei aus ihrer Mitte in's Directorium gewählt 
und ein drittes Directorialmitglied , entweder aus den ordentlichen Mitglie- 
dern oder zu denselben hinzu , als vom Verein bezahlter Geschäfts- 
führer dem Minister des Innern zur Ernennung vorgeschlagen. Auch kann 
der Verein junge Männer aufnehmen, die zu ihrer Ausbildung in der Statistik 
und zur Vorbereitung auf den Staatsdienst an den Sitzungen oder Arbeiten 
desselben theilnehmen wollen. Ein besonderer Präsident, verschieden von 
dem Minister des Innern, zu dessen Departement der statistische Verein ge- 



1) Nach den „Grundzügen der Vereinigung für vaterl. Statistik" vom Jan. 1831. Die 
Einrichtung des Centralcomite's ward nSher bestimmt durch ein Regulativ vom 30. Nov. 1833. 

2) Mandat vom 11. April 1831 in der Gesetzsammlung für das Königr. Sachsen. 

3) K. Verordnung vom 1. Nov. 1836. Gesetzsammlung, Stück 22. 

4) Bestätigt vom Min. des Innern durch Verordnung vom 2$. Oct. 1842- 
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hört, vertritt ihn der Staatsregierung gegenüber und genehmigt oder verwirft 
statutarische Beschlüsse so wie die Wahlen der Directoren und neuer Ver- 
einsmitglieder '). Von den Zweigvereinen, welche sich nicht als lebensfähig 
gezeigt, ist in dieser neuen Organisation nicht mehr die Rede; es gibt deren 
keine mehr im Königreich Sachsen. 

Die Thötigkeit des statistischen Vereins im Königreich Sachsen ist nun- 
mehr theils die einer Behörde, inwiefern er Anordnungen empfangt und er- 
theilt, namentlich im unmittelbaren Auftrage der Regierung gewissen statisti- 
schen Arbeiten sich unterzieht, theils die einer freien wissenschaftlichen Ver- 
einigung, indem er ohne jene amtliche Autorität, um mit den Statuten zu 
reden: in allen andern Beziehungen, welche in administrativer, Staats- und 
volkswirtschaftlicher und statistisch wissenschaftlicher Hinsicht von Wichtig- 
keit sind, zuverlässige Nachrichten über den Znstand des Landes und seiner 
Bewohner mit angemessener Rücksichtnahme auf die statistischen Verhältnisse 
auswärtiger Staaten sammeln und solche theils für den Gebrauch der Be- 
hörden in Bereitschaft halten, theils durch deren Veröffentlichung zur Beför- 
derung der Vaterlandskunde und vergleichenden Statistik im Allgemeinen 
beitragen soll 2 ). In beiderlei Richtung hat der Verein theils die statistischen 
Data selbst herbeizuschaffen, theils die ihm zur Stelle geschafften zu sichten, 
zu ordnen, zusammenzustellen und zu erläutern. 

Was aber insbesondere die als Behörde von ihm ausgeübte Wirksamkeit 
betrifft, so hat derselbe nach der Verordn. vom 1. Nov. 1836 ein für allemal 
das Recht von den Unterbehörden unmittelbar zu verlangen: die Ausfüllung 
von 1 Formular für die Volkszählung, 1 für die Viehbestandslisten, 2 für die 
Justizübersichten und 1 für Kirchen- und Schulnachrichten, wozu neuerdings 
noch die gleiche Befugniss hinsichtlich 1 Formulars für die Gewerbestatistik 
hinzugekommen zu sein scheint 3 ). Zu Bearbeitung des mittelst dieser For- 
mulare erhobenen Stoffes dienen alsdann dem statistischen Bureau entspre- 
chende Tabellen. 

Die Beamten dieses statistischen Bureaus, welches unter Leitung des 
statistischen Vereins steht, des einzigen in Sachsen, sind: 1 Büreauvorstand 
in der Person des dritten, mit der Geschäftsführung des Vereins beauftragten 
Directors; 1 Registrator, der zugleich Lehrer an der polytechnischen Anstalt 
in Dresden ist; 8 Expedienten und eine wechselnde Zahl von Diätisten 
(im J. 1648: 15). Mit Ausnahme des Registrators werden alle Angestellte 
ausschliesslich für statistische Arbeiten verwendet. Die Expedienten haben 
von 10 — 15 Thlr. monatlichen Gehalt; die Diätisten, auf gegenseitige acht- 
tägige Kündigung angestellt, beziehen Taggelder. 



t) Nach dem Staatsbandbuche für 1850 ist die Stelle einet Präsidenten des Vereins 
zur Zeit unbesetzt; im Directorium ist der Legationssecretür H.W. F. v. Ehrenstein mit 
der Geschäftsführung provisorisch beauftragt. 

2) Statuten, Art. i. 

S) Gani klar ist diess nach den vorliegenden Angaben nicht. 
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Die Veröffentlichung des verarbeiteten statistischen Stoffes erfolgt durch 
den Verein selbst, in seinen im Buchhandel befindlichen „Mittheilungen" '). 
Auch das Staatshandbuch, zu dessen Herausgabe die Genehmigung des k. 
Gesammtministeriums erforderlich ist, wird von der Directum des statistischen 
Vereins herausgegeben. Vom Staate gehen statistische Publicationen nicht aus. 

Der Gesammtaufwand für die administrative Statistik wird zu jährlichen 
2000 Thlrn. angegeben 2 ) ; ausserdem kostet aber die alle drei Jahre wieder- 
kehrende Zusammenstellung der Ergebnisse der Volkszählung jedesmal 1800 
Thlr., die Zusammenziehung der Viehstandslisten 780 Thlr. ; die Zusammen- 
stellung der Gewerbestatistik hat einen ausserordentlichen Aufwand von über 
2000 Thlrn. gemacht. 

Strenge genommen gehört nicht hieher — wo von eigentlichen statistischen 
Bureaus die Rede ist — was an amtlicher Statistik von andern Centralstellen 
des Landes eingezogen wird. Sofern man es jedoch auch zusammenstellt 
und veröffentlicht, schliesst es sich so nahe an Zweck und Leistungen des 
statistischen Vereins an, dass es passend hier Platz findet. Es werden näm- 
lich 1) vom Ministerium des Innern regelmässige jährliche Uebersichten des 
Zustandes der gesammten Sparkassen im Lande gefertigt; 2) an dasselbe 
von Dresden, Leipzig und Bautzen regelmässige tabellarische Uebersichten 
der Wollmärkte eingesendet; 3) gibt die Zoll- und Steuerdirection an 
das nämliche Ministerium jährliche Uebersichten der Branntweinbrennerei, 
der Bierbrauerei, des Ein- und Ausfuhrverkehrs mit Getreide u. a. ab. 
4) Vom landwirtschaftlichen Hauplverein werden seit einer'Reihe von Jah- 
ren alljährlich im Herbste mit Hülfe sämmtlicher zahlreicher Bezirksvereine 
möglichst annähernd die Ernteresultate zusammengestellt; sowie 5) allmo 
natlich die Getreidepreisc und sonstige Preise landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse auf allen Hauptmärkten bekannt gemacht; auch veröffentlicht 6) das 
Oberbergamt alljährlich in dem Bergkalchder die Statistik des sächsischen 
Bergbaus und Hüttenwesens. Die unter 1—5 erwähnten Ergebnisse pflegen 
in dem „Organ der sächsischen landwirtschaftlichen Vereine" bekannt ge- 
macht zu werden und sind dabei meist von vergleichenden Artikeln begleitet, 
denen, was die Areal und Bodenbenutzungsverhältnisse betrifft, die in Folge 
des durchgeführten Grundsteuersystems vorhandenen Uebersichten über Areal, 
Bodenbenutzung und Steuereinheiten zur Grundlage dienen. Endlich hat das 
Ministerium des Innern einzelne Zweige der industriellen Statistik, um Con- 
trolen und Erfahrungen für künftige Organisation der Productionsstatistik zu 
gewinnen, in der neuesten Zeit unmittelbar durch Commissare aufnehmen las- 
sen, so z. B. die Statistik der Dampfmaschinen, der Spinnerei, der Chem- 



4) Von diesen waren bis 1844 IG Lieferungen erschienen; 1848 folgte eine 17te; 1849 
die 18te. Siehe über den Inhalt dieser Mittheilungen: Hanssen a. a. 0. , wo auch 
Auszüge aus denselben gegeben werden. 

2) Hiemit ist offenbar bloss diejenige administrative Statistik, bei welcher der stati- 
stische Verein thStig ist, geneint. 
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nitzer Weberei u. s. w. Diese Dinge sind meistens in dem „polytechnischen 
Centralblatt" gedruckt worden 1 ). 

Die k. sächsische Regierung hat jedoch nicht im Sinne, sich mit der 
geschilderten Einrichtung der administrativen Statistik zn begnügen. Bei aller 
Anerkennung der bisherigen Leistungen , besonders des statistischen und der 
landwirtschaftlichen Vereine, fühlt sie den doppelten Mangel einer gehörigen 
mit ofBciellem Nachdruck versehenen Centraiisation der Statistik und eines 
regelmässigen Organs für die Veröffentlichung. Ist es auch gelungen, in die 
Bevölkerungsstatistik einen hohen Grad von Zuverlässigkeit zu bringen, so 
zeigte sich doch das Unzureichende der angewandten Mittel und verwend- 
baren Kräfte bei dem im J. 1846 zuerst gemachten Versuche einer Gewerbe- 
statistik sehr deutlich. Das Ministerium des Innern kam daher zu dem Ent- 
schlüsse, an der Stelle des statistischen Vereins ein unter der Abtheilung 
des Ministeriums des Innern für Handel, Gewerbe und Ackerbau stehendes 
statistisches Bureau zu organisiren, und hoffte im Laufe des Sommers 1849 
mit allen nöthigen Vorbereitungen zu Ende zu kommen. Allein das Staats- 
handbuch für 1850 lässt erkennen, dass bis dahin diese Reorganisation nicht 
erfolgt war. 

Schleswig - Holstein 2 ). 

Für die Herzogthümer allein hat es niemals eine Central- oder sonstige 
besondere Behörde für administrative Statistik gegeben. Unter der Rente- 
kammer (Collegium für die Verwaltung der Domänen und directen Steuern 
in Copenhagen) stand jedoch ein Tabellen-Comptoir, in welchem die Volks- 
zählungslisten vom 13. Febr. 1803 in Tabellen zusammengestellt wurden. 
Bei der Generalzollkammer (Administration für die indirekten Abgaben, anch 
der Herzogthümer) ward gleichfalls schon in früheren Jahren Material zu 
statistischen Notizen und Uebersichten benützt. Nachdem dann in den Her- 
zogtümern auf officiösein Wege mit der Bearbeitung von statistischem Stoff 
in der Form von Beschreibungen einzelner Districte zu späterer allgemeiner 
Zusammenstellung im Jahre 1825 der Anfang gemacht war, wurde unterm 
27. Nov. 1833 die Copenhagener Commission für das, Dänemark und die 
Herzogthümer umfassende statistische Tabellenwerk ernannt und unter dem 
27. Juli 1839 verfügt, dass die für die Herzogthümer gesammelten statistischen 
Materialien zugleich von dieser Commission tabellarisch bearbeitet und heraus- 
gegeben werden sollten. Dieselbe bestand aus Mitgliedern der betreffenden 
Immediat-Collegien und einigen andern Personen. Dasjenige Mitglied der 
Commission, dem die specielle Leitung der Geschäfte für Dänemark und die 
Herzogthümer übertragen war, erhielt dafür eine jährliche Vergütung von 



t) Besonders aus demselben abgedruckt ist erschienen: Statistische Uebersicht der 
Baumwollspinnereien im Königreich Sachsen im .Sept. d. J. (848, von H. Kato und Prof. 
Hülste, s. I. et. a. 4. 30 Spalten. 

2) Nach amtlicher Mittheilung. 
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800 Reichsbankthalern; der Assistent 600 Reichsbthlr. , die Comptoirarbeiter 
jährlich 400, 360, 200 Reichsbthlr. und darunter. Ausser dem geschäftsführen- 
den Commissionsmitgliede hatten die übrigen keine Besoldung. In das Budget 
wurden für statistische Arbeiten jährlich zwischen 6000 und 9000 Rbthlr. auf- 
genommen; allein diese Summe gibt nicht einmal einen Maassstab für die 
Beurtbeilung der wirklichen Kosten für Dänemark und die Herzogthümer 
zusammen, denn sie ist nicht selten überschritten und es ist dann der Er- 
gänzungsbelrag aus den für gemeinnützige Arbeiten bestimmten Fonds ge- 
nommen worden. Was von den Kosten auf den Theil der Herzogthümer 
kommt, lässt sich noch weniger angeben, da der Aufwand für das König- 
reich und die Herzogthümer bei der Commission für das statistische Tabellen- 
werk nicht getrennt war. Doch lässt sich sagen, dass der Aufwand für das 
Königreich der grössere gewesen; nicht nur arbeitete die Commission von 
1833—1839 für dieses allein, sondern die dasselbe betreffenden und von ihr 
bearbeiteten Materialien sind auch zahlreicher als bei den Herzogthümern '). 
Uebrigens hörte seit dem März 1848 von Seiten der Herzogthümer alle Theil- 
nahme an dieser Commission auf, die noch in demselben Jahre, am 24. Nov. 
1848 in Dänemark aufgehoben worden ist 2 ). 

Der Wirkungskreis der Commission erstreckte sich für die Herzogthümer 
Schleswig-Holstein, so lange sie hier wirksam war, auf die Volkszählungen 
und die Zusammenstellung der aus den jährlichen Geburts-, Sterbe- und 
Heirathslisten u, dergl. hervorgehenden Nachrichten, so wie auf Handels- 
und Schifffahrtsverhältnisse 3 ). 

Die Volkszählungen, die von 5 zu 5 Jahren seit 1840 stattfinden sollen, 
sind bisher von den Localbeamten vorgenommen worden, welche die ihnen 
zugesandten Tabellenformulare instructionsgemäss auszufüllen und an die 
Schleswig-Holsteinische Regierung als Centralbehörde für die Herzogthümer 
einzusenden hatten; diese sammelte dieselben und stellte sie der statistischen 
Commission in Copenhagen zu. Zur Ergänzung dieser Tabellen und zur Aus- 
mittelung d«r Nativitäts- und Mortalitätsverhältnisse werden durch die Prob- 
steien nach mitgetheilten Schemas die bezüglichen Nachrichten aus den bei 
allen Kirchen gesetzlich eingeführten Kirchenbüchern, deren Führung den 
Predigern obliegt, von diesen ausgezogen und gleichfalls an die Schleswig- 
Holsteinische Regierung eingesandt, von welcher diese Listen in den letzten 
Jahren an die Tabellenwerks - Commission gelangten, wo sie hauptsächlich 
zur Ausarbeitung der den Volkszählungen vorangestellten Uebersichten be- 
nutzt worden sind. 



1) Bis (847 erschienen 15 das Königreich Dänemiirk betreffende Hefte, die auch in den 
Buchhandel kamen. 

2) Siehe über die Commission für das statistische Tabellenwerk und ihre Leistungen 
bis 184« diese Zeitschrift, Bd. IV (1847), S. 227. 

3) Seit 1846 erschien in Copenhagen bei Bianco Luno auch ein besonderes Centralblatt 
für Handel, Schifffahrt und Industrie der Herzogthümer Schleswig • Holstein und Lauen- 
burg j herausgeg. von Boolsen. 8. 
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In Beziehung auf die Handels- und Schifffahrtsverhältnisse in den Her- 
zogtümern haben die Zollbeamten eine bedeutende administrativ-statistische 
Thätigkeit zu üben. Die von ihnen nach bestimmten Schemas und Listen 
eingezogenen Nachrichten wurden in Copenhagen von dem der statistischen 
Commission aus der Generalzollkammer beigetretenen Mitgliede bearbeitet ')• 
Die an die Schleswig-Holsteinische Regierung über gewerbliche Verhältnisse 
und Communallasten zu erstattenden Berichte, welche früher an die Rente- 
kammer gingen, sind später ebenfalls an die Commission für das statistische 
Tabellenwerk gelangt, aber nicht gleich den Ergebnissen der übrigen an 
diese eingesandten Listen zur öffentlichen Kunde gebracht worden 2 ). 

Die veröffentlichten Ergebnisse der officiellen Statistik von Schleswig- 
Holstein bilden einen Theil des mehrerwähnten statistischen Tabellenwerks, 
Copenhagen, gedruckt bei Bianco Luno! 

Auf das Herzogthum Lauenburg ward wie auf Schleswig - Holstein am 
27. Juli 1839 die. Thätigkeit der Commission für das Tabellenwerk ausge- 
dehnt '). 

2. Vorbereitungen zuErrichtung umfassenderer statistischer Centralbureaui 

haben bis 1848 namentlich in Kurhessen, Baden, Hannover, Oldenburg und 
Hamburg stattgefunden. 

Kurhessen '). 
Nach einer Verordnung vom 29. Juni 1824 ist der höheren Leitung des 
Ministeriums des Innern die Statistik des Kurstaates und die Einziehung von 
Materialien dazu nach den deshalb für alle Fächer vorzuschreibenden Mustern 
anvertraut. Die dem Ministerium untergeordneten 4 Regierungen sollten das 
Sammeln und Ordnen aller statistischen Nachrichten besorgen und die diesen 
Behörden untergebenen 20 Kreisriithe eine statistische Beschreibung ihres 
Kreises verfertigen und jährlich berichtigen. Es ist aber diese Verordnung 
so gut wie ganz unvollzogen geblieben. Nur das Ober-Medicinal-Collegium 
hat der in derselben enthaltenen Vorschrift genügt , alle Materialien zur Sta- 
tistik der verschiedenen Provinzen oder zur Topographie einzelner Städte 
aus medicinischem Gesichtspunkte sammeln zu lassen. Erst unter dem Mini- 
sterium Koch ward mehr als 20 Jahre später eine Commission, aus 2 Beamten 
und dem Prof. Hildebrand aus Marburg bestehend, ernannt, welche In- 
structionen und Formulare zu Organisation der administrativen Statistik wirk- 



i) An einer andern Stelle des Berichts heisst es: Für die Bearbeitung der Handels 
und Schilffahrtstabellen bestand ein besonderes Co.mptoir mit einem dänischen und einem 
deutschen Chef. Standen diese unter jenem Mitglied der Generalzollkammer? 

2) Andere jährliehe Listen wurden noch eingesandt: an die frühere Generalzollkammer 
über Industrie und an die Oberjustizbehörden über die im Jurisdictionsbezirk vorgekom- 
menen Criminalfälle , Concurse, Erbtheilungen. 

3) Ausschreiben der Prov. Regierung von Ratzeburg an die 4 Aeroter und die 3 Städte, 
vom 9. Nov. 1839. 

4) Nach zuverlässigen Frivatmittheiluagen. 
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lieh ausgearbeitet hat ; ohne dass es jedoch zu etwas Weiterem kam, als zui 
vereinzelten Benutzung des einen oder andern Schemas in einem Ministerium. 
Der künftigen Veröffentlichung der zu erlangenden Ergebnisse zeigte sich 
die Regierung ganz abgeneigt. Eine Verordnung vom 22. Decbr. 1848 stellte 
zwar neuerdings fest, es sollte dem Ministerium des Innern eine Commission 
für statistische Angelegenheiten als Centralbehörde untergeordnet werden: 
diese Behörde, ist jedoch noch nicht installirt worden. Sonst findet sich in 
der letzterwähnten Verordnung nur noch die Bestimmung, dass die unteren 
Gerichtsbehörden den an die Stelle der 4 Regierungen getretenen 9 Bezirks- 
vorständen auf Verlangen diejenige Auskunft ertheilen sollten, welche sie zu 
statistischen Zwecken bedürften. Die bei den Steuerbehörden gesammelten 
statistischen Notizen liegen in ihren Acten, ohne für die Statistik als solche 
benützt zu sein. 

Baden ')• 

Die Versuche zu Errichtung einer Centralstelle für administrative Statistik 
beginnen im J. 1836 mit der auf Antrag des Ministeriums des Innern erfolgten 
Anordnung des Grossherzogs 2 ), dass zum Zwecke der Bearbeitung einer 
Landesstatistik eine besondere Commission gebildet werde, bestehend aus je 
1 Mitglied ans jedem Ministerium, dem Geh. - Archivar Mone und dem 
Hofrath Volz '). Die beiden letzten Mitglieder sollten vorzugsweise die 
eigentliche Bearbeitung der Statistik gegen eine besondere Belohnung zu 
übernehmen, die Mitglieder der Ministerien hingegen vorzugsweise für die 
Herbeischaffung des Materials zu sorgen haben. 

Der Plan der Ausarbeitung einer Landesstatistik scheiterte jedoch daran, 
dass von den erwähnten Männern vom Fache keiner nach seiner dienstlichen 
Stellung so viel Zeit erübrigen konnte, um diesem Nebengeschäfte die er- 
forderliche Sorgfalt zu widmen, namentlich die Leitung des Bureaus der 
Commission zu übernehmen, nnd dass ein Antrag des Ministeriums des Innern 
vom 26. Februar 1839 auf Aufnahme der nöthigen Mittel in das Budget, um 
bei der Commission einen ausschliesslich für sie beschäftigten Statistiker nebst 
einem tüchtigen Gehülfen anstellen zu können, ohne Erfolg blieb. 

Erst am 23. Dec. des Jahrs 1847 wurde von der inzwischen nicht auf- 
gehobenen Commission — zu welcher ausser einem Mitglied aus jedem Mi- 
nisterium nur noch Archivdirector Mone gehörte, nachdem Hofrath Volz lange 
vorher an die staatswirthscha'ftliche Facultät nach Tübingen berufen worden — , 
auf Veranlassung des Ministeriums des Innern die Frage von der Bearbeitung 
einer Landesstatistik wieder aufgenommen. Diese nicht mehr länger zu ver- 
schieben erschien um so notwendiger, je schwieriger die Lösung der Fragen 
geworden, welche die Zeit forderte und welche ohne genaue Kenntnis» der 
Verhältnisse des Landes nicht möglich war. Mit Recht entschied man sich 



1) Amtliche Mittheilung. 

2) EnUehlieiiuug vom 23. Juli 1836. 

3) Jetzt Profeuor in Tübingen und Mitherausgeber dieser %«it*cl)riri. 
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in der Commission dafür, nicht erst nach vollendeter gleichzeitiger Ansamm- 
lung der zu einer Landesstatistik erforderlichen Materialien dieselben als ein 
Ganzes zu veröffentlichen, sondern' nach Feststellung des Hauptplans die Publi- 
cation stückweise erfolgen zu lassen. Denn der erstere Weg wäre nicht 
blos mit grösseren Kosten und Schwierigkeiten verbunden, sondern es sprach 
für den zweiten auch, dass über einzelne Zweige der Statistik schon Mate- 
rialien gesammelt waren, welche leicht für den Plan bearbeitet und sogleich 
veröffentlicht werden konnten , und dass die Bekanntmachung der statistischen 
Erhebungen über einzelne Fragen , welche gerade zur Entscheidung vor- 
liegen, das Interesse für die Statistik selbst hebt und letztere früher nutz- 
bringend macht. — Man beschloss sodann, auf den früheren Vorschlag von 
1839 zurückzukommen und bei der Commission ein ausschliesslich mit der 
Landesstatistik zu beschäftigendes Mitglied nebst einstweilen Einem Gehülfen 
anzustellen. Die Herbeischaffung der Materialien sollte nach dem Plane von 
1836 durch die Ministerien geschehen, das statistische Mitglied dann dieselben 
zu sammeln, zu ordnen, mit der Zeit zu einem organischen Ganzen zu ver- 
einigen und den Druck der einzelnen Theile zu besorgen haben. Die Desiderien 
der Commission sollten in der Regel auf kurzem Wege durch den Referenten 
an jedes Ministerium gebracht werden; ausnahmsweise sollte der Commission 
aber auch gestattet sein, sich mit allen Behörden des Landes, so wie mit Privat- 
personen und mit Vereinen des In- und Auslandes, welche sich mit Erhebung 
statistischer Notizen befassen, unmittelbar ins Benehmen zu setzen. — Bei der 
Veröffentlichung sollte der Abdruck von Tabellen thunlichst beschränkt, da- 
gegen mehr auf Hervorhebung der Ergebnisse Bedacht genommen werden, 
weil auf diesem Wege die Statistik für einen grösseren Leserkreis verständ- 
lich werde. Für alle Ministerien sollte nur Eine Zeitschrift in gross Octav und 
in zwanglosen Heften, und zwar so herausgegeben werden, dass die Ab- 
handlungen, welche den Geschäftekreis eines Ministeriums betreffen, auch 
besonders abgegeben werden könnten, und dass der Buchhändler, in dessen 
Verlag sie erschiene, eine bestimmte Anzahl Exemplare zu einem für den 
Bogen zu bestimmenden Preis an die Commission abzuliefern hätte, den Rest 
aber im Wege des Buchhandels zu einem ebenfalls für den Bogen zu be- 
stimmenden Preis absetzen dürfte. — Zu Erreichung des Zwecks hielt die 
Commission folgenden Aufwand für nöthig: A) ständige Ausgaben 1) für das 
ausschliesslich mit der Statistik zu beschäftigende Mitglied: 2000 fl. , damit 
der geeignetste Mann gewählt werden könne, welcher für das Geschäft nicht 
nur die erforderliche Befähigung, sondern auch die unumgänglich nothwendige 
Vorliebe habe; 2) für.l Geihülfen: bis zu 800 fl.; 3) für 1 Kanzleidiener: 
150 fl.; 4) für das Local, von wenigstens 3 Zimmern, Miethzins : 150 fl. ; 
5) für Literatur, unter Voraussetzung des Erwerbs mancher ausländischer 
Werke durch Austausch: 200 (1.; 6) Büreaukosten (Heizung, Beleuchtung, 
Schreibmaterialien) : 400 fl. ; 7) Druckkosten, wobei die Veröffentlichung von 
50 Bogen jährlich zu 18 fl. und die Ablieferung von 300 Exemplaren an die 
Commission angenommen wird: 2000 fl. Summe der ständigen Ausgaben: 
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4700 fl. — B. Einmalige Ausgaben: 1) für erstmalige Einrichtung des Ge- 
schäftslokals : 500 fl.; 2) für eine Presse zum Ueberdruck: 240 fl. Summe 
der einmaligen Ausgaben: 740 fl. — Schliesslich ward beschlossen, sich 
durch das Min. d. a. A. Nachrichten über die in andern Staaten bestehenden 
statistischen Bureaus, deren Einrichtung und Kostenaufwand zu verschaffen. 

In Folge dieser Commissionsbeschlüsse wurden nun auch wirklich die 
erforderlichen Geldmittel in das Budget für 1848 und 1849 aufgenommen; 
allein die bald darauf eintretenden politischen Ereignisse seit 1848 haben 
begreiflicher Weise in Baden nicht bloss die Genehmigung dieser Posten, 
sondern aufs Neue die Errichtung des statistischen Bureaus in die Zukunft 
verwiesen. 

Hamburg '). 

Bei dem Mangel einer Centralbehörde für die administrative Statistik 
wurden bisher nur gelegentlich auf dem Stadtarchiv die statistischen Nach- 
richten gesammelt , welche verschiedene Behörden über die Vorkommnisse 
ihrer Verwaltungszweigc einzureichen hatten , ohne dass jedoch eine allge- 
meine Instruction für die Abfassung dieser Berichte oder ein Auftrag für 
das Archiv bestand, sie zu sammeln. Das in dieser Art sehr unvollständig 
zusammengebrachte Material ist bei dem grossen Brande von 1842, bei 
welchem auch das Kathhaus nicht verschont blieb, zu Grunde gegangen. 
Jedoch findet sich das Wesentliche davon in einem schon vor dein Brande 
zum Druck vorbereiteten, aber erst mehrere Jahre später im Buchhandel er- 
schienen Werke von Ncddernieyer 2 ) aufbehalten , dessen Verfasser aus den 
gedachten Quellen schöpfte, die ihm in seiner amtlichen Stellung und mit 
Genehmigung des Senates zugänglich gemacht waren. Die im Jahre 1845 
zu Stande gekommene Einrichtung des hundelsstatistischen Bureaus veranlasste 
einige Zeit darauf den Senat , die Begründung einer ähnlichen Einrichtung 
für andere Verwaltungszweige in Erwägung zu ziehen , doch beschränkte 
sich vorläufig der in Folge davon gefassle Bcschluss vom Nov. 1847 ohne 
Bewilligung neuer Geldmittel , auf ein Commissorium an diejenigen Senats- 
mitglieder, welche an der Spitze der städtischen Polizei und an der Spitze 
der Administration in den Vorstädten und dem Landgebiete stehen, alljährlich 
möglichst vollständige statistische Uebersichten über ihren Verwaltungsbezirk 
dem Stadtarchiv (welches zugleich Staatsarchiv ist) einzuliefern und über 
eine möglichst gleichmässigc Form derselben mit dem Archivar das Nähere 
zu verabreden. Die ersten Eingaben in Geniässheit jenes Beschlusses sollten 
im Anfang des Jahres 1849 erfolgen. 

Hannover '). 
Die ersten Anfänge einer centralen amtlichen Thätigkeit auf statistischem 
Gebiete fallen in Hannover in den Sommer 1848. Das Gesammtministerium 



1) Amtliche Mittheilung. 

2) Zur Statistik und Topographie der freien Hansestadt Hamburg und deren Gebiete« 
von F. H. Neddcrmeyer. Hamb- 1847. XVI und 749 S. 8. 

S) Nach Privatmittheilungen vom Werth« ofocieller. 
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errichtete damals ein kleines provisorisches Bürean, bestehend aus Hrn. Abeken 
und einigen ihm aus verschiedenen Geschäftszweigen beigegebenen Schreibern, 
dessen Aufwand bis zu ständischer Bewilligung der nöthigen Mittel aus dis- 
ponibel Fonds des Gesammtministeriums bestritten ward. Unter dem Titel: 
Zur Statistik des Königreichs Hannover. Erstes Heft. Hannover 1850. VI und 
75 S. fol. hat dasselbe als seine erste Arbeit Uebersichten der Einfuhr, Durch- 
fuhr und Ausfuhr im Steuervereine vom 1. Juli 1844 — 1. Juli 1848 drucken 
lassen und eine Anzahl Exemplare davon in den Buchhandel gegeben. Eine 
weitere Ausbildung dieses Instituts ist beabsichtigt. 

Oldenburg '). 
Hier waren Einleitungen zu Errichtung eines statistischen Bureaus ge- 
troffen, als die Ereignisse von 1848 eintraten, worauf man wegen andrer 
Arbeiten ond der bevorstehenden Umwandlung der Behörden die weitere 
Verfolgung der getroffenen Vorbereitungen aussetzte 2 ). 

3. Besondere Behörden für Handelsstatistik - 
bestehen in den Zollvereinsstaaten, in Hamburg und in Bremen s ). 

Zollcereinmttaateii '). 

Zum Zwecke der Herstellung einer vollständigen Uebersicht über den 
Warenverkehr im Gesammtumfang der Staaten des Zollvereins wird zunächst 
von den betheiligten Zollcrhebungs - und Abfertigungsstellen das erforderliche 
Material gesammelt und am Schlüsse jedes Quartals den Zolldirectiv-Behörden 
nebst summarischen Kachweisungen übergeben. Diese lezteren werden bei 
den Directiv-Bchörden in den für die Zollstatislik eigens errichteten Abthei- 
lungen mit den von den Aemtern eingekommenen und von den Revisions- 
behörden geprüften Zollpapieren verglichen und nach denselben richtig ge- 
stellt. Endlich werden sie, in Hauptübersichten je für ein Kalenderjahr gebracht, 
dem statistischen Cenlralbüreau des Zollvereins in Berlin eingesendet. 

Die Anschreibung des Waarenverkehrs bei den Erhebungs - und Ab- 
fertigungsbehörden geschieht in der Absicht, durch Zusammenstellung der 
Quartalnachweisungen von sämmtlichen Hauptzollämtern zu der Uebersicht zu 
gelangen: 1) welche Waaren nach Gattung und Menge vom Ausland über- 
haupt eingegangen sind; 2) wie viel davon zum Verbleiben im Zollverein 



1) Amtliche Miltheilung. 

2) Als statistische Arbeilen der einzelnen Behörden Oldenburgs sind neben den die 
Bevölkerungsverhältnisse und die Justiz betreffenden, besondere die Listen über die Grenz- 
zolle mit einem Waarenverzeichniss von 69 Hauptrubriken, über die Zahl und Fahrten 
der ankommenden und abgehenden Schiffe nebst deren Ladungen und die Berichte über 
Ausgaben und Einnahmen der Gemeinden zu nennen. In letzter Hinsicht siehe vor Allem 
die Schrift: Die Gemeindeverwaltung und der Gemeindehaushalt der Stadt Oldenburg. 
1834/47. Oldenburg, 1847. ISO S. 8. 

3) Abgesehen von der handelsstatistischen Thätigkeit des Rechnungsdepartements der 
k. k. Hofkammer, und des preuss. HandelsaniU, wovon oben S. 744, 752. 

4) Nach Maassgabe der in Württemberg bestehenden Einrichtung. 
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bestimmt gewesen und verzollt worden ;- 3) wie viel entweder unmittelbar 
oder mittelbar d. h. nach vorgängiger Lagerung in das Ausland wieder aus- 
gegangen sind (Durchgang); 4) wie viel in Packhöfen (Hallen) am Jahres- 
schjuss lagern und endlich 5) welche Waaren nach Gattung und Menge aus 
dem freien Verkehr des Zollvereinsgebietes nach dem Ausland mit oder ohne 
Entrichtung von Ausgangszoll ausgeführt worden sind. 

Zu den Ansclireibungen, die um diese Absicht zu erreichen, erforderlich 
sind, werden von den Zollämtern Register benutzt, in welchen die verschie- 
denen WaarenartikcLnach der Folgeordnung des Tarifs aufgeführt sind. Diese 
Commercialregistcr zerfallen hiernach in zwei Hauptabteilungen: Waaren- 
eingang (1, 2) und Waarenausgang (3, 5) 1 ). Daneben ist noch (4) der Waren- 
bestand in den Niederlagen besonders zu verzeichnen. 

Bei der Zolldirection werden die vierteljährlich eingesendeten Coinmer- 
cialregister von dem Commercial-Buchführer (Zollstatistiker) in Uebersichts- 
tabcllen für das Kalenderjahrzusammengestellt. Hie von betreffen 7 den Waaren- 
eingang, nach den Rubriken des Ein- und Ausgangstarifs 2 ), 2 die Durchfuhr, 
einmal in der Ordnung des Tarifs für den Eingang und Ausgang, sodann 
nach den Durchgangszollsätzen zusammengestellt; 2 die Ausfuhr, aus dem 
freien Verkehr und der wirklich zum Ausgang verzollten Waaren. Auch 
wird auf Grund der halbjährlich von den Hauptzollämtern mit I'ackhöfen oder 
Zolllagern einzusendenden Tabellen über die noch nicht abgeschriebenen 
Posten aus den JVicderlageregistern sofort von der Conuncrcialbuchführung 
eine Hauptübersicht über die am Schlüsse des Jahres in den Niederlagen des 
Staates befindlich gewesenen unversteuerten Warenbestände gefertigt. 

Ausser diesen Zusammenstellungen werden von dem Commercialbuch- 
führer der Zolldirection aus den Tabellen der Hauptzollämter noch folgende 
Uebersichten ausgezogen : eine Jahresühersicht über die aus dem Zolldirec- 
tidnsbezirke (z. B. Württemberg) auf Messen ins Vereinsausland ausgeführten 
und von da zollfrei wieder eingelassenen Waaren und Fabrikate; — eine 
Jahresübersicht der Zollcrleiehlerungen für solche Gegenstände, welche aus 
dem Vereinsausland zur Verarbeitung oder Vervollkommnung der Arbeit ins 
Inland mit der Bestimmung eingegangen sind, die daraus verfertigten Waaren 
wieder auszuführen ; — eine Jahresühersicht über die Zugeständnisse, welche 
wegen der Zurückführung solcher Gegenstände gemacht worden sind, die im 
Auslande gearbeitet oder vervollkommnet und sofort wieder eingeführt wer- 
den ; — vierteljährliche und jährliche Uebersichten über die steuerlich wich- 
tigeren Gegenstände die zur Verzollung gekommen sind, zusammengestellt 
nach den abgelaufenen Quartalen des Kalenderjahrs und verglichen mit dem 



i) Wo Einfuhr und Ausfuhr sich von und nach mehreren auswärtigen Staaten bewegt, 
werden die Register je nach den vereinsausländischen Grenzlandern (zu Friedricbshafen 
am Bodensee für die Schweiz und Oesterreich) getrennt geführt. 

2) Die unter Schiftsbegleitung z. B. auf dem Rhein, dem Main, dem Neckar über 
Emmerich eingegangenen Waaren sind in einer von diesen Tabellen besonders zusammen* 
gestellt. 
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entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres; — endlich noch Jahresübersich- 
ten über die für gewerbliche Zwecke gewährten Zollbegünstigungen und 
Zollrückvergütungen. 

Alle diese Hauptcommercialregister sind mit Ausnahme der vorletzter- 
wähnten, für welche andre Fristen festgesetzt sind '), nach dem Kalender- 
jahr zusammengestellt im Monat Mai und spätestens im Juni des nächstfolgen- 
den Jahres an das Centralbüreau nach Berlin einzusenden. 

Was die Organisation dieser Zollstatistik in den Einzelstaaten betrifft, so 
ist sie höchst einfach. In einem Staate wie z. 15. Württemberg, wo nur 
wenige Hauptzollämter sind, reicht ein Expeditor der Zolldirection hin, um 
die Hanptcommercialtabellen für das ganze Land aus den von den Aemtern 
eingesendeten Zusammenstellungen zu ziehen. Seine Thätigkeit wird von 
einem Mitgliede des Collegiums (der Zolldirection) überwacht, das zugleich 
den Vortrag in letzterem über die Zollstatistik hat. Die Zolldirection selbst 
steht in directem Verkehr mit dem Centralbüreau und sind einzig die Ab- 
rechnungen über die Zolleinnahmen und -Ausgaben und die Zollrückvergütun- 
gen durch das Finanzministerium schliesslich genehmigen zu lassen. Bei den 
Zollämtern besorgt die commercialstatistischen Geschäfte gewöhnlich einer 
der Subalternbeamten (Assistenten) unter der Leitung und Aufsicht des 
Inspectors. 

Diese Einrichtungen sind für die verschiedenen Vereinsstaaten im Wesent- 
lichen die nämlichen. Doch sind einzelne Abänderungen durch die bestehen- 
den Verhältnisse und der grössern Uebersicht wegen geboten. Diess ist ins- 
besondere der Fall in Sachsen, Preussen, Braunschweig und Frankfurt wegen 
der Messen in Leipzig , Frankfurt a/d. 0. , Naumburg , Braunschweig und 
Frankfurt a/M. , ferner in den Vereinsländern , welche den sog. Harzleine- 
district umfassen, für den ein besonderer Zolltarif besteht und desshalb der 
Ein -, Aus - und Durchgangsverkehr auch besonders verzeichnet wird. 

Im Centralbüreau in Berlin werden die Hauptcommercialregister nach 
denselben Vorschriften verfasst, wie sie für die einzelnen Staaten bestehen: 
nur dass hier in den Generalübersichten an die Stelle der Hauptzollämter 
die einzelnen Zollvereinsgebiete treten: Preussen, ausserdem Luxemburg; 
Bayern ; Sachsen ; Württemberg ; Baden ; Kurfürstenthum Hessen ; Grossherzog- 
thum Hessen; Thüringen; Braunschweig; Nassau; Frankfurt a/M.; — und 
dass zu den ordentlichen Commercialtabellen noch folgende hinzukommen: 
eine Uebersicht des Verkehrs mit ausländischen Waaren auf den oben er- 
wähnten 5 Messen der Vereinsgebiete; eine Uebersicht des Verkehrs mit 
vereinsländischen Waaren und von Waaren aus dem freien Verkehr zu den 
genannten Messen; und eine Uebersicht von dem Umfang der laufenden 
Conti der Grosshändler zu Leipzig, Braunschweig und Frankfurt a/M. nach 
den beiden halbjährlichen Contoabschlüssen. 

Neben diesen handelsstatistischen Tabellen sind zum Zwecke der Zoll- 



1) Nämlich 10. Febr., Mai, Aug., Nov. 
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abrechnung nach den vierteljährlich einzureichenden Uebersichten der Haupt- 
zollämter bei den Zolldirectionen abzufassen und nach Berlin einzusenden: 
eine hauptämterweise Zusammenstellung der gemeinschaftlichen Einnahmen 
an Ein -, Aus- und Durchgangszöllen im Zolldirectionsbezirke, vierteljährlich ; 
eine nach dem Kalenderjahr gefertigte provisorische und schliesslich eine 
definitive Abrechnung über die gemeinschaftlichen Einnahmen an Zollgefällen 
in demselben Gebiete. Auf den Grund dieser letzteren erfolgt die definitive 
Ausgleichung der Zollkasse des Einzelgebiets mit der Vereinszollkasse. 

Seit dem Jahr 1844 (für 1842) werden von dem Centralbüreau in Berlin 
jährlich unter dem Titel „Statistische Uebersichten über Waarenverkehr und 
Zollertrag im deutschen Zollvereine" auf dein Wege des Buchhandels die 
hauptsächlichsten der erwähnten Tabellen über Eingang, Ausgang, Durch- 
gang, Messverkehr, Zolleinnahme und Abrechnung veröffentlicht und den- 
selben ausserdem noch Uebersichten über Bevölkerung, Procentantheil der 
Staaten an den Zolleinnahmen, Kosten der Zollerhebung und des Zollschutzes 
beigegeben *). 

Hamburg '*). 

Die Wichtigkeit des hamburgischen Handels erklärt zur Genüge die 
besondere Aufmerksamkeit, welche hier der Handelsstatistik gewidmet wird. 
Jedoch hat die amtliche Thätigkeit fiir dieselbe erst seit wenigen Jahren 
begonnen , die bestehende Einrichtung hat sich nur allmählig herausgebildet 
und ist auch jetzt noch bloss als eine provisorische anzusehen. Dem drin- 
gendsten Bedürfnisse wurde Anfangs nur durch den Privatflciss eines tüch- 
tigen Beamten, des Zollcontroleurs Theveny abgeholfen, der seine Mussestun- 
den zu handelsstatistischen Arbeiten benützte ; später wurde ihm ein bestimm- 
ter Auftrag und durch Anstellung zweier besonderen Beamten für solche 
Arbeiten, amtliche Hülfe gegeben. Erst der Rath- und Bürgerschluss vom 
25. Nov. 1847 bewilligte provisorisch auf 3 Jahre die nöt'higen Fonds zu 
einem besonderen handelsstatistischen Bureau. Dieses Bureau, mit dem Haupt- 
zollcomptoir verbunden und der an der Spitze des Zollwesens stehenden 
Zoll- und Accisedeputation untergeordnet, besteht aus 6 Beamten, welche 
jedoch zur Bewältigung des so reichlichen Materials noch durch andere 
Beamte des gedachten Comptoirs und namentlich durch den Zollcontroleur 
Theveny unterstützt werden müssen , unter dessen specielle Leitung und 
Oberaufsicht die statistischen Arbeiten gestellt sind. Die ausschliesslich für 
handelsstatistische Arbeiten Angestellten sind: 1 Zollgehülfe mit 1500 Mark Crt., 
2 Zollgehülfen mit zusammen 2800 Mark , 2 Gehülfen mit zusammen 2400 Mark 
1 Gehülfe mit 1000 Mark Crt. jährlichen Gehalts. Zusammen 7700 Mark Crt. 
Zu den Arbeiten, mit welchen das Bureau beauftragt ist, gehören vornehmlich 



1) Allgemein bekannt und von unserer Darstellung ausgeschlossen sind die gemein- 
samen Volkszählungsanordnungen des Zollvereins, noch nicht öffentlich geworden der 
Verlauf und das Ergebniss der verabredeten Gewerbestatistik aller Zollvereinsstaaten. 
Einiges von den Resultaten der letzteren in Hessen • Darmstadt ist nach amtlichen Quellen 
einstweilen mitgetheilt von L. Ewald in v. Redens Zeitschrift, Dec. 1848, S. 1086 ff. 

2) Offizielle Mittheilung. 

ZeiUchr. für Staatsw. 1850. 4s Heft. 50 
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die Anfertigung der vollständigen Uebcrsichten über den See- und Fluss- 
schifffahrtsverkehr, sowohl nach der Nationalität der Schifte, als nach den 
Ausgangs- und Endpunkten der Reise geordnet, ferner über die gesammte 
Waaren - Einfuhr in Hamburg , sowie über denjenigen Theil der Ausfuhr, 
welcher theils direct aus dem hamburger Hafen seewärts betrieben wird, 
theili über Land nach Lübeck oder auch nach Altona und Kiel, und dann 
über diese Orte weiter nach ausserdeutschen Ländern geht. Ausserdem hat 
das Bureau die Aufgabe, wenn zu besonderen Arbeiten oder Berathungen 
handelsstatistische Arbeiten erforderlich sind , solche zu liefern. Die von 
dein Bureau angefertigten Tabellen werden zwar nicht regelmässig von Staats- 
wegen publicirt, gelangen aber durch Auflegen im Börsenlokal zur Ansicht 
derjenigen, welche sie einschen oder benützen wollen; viele der wichtigern 
und allgemein interessanten Tabellen finden sich in den Anlagen der im Jahre 
1847 in Hamburg erschienenen Denkschrift über das Differentialzollwesen, 
sowie in mehreren handelsstatistischen Schriften des Dr. Soetbeer ganz oder 
auszugsweise abgedruckt '). Mit besonderer Rücksicht auf Statistik ist die 
Commerzbibliothek angelegt. 

Bremen 2 ). 

Aus ähnlichen Gründen, wie in Hamburg besteht in Bremen seit 1847 
für die bremische Handelsbewegung ein besonderes handelsstatistisches Bureau 
Dasselbe steht in genauer Verbindung mit der Erhebung der bremischen Accise- 
abgabe (d. h. der Ein- und Ausgangszölle), deren richtige Bezahlung be- 
kanntlich der Gewissenhaftigkeit der eidlich verpflichteten Bürger anvertraut 
ist. Die Genauigkeit der handelsstatistischen Notizen des Bureaus hangt daher 
gleichfalls von der Gewissenhaftigkeit der Acciscpflichtigen ab, wird aber 
„eben desshalb für gewiss reichlich so sicher als diejenige andrer durch 
specielle Controlen unterstützter statistischer Bureaus gehalten". Um auch 
über die der Acciseabgabe nicht unterworfenen Waaren z. B. die Einfuhr 
zu Lande genaue statistische Kunde zu bekommen, sind entsprechende Ein- 
richtungen getroffen 3 ). 

Die Erhebungen des handelsslatistischcn Bureaus finden mittelst 9 For- 
mularen statt. Der mit der Leitung der Arbeiten desselben als einem Nebcn- 
geschäfte beauftragte Accisebeamtc bezieht dafür neben seinem sonstigen 
Gehalte jährlich 250 Tbl. ; ausserdem sind für die Büreaukosten je eines 
Jahres 550 TM. ausgeworfen. Die Uebersichtcn über den bremischen Handel, 
in welchen das Bureau die Ergebnisse seiner Thätigkcit zusammenfasst, 
werden amtlich veröffentlicht und mit dem Erlöse dieser für Rechnung des 
Staates verkauften Tabellen ein Theil der Kosten des Bureaus gedeckt. 



i) Namentlich Soetbeer über Hamburgs Handel. 1— III. Hamburg 1840-46. 

2) Amtliche Mitteilung. 

3) Obrigkeitliche Verordnung, die Aufstellung handelsstaListischer Nachweisungen betr. 
vom 28. Dec. 1346. Vergl. dazu auch die Verordn. vom 1. Oct. 1843. 
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B. Statistische Thätigkeit 

der gewöhnlichen Behörden, besonders in Staaten, welche kein statistisches 

Central - Bureau haben. 

Ueberall, wo regiert wird, ist die Erwerbung einer gewissen Kenntniss 
gegenwärtiger thatsächlicher Verbältnisse, eine in diesem allgemeinsten Sinne 
statistische Bemühung, ein notwendiger Bestandtheil der Amtsthätigkeit der 
Behörden. Zum grossen Theile wird solche Kenntniss unmittelbar praktisch 
in der Ausübung des Amtes erworben und verwerthet: von einer besondern 
statistischen Thätigkeit des Beamten ist in diesem Falle nicht die Rede. Sie 
beginnt erst da, wo entweder die Aufzeichnung und Zusammenstellung des 
gelegentlich Erhobenen oder die geflissentliche Erhebung und die Aufbewah- 
rung und Ordnung des so Erhobenen ein eigenes Geschäft, einen besonderen 
Theil der Pflichten des Amtes bilden. Der statistische Charakter solcher Thätigkeit 
ist nicht dadurch bedingt, dass bei der Erhebung und Aufzeichnung der That- 
sachen die Absicht vorliege, dieselben aus verschiedenen Landestheilen oder 
Geschäftszweigen zu sammeln, von höheren Behörden zusammenstellen und 
etwa in Tabellen veröffentlichen zu lassen. Auch wenn sie zunächst nur 
den Zweck haben, im eigenen Geschäftskreise des sie erhebenden und auf- 
zeichnenden Beamten von ihm selbst verwendet zu werden, sind sie statistische 
Arbeiten. An statistischen Arbeiten in diesem Sinne fehlt es auch in deutschen 
Ländern nirgends. Wohl aber fehlt es in den meisten noch in einein hohen 
Grade an einer Organisation der administrativen Statistik in dem Sinne, dass 
solche Thätigkeit der Beamten systematisch und soweit nöthig gleichmässig 
geordnet sei, und dass, was bei den untern Stellen erhoben und aufgezeichnet 
wird, auch in genügendem Maasse an die höheren gelange, damit es ausser 
für das Bedürfniss der täglichen Praxis auch für die Principien der Verwaltung 
und die Politik der Gesetzgebung nutzbringend werde '). Mangelt es doch 
vielfach selbst an jeder über den nächsten Zweck hinausgehenden Ausbeu- 
tung des den oberen Behörden zu Händen kommenden statistischen Materials — 
z. B. der in die Revisionsinstanz gelangenden Rechnungen — , und in man- 
chen Fällen an soviel Einsicht und gutem Willen als nöthig wäre, um die 
Behörden anzuweisen, ihre herkömmlichen Berichte durch geringe Aende- 
rungen für statistische Zusammenstellungen brauchbar zu machen 2 ). 

Was von diesem Gesichtspunkte aus in dem Vorwort zu den kürzlich 
erschienenen officiellen Tabellen zur Statistik Hannovers über den bisherigen 
Zustand der administrativen Statistik in Hantiover gesagt ist, erscheint uns 
so sehr als im Ganzen die allgemeinen Verhältnisse in den deutschen Terri- 
torien bezeichnend, dass wir es voranstellen, um dann in Blicken auf die 
entsprechenden besondern Zustände einer Anzahl grösserer und kleinerer 



1) Vergl. über eine solche Organisation : Gedanken über Mittel und Wege zu Hebung 
der prakt. Statistik mit besonderer Rücksicht aut Deutschland in dieser Zeitschr. III, 496. 

2) Hierauf weist der Bericht von Mecklenburg • Schwerin an die Reichsminislerien 
d. d. 2t. Mai 1819 hin. 

50* 
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Länder theils den Beweis dieser wesentlichen Uebereinstimmung zu führen, 
theils von der dennoch vorhandenen Verschiedenheit der Einrichtungen in 
einzelnen Staaten und dem niedrigeren oder höheren Grade, in welchem sie 
jener wünschenswerthen Organisation auch ohne Errichtung eigentlicher sta- 
tistischer Bureaus sich nähern, einen Begriff zu geben. 

1. Hannover. 

Für die Landesstatistik war bis auf die neueste Zeit sehr wenig ge- 
schehen. Die einzigen regelmässigen Aufnahmen, welche man als wirklich 
statistische im engern Sinne bezeichnen konnte, waren die alle 3 Jahre sich 
wiederholenden Volkszählungen. Bedurfte man bestimmter statistischer Kach- 
weise zu einem Gesetzesentwurfe oder einer Verwaltungsmassregel , so 
wurden diese für den gerade in Frage stehenden Zweck von der Behörde 
eingefordert. 

In den Registraturen der einzelnen Landdrosteien und Aemter finden 
sich allerdings eine Menge von Nachrichten und Zusammenstellungen, sei es 
für einzelne Provinzen oder Tür den Umfang des Königreichs, aber vereinzelt 
und ohne Zusammenhang, sowohl unter sich selbst als mit den verwandten 
Materien. Dabei sind sie aus den verschiedensten Jahrgängen, bald so, bald 
anders bearbeitet; ja nur zu häufig ist es zu beklagen, dass bei einer und 
derselben Aufstellung die verschiedenen Behörden gänzlich von einander 
abweichende Arten der Bearbeitung gewählt haben; eines gleichmässig zu 
Grunde gelegten consequent verfolgten statistischen Planes gar nicht zu ge- 
denken. Das macht allgemeine Zusammenstellungen aus solchem Material 
durchaus unmöglich und erschwert wenigstens die vollständige Bearbeitung 
selbst nur eines einzelnen Gegenstandes für einen einzelnen Jahrgang. 

Ausser diesen vereinzelten Nachrichten findet sich nun noch gar Manches 
in den den verschiedenen Ministerien regelmässig zugehenden Geschäftsbe- 
richten , z. B. in den Jahresberichten der Landdrosteien an das Min. des 
Innern und in den Berichten der Justizkanzleien an das Justizministerium. 
Beiden geht aber ebenfalls die gleichmässige Bearbeitung in der Aufnahme 
und der ebenmässig durchgeführte allgemeine statistische Plan ab. 

Das ungleich reichste statistische . Material besitzen die Registraturen der 
k. Generaldirectionen für die directen und für die indirecten Steuern. Be- 
sonders für die Verhältnisse von Grund und Boden ist bei der Direction der 
directen Steuern sehr Vieles vorhanden, aber auch hier der Mangel hinder- 
lich, dass die Grundsteuer - Mutterrollen zu wenig auf statistische Zwecke 
berechnet waren. Es. bedarf neuer Anordnungen um auch auf diesem Gebiete 
den Schatz zu heben. Was sich aus den Acten der indirecten Steuern hat 
schöpfen lassen, darüber geben die Tabellen von 1850 einigen Aufschluss. 

8. Baden 1 ) 
bietet uns ein mehr ins Besondre gehendes Beispiel jener zufalligen und 
ungleichartigen statistischen Thätigkeit einzelner Ministerien ohne einen ge- 



1) Die Darstellung folgt den officiellen Bericht an die Reichsministerien. 
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meinschaftlichen Plan, wie sie in den deutschen Mittelstaaten, selbst da wo 
statistische Bureaus bestehen, überall obwohl nicht überall in gleichem Grade 
und in gleicher Art zu Hause ist. 

Keines der badischen Ministerien enthält ein eigenes statistisches Bureau ; 
in allen wird die Erhebung und Bearbeitung der jede Behörde berührenden 
Notizen zu deren gewöhnlichem, ohne besondere Remuneration zu besorgen- 
den Geschäftskreis gerechnet. 

Im Ministerium des Innern war durch Verordnung vom 21. Aug. 1810 
die Aufstellung einer Beihe statistischer Tabellen angeordnet worden; eine 
Verordnung vom 8. Mai 1818 stellte diese Thätigkeit grösstentheils wieder 
ein '). Seither fanden für statistische Zwecke Erhebungen statt, wie sich 
eben das Bedürfniss zeigte. Veröffentlicht worden sind vom Ministerium 
selbst: Die Staatshandbücher seit 1803, und eine Uebersicht über die poli- 
tischen Kirchen- und Schulgemeinden mit der Seelen- und Bürgerzahl von 
1845 2 ). Ausserdem enthalten die seit 1803 erscheinenden Begierungs- und 
Provinzial-Anzeige-Blätter und die Verordnungsblätter der Forstpolizei-Ver- 
waltung, ferner die seit 1802 erscheinenden Protocolle der landständischen 
Verhandlungen nebst Beilagen verschiedene statistische Notizen. Von der 
Eisenbahnbaudirection wurden Geschäftsnachweisungen über die Lösung ihrer 
Aufgabe 3 ), von der Forstpolizeidirection Erfahrungen über die Holzhaltigkeit 
geschlossener Waldbestände veröffentlicht "). Auch Vereine, die mit Staats- 
mitteln unterstützt werden, haben Statistisches veröffentlicht, namentlich der 
landwirtschaftliche Verein in seinem seit 1833 erscheinenden landwirthsch. 
Wochenblatte und der Carlsruher Gewerbeverein in dem Berichte über die 
Gewerbeausstellung von 1846 5 ). 

Im Justizministerium werden die auch ausserhalb Badens bekannten sta- 
tistischen Arbeiten über die Rechtspflege also zu Stande gebracht. A. In 
Bezug auf die Civilrechtspflege werden die Tabellen über die Thätigkeit der 
ersten Instanz von den bei den Aemtern angestellten Actuaren unter Aufsicht 
der Beamten, diejenigen welche die erste Instanz bei Rechtsstreiten gegen Privi- 
legirte sowie die 2te und 3. Instanz (Hofgerichte und Oberhofgericht) be- 
treffen, von den Secretären unter Aulsicht einzelner Mitglieder der Collegien 
gefertigt. Die Secretäre der Gerichtshöfe erhalten hiefür keinerlei besondere 
Belohnung; unter die Amtsactuare wurden jährliche Remunerationen im 
Betrage von etwa 200 fl. in der Art vertheilt, dass diejenigen, mit deren 
Arbeiten man am besten zufrieden war, je 15 — 20 fl. erhielten. Die 



1) Regbl. Nr. 35 von 1810, Nr. 10 von 1818. 

2) Letztere: Carlsruhe 1847; Staatshandbücher sind erschienen: Jahrgänge 1805—34, 
36, 38, 4t, 43, 45, 46, 47. 

3) Erste Geschäftsnachweisung der grh.-bad. Verwaltung des Eisenbahnbaus für die 
Zeit vom April 1838 — März 1840. Carlsruhe 1840. — Zweite, für die Zeit vom März 
1840—41- Ebdas. 1841. 

4) 1. Heft. Carlsruhe 1838. — 2. Heft. Ebdas. 1840. 

5) Carlsruhe, 1841. 
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Impressen zu den verschiedenen Tabellen kosten ungefähr 48 fl. jährlich. Die 
sämmtlichen Tabellen der 3 Instanzen sind alljährlich an das Justizministerium 
einzusenden, und sodann ihre Ergebnisse nach der Anleitung eines Mitglieds 
des Ministeriums durch einen Revisions - oder Kanzleigehülfen nach verschie- 
denen Gesichtspunkten zusammenzustellen. Konnte hiezu eine Aushülfe der 
Jusliz-Minist.-Revision oder Kanzlei verwendet werden, so erhielt dieser keine 
Belohnung, meistens wurde jedoch das Geschäft durch einen andern Kanzlei- 
oder Revisionsgehiilfen gegen jährliche 110 fl. besorgt. — Von den Jahr- 
gängen bis 1839 wurden nur hie und da summarische Auszüge aus diesen 
Zusammenstellungen im Reg.blntt bekannt gemacht ; die Ergebnisse der 
Tabellen von 1840 — 43 wurden, dagegen in einer Uebersicht mit einleiten- 
dem Vortrag an den Grossherzog vollständig gedruckt , an einheimische 
Behörden und auswärtige Regierungen, auch an einzelne Personen vertheilt, 
aber nicht in den Buchhandel gegeben. Die Ausgabe für den Druck von 
310 Exemplaren der Uebersicht von 1840 — 43 belief sich zu 10 fl. 12 kr. 
für den Bogen auf 560 fl. ; der Einband kostete ungefähr 30 fl. — B. Was 
die Statistik der Strafrechtspflege betrifft , so wird was die Aemter angeht, 
wie bei der Civiljustiz von den Actuaren unter Aufsicht der Beamten, was 
aber die Hofgerichte und die Oberhofgerichte betrifft, von den Registratoren 
besorgt. Belohnungen werden für die Führung dieser Tabellen nicht erlheilt, 
Impressen dazu nicht abgegeben. Die alljährlich ans Justizministerium ein- 
gesandten Tabellen werden von einem Revisions - oder Kanzleigehülfen, der 
wenn er beim Ministerium nicht angestellt ist, 175 fl. dafür zu erhalten 
pflegt, nach der Anleitung eines Mitglieds des Ministeriums zusammengestellt. 
Die Zusammenstellungen werden schon seit 1831 in ähnlicher Weise wie 
jetzt auch die Civiljustiztabellen gedruckt und verbreitet 1 ); die Kosten be- 
tragen für den Druck von 310 Exemplaren jährlich 330 fl., für den Einband 
etwa 30 fl. — Bei A. und B. wird die Bevölkerung des Landes aus der 
von der Zolldirection zusammengestellten Bevölkerungsliste entnommen. Zur 
Ermittelung der Richtigkeit der Bevölkerung der einzelnen Landestheile dient 
eine Vergleichnng dieser Liste mit der vom topographischen Bureau besorg- 
ten Ausmessung des Flächengehalls des Grossherzogthums. 

Im Finanzministerium sind zu erwähnen: A) bei der Sleuerverwaltung, 
a) grössere statistische Arbeiten. 1) Darstellung des Fliichengehaltes sämmt- 
licher Ländereien des Grossherzogthums nach den verschiedenen Culturarten, 
vom J. 1830; eine Katastervermessung sämmtlicher Ländcrcien des Gross- 
herzogthums hat noch nicht stattgefunden, die vorbereitete Ausführung ist 
durch die Zeitereignisse unterbrochen worden; 2) Steuertopographie von 
1814; 3) Gewerbestatistik von 1844. 1>) Statistische Darstellungen, welche 
jährlich gefertigt werden, betreffend : 1) directe Steuern, zehnerlei Ueber- 
sichten ; 2) indirecte ; drei über Accisgelälle , mit Berechnungen auf den 

() Die neueste gedruckte Uebersicht ist von <847. Unter Nr. XXXIV ff. ist eine 
Uebersicht der Oebornen, Gestorbenen und Getrauten beigefügt, welche den bürgerlichen 
Standes , beziehungsweise den Kirchenbüchern entnommen ist. 
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Kopf; 3) Klassensteuer, eine; 4) Jurisdictionsgefälle , zwei; 5) Strafen, eine 
über Steuervergehen ; 6) Salinenwesen, eine über Salzabsatz zur Consumtion. — 
B) Bei der Zollverwaltung sind die statistischen Nachweisungen die nämlichen 
wie bei allen Zollvereinsstaaten. C) Bei der Cameral-Domänen-Verwnltung 
die periodische Vorlage 1) der Kachweisung über die Aenderungen im liegcn- 
schaftlichen Eigenthum dieser Administration ; . 2) der Nachweisungen über 
dun Stand des Domanialgnmdstocks. — D) Bei der Administration der Forst- 
Domänen und Bergwerke: 1) Flächenverzeichniss über die Domänenwaldun- 
gen; 2) jährliche Kachweisung der Holzhiebe und Nutzungen in denselben; 
3) ebenso über die Culturcn ; 4) jährliche Uebersicht der zur Anzeige ge- 
kommenen Forstfrevel. — Die Statistik verursacht im Finanzminist, keinen 
besonderen Aufwand, wenn man nicht die Kosten der Führung der für Zoll- 
vereinszwecke zu fertigenden Listen als solchen rechnen will. 

Vom Kriegsministerium werden als solche Arbeilen zu den Zwecken 
seiner Verwaltung, welche brauchbares statistisches Material liefern, be- 
zeichnet 1) die alljährlich dem Staatsmin. vorzulegenden Ergebnisse derCon- 
scription in tabellarischer Zusammenstellung; 2) die jährlichen Berichte der 
Militärärzte über die Rekrutenaushebung; 3) die Jahresberichte der Militär— 
Sanitäts-Direction über das Militär-Sanitäts- Wesen ; 4) die Zusammenstellun- 
gen über die Aufnahme der kriegsdiensttauglichen Pferde. Als zwei einzelne 
ausnahmsweise zu rein statistischen Zwecken im Kriegsministerium verfasste 
Darstellungen sind ausserdem zu nennen: 2 statist.-topograph. Tabellen über 
das Grossherzoglhum Baden, bearbeitet auf dem Bureau des General-Quartier- 
meister-Stabs ') und : Versuch einer Statistik der Krankheitsverhältnisse im 
badischen Armeecorps in den Jahren 1833 — 42. Endlich sind in den topo- 
graphischen Aufnahmen , welche bei der Landesvermessung stattgefunden 
haben, ergiebige stalistische Materialien, namentlich in Bezug auf die Cultur- 
arten enthalten. 

3. Nassau 
gewährt das Bild eines kleineren Staates , bei welchem die Zersplitterung 
der administrativen Statistik unter verschiedene Ministerien, ohne dass ein 
besonderes Bureau Tür dieselbe existirt, dadurch vermieden werden kann 
und wenigstens theilweise wird , dass die Landesregierung als umfassende 
Slaatscentralbehörde mancherlei statistische Zusammenstellungen aus verschie- 
denen Verwaltungszweigen empfängt 2 ). Die herzogliche Landesregierung, 
d. h. die dem Staalsministcrium untergeordnete Centnilslelle für die gesammte 
geistliche und Civil-Verwaltung des Landes — ist die Behörde, bei welcher 
in Nassau die Fäden der administrativen Statistik zusammenlaufen •"). 

Das Verzeichniss sämmtlicher bisher von ihr statistisch behandelten 
Gegenstände umfasst: A. hinsichtlich der Bevölkerung: 1) die alle 3 Jahre 



1) Im Buchhandel. 

2) Die neue Organisation der Verwaltung von 1?49 ist hier noch unbeachtet, 

3) Organis. Edict vom 5/6. Januar 1816, %■ 14. 
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stattfindende Zahlung für die Verkeilung der Einnahmen des Zollvereins; 
2) eine jahrliche Uebersicht über die Volkszahl; 3) das Verzeichniss über 
die Gebornen , Copulirten und Gestorbenen ; 4) die Uebersicht über die in 
jede Gemeinde Aufgenommenen und aus jeder Gemeinde Entlassenen-, sowie 
über Ein- und Auswanderungen; und 5) über die im Hcrzogthum befind- 
lichen Blinden. — B) hinsichtlich des Berg- und Hüttenwesens: die Ueber- 
sicht der Bctriebsresultate 1) der Gruben; 2) der Hütten. — C) hinsichtlich 
der Landwirtschaft und Viehzucht: 1) Tabelle über den jährlichen Ernte- . 
ertrag; 2) über die Weincrescenz in den Weinbau treibenden Acmtern, 
sowohl a) der Privaten , als b) der Domänen ; 3) über die Producte des 
Thierreichs; 4) über die Anschaffung, Ernährung und Benützung der Bullen 
und Eber, insbesondere die Verbesserung der Rind- und Schweinezucht. — 
D) hinsichtlich der Forstwirtschaft: 1) die Aufstellung des Wirthschafts- 
plans der Waldungen, umfassend ausser dem allgemeinen Wirthschaftsplan 
und einjährigen und zehnjährigen Wirthschaftscontrolen : die Uebersicht der 
Betriebsflächen, ihrer Zuwachsverhältnisse und ihres gegenwärtigen Holzvor- 
raths und die Uebersicht sämmtlicher Nebennutzungen aus den Gemeindewal- 
dungen ; 2) das Verzeichniss sämmtlicher Erträge an Nebennutzungen aus 
den Waldungen; 3) tabellarische Uebersicht über die in den Gemeindewal- 
dungen stattfindenden Holzversteigerungen. — E) hinsichtlich der Gewerbe, des 
Handels und der Verbindungswege: 1) die Aufstellung einer Gewerbestatistik 
des Zollvereins; 2) die Uebersicht der den ausländischen Fabrikanten und 
Kaufleuten ertheilten Handelsconcessionen , und 3) über den Fortgang des 
Baues der Vicinalwege. — F) Uebersicht der Gemeindenutzungen , welche 
jährlich vertheilt werden. — G) Uebersicht über die begangenen Verbrechen 
und Sicherheitsstörungen ; — und H) Semestral - Nachrichten über die in die 
allgemeine Waisenanstalt aufgenommenen Kinder •). 

Alles zu Bearbeitung dieser statistischen Gegenstände nothwendige Material 
ist von den der Landesregierung untergebenen Beamten und bezüglich der 
in das Forst- und Bergwesen einschlagenden Arbeiten von den Oberforst- 
beamten und Bergmeistern durch Vermittlung der verschiedenen unteren 
Localbeamten, namentlich der Schultheissen oder Bürgermeister, sodann der 
Oberförster zu erheben , von ihnen nach bestimmten Schematen zu ordnen, 
zusammenzustellen und das Ergebniss in tabellarischer Uebersichtlichkeit ein- 
zuberichten. Ein Mitglied der Landesregierung besorgt die weitere Bear- 

1) Maassgebend für die Behandlung dieser Gegenstände sind bei A. 1) Gen. Rescript 
vom 5. Nov. 1846; 2) vom 28. Aug. 1800, 4. Juni 19, 18. Dec. 34; 3) vom 30. Sept. 17, 
14. Sept. 27, und Gesetz vom 11. August 17; 4) Gen.Rescr. vom 22. Oct. 46; 5) vom 
8. Jan. 38; — B. 1) vom 8. Febr. 47; 2) Edict vom 4. Oct. 26, $. 16 und Bergverwal- 
tungsordnung vom 8. Oct. 26, S- 42; - C. 1) G. R. v. 1. Juli 47; 2)? 3) v. 28. Aug. 18; 
4) vom 7. Jan. 46; — D. 1) vom 6. April 47; 2) vom 23. April Und 3. Mai 27; 3) vom 
14. Oct. 43; — E. 1) vom 16. Dec. 46; 2) vom 14. Mari 29 und 25. Juni 28; 3) vom 
6. Jan. 40; — F. vom 12. Dec. 17; - G. vom 29. August 17, 11. April 23, und 25. Aug. 
30; - H. vom 7. Mai 34. 
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beitung mit Hülfe eines Rechnungsverständigen. Sämmtliche hiernach mit 
statistischen Arbeiten nur nebenbei beschäftigten Beamten haben diese als 
Officialdienstpflicht ohne besondere Belohnung auszuführen. 

Was von Staatswegen Statistisches veröflentlicht wird, findet seinen 
Platz in dem Staats- und Addresshandbuch, welches mit Ausnahme des Jahrs 
1848 seit 1818 alljährlich erschienen ist, und von der Staatsministerialcanzlei 
debitirt wird ; in den Buchhandel kommt es nicht. 

4. Mecklenburg - Schwerin 
vergegenwärtigt den administrativ -statistischen Zustand solcher Länder, in 
welchen lediglich an die Abfassung des Staatshandbuches e"ine mehr oder 
minder ausgedehnte statistische Centralisation sich anknüpft '). 

In Mecklenburg-Schwerin ist das einzige Organ zu Sammlung und Ver- 
öffentlichung statistischer Nachrichten für das Grossherzogthum die Redac- 
tion des Staatskalenders. Die Herausgabe desselben ist ein mit landes- 
herrlicher Privilegirung des Redacteurs bestehendes Privatunternehmen des 
letzteren und der Hofbuchdruckerei zu Schwerin als Druckerin und Ver- 
legerin. Die Regierung unterstützt dasselbe hauptsächlich dadurch, dass 1. 
dem Herausgeber die Einsicht aller Acten zur Benutzung für die Berichtigung 
des Staatskalenders gestattet ist; dass 2. viele Behörden zu jährlichen Be- 
richten über die Veränderungen in den verschiedenen Yerwaltungszweigen 
angewiesen sind, und dass 3. eine jährliche Remuneration von 1162/5 Rthlr. 
preuss. Courant an den Herausgeber aus der Staatskasse bezahlt wird, die 
einzige Ausgabe des Staats für statistische Zwecke. Dagegen hat die Hof- 
buchdruckerei über 100 Exemplare eingebunden an die verschiedenen Ver- 
waltungsbehörden abzuliefern. Der Begründer des Staatskalenders und dessen 
Herausgeber von 1775 — 1822 einschliesslich war Mitglied der Landesregierung 
in Schwerin, sein Nachfolger vom J. 1823 an bis jetzt ist beim Departement 
der Lehenkammer für das ritterschaftliche Hypothekenwesen angestellt. 

Zu den für die Benutzung zum Staatskalender bestimmten jährlichen 
Berichten gehören ausser den lediglich die Veränderungen im Personalbe- 
stande betreffenden Anzeigen folgende, a) Die Berichte der Domainenbe- 
amten über die in den landesherrlichen Domänen stattgehabten Veränderungen 
in den Namen der Gutspächter, in der Zahl der Erbzinsmänner, der Zeit- 
pachtbauern, der Büdner, der Häusler, der Mühlenpächter, der Grobschmiede 
u. s. w. Diese Berichte erstrecken sich nicht über die Zahl der Tagelöhner, 
so wie der übrigen Handwerker, von welchen nach der älteren Landesver- 
fassung bis zum Jahr 1849 nur einige Classen und auch diese nur in be- 
schränkter Zahl auf dem platten Lande sich aufhalten durften. — b) Die 
Berichte der Orts-Obrigkeiten und Steuer-Einnehmer über den gewerblichen 
Betrieb in den Städten. In diesen Berichten werden alle Gewerksmeister, 



O Die liier folgenden Angaben sind officiell. Es mag hier um so eher der Staats- 
handbücher von Mecklenburg ausführlicher gedacht werden, als sie in der oben ti. 741 
angeführten Abhandlung dieser Zeitschrift nicht mit berücksichtigt worden sind. 
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welche die Steuer von dem bürgerlichen Nahrungsbetriebe bezahlen, aufge- 
führt, aber ohne Angabe ihrer Gesellen und Lehrburschen ; wessen Nahrungs- 
betrieb so unbedeutend ist, dass er die Steuer nicht mehr zu bezahlen ver- 
mag, wird weggelassen. — c) Die Berichte der Prediger über die kirch- 
liche Bevölkerung, für welche in Mecklenburg ganz besondere Vorschriften 
bestehen, da sie sich nicht bloss auf die Grösse der Kirchspiele, die Zahl 
der Dorfschulen und die Zahl der Einwohner eines jeden grösseren oder 
kleineren Orts beschranken , sondern auch die Bestimmung haben , bei der 
Revision der Rechnungen über die sogenannte rilterschaftliche Nebensteuer 
benutzt zu werden '). 

Andere, nicht unmittelbar für die Redaction des Staatskalenders, son- 
dern im Interesse der Verwaltung von den Unterbehörden an die Oberbe- 
hörden erstatteten Berichte enthalten zwar statistisches Material , werden je- 
doch in der Regel weder einer eigentlich statistischen Verarbeitung unterzogen, 
noch veröffentlicht. Hervorzuheben sind hier, insofern sie auch für den 
Staatskalender benutzt werden, die Nachrichten über den jährlichen Zustand 
der Ersparnisskassen 2 ). 

S. Die Hansestädte 
lassen die Eigentümlichkeit ihrer Verwaltungsinstitutioncn, wie sie mit den 
alten freistädtischen Verfassungen geschichtlich eng verwachsen, bisher so 
sehr von denjenigen der fürstlichen Staaten abwichen, auch in der Einrich- 
tung ihrer administrativen Statistik erkennen. 

Hamburg. Die regelmässige statistische Thätigkeit der Behörden wird 3 ) 
als bisher auf Bevölkerungs- , Polizei- und Justizstatistik in folgender Weise 
beschränkt angegeben. 

1. Halbjährlich wird in der Stadt und den Vorstädten durch die Ofli- 
ciere des Bürgermilitärs eine Aufzeichnung der Einwohner oder sogenannte 
Umschreibung vorgenommen , welche jedesmal durch eine Bekanntmachung 
vorherverkündet wird. Aus den Compagniebüchern werden die Generalüber- 
sichten zusammengestellt, die früher alle 2 Jahre, nunmehr *) jährlich einge- 
liefert werden. Die mit der Führung der Tauf-, Trau- und 'l'odtenregister 
beauftragten Kirchenbeamten in Stadt, Vorstädten und Landgebiet, mit Aus- 



1) Von den rilterschafllichen Gütern zahlle nämlich nach der bisherigen Steuerver- 
fassung der Gutsherr die Hnfensteucr von so viel steuerbaren Hufen und Scheffeln , als 
sein Gut im Landeskataster aufgeführt steht; die in jedem Gute ausser dem Gutsherrn 
noch wohnenden andern Personen aber, als z. B. Fächler, Müller, Schmiede, Tischler, 
welche Hintersassen genannt werden, bezahlten eine Personalsteuer, welche durch die 
Gutsherrn erhoben und als rilterschaftliche Nebensteuer an die Kasse eingesandt ward. 

2l Ausserdem weiden den hohen Behörden Listen eingereicht über die Sträflinge in 
der Strafanstalt Dreibergen; über die Thätigkeit des Gensdarmeriecorps für die Landes- 
polizei (deren Ergebnisse im officiellcn Wochenblatt bekannt gemacht werden) ; über die 
Wollmärkte, ßuttermärkle, Tuchmärkte; über den Zustand der Curalelen bei den Nieder- 
gerichten. 

3) Amtlich. Vergl. oben S. 775 und 77i>. 

4) Beschluss vom 15. Dec. 1847. 
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nähme der Aemter Rilzeböttel und Bergedorf, haben diese Register doppelt 
zu führen ') und die Duplicate halbjährlich dem Stadtarchiv einzuliefern, 
welches danach unter Berücksichtigimg der doppelten Eintragungen in die 
Copulationsregister alljährlich ein Generalverzcichniss zusammenstellen lässt, 
wolür der damit beauftragte Beamte 300 Mark erhält. Ausserdem liefert 
der Gesundheitsrath monatlich und jährlich Listen der Geburten, Sterbe- und 
Krankheitsfälle in Stadt und Yorstädten und das Weddehüreau — eine mit 
den Angelegenheiten der Bürgeraufnahme und der Erlaubniss zu Verhei- 
ratungen beauftragte Behörde — jährliche Listen der aufgenommenen Stadt- 
bürger und der in der Stadt und den Vorstädten vorgekommenen Proclamatio- 
nen. — 2. Von der Polizeibehörde wird jährlich ein Schema mit folgenden 
Rubriken ausgefüllt: o) Pass- und Fremdenwesen; t) Bettler, Vagabunden, 
Flüchtlinge; e) Gesundheitswesen; d) Feuerpolizei; e) Marktpolizei; f) Ver- 
gehen gegen das Eigenthum; g) desgl. gegen die Sittlichkeit; h) desgl. 
gegen die öffentliche Ruhe und Sicherheit; t) desgl. gegen das Leben; 
k) Varia. Das Niedergericht, das Handelsgericht und die Vormundschafts- 
deputation stellen jährliche Uebersichten der bei ihnen verhandelten Sachen 
zusammen. Zur Einlicfcrung solcher Uebersichten sind auch das gemein- 
schaftliche Obcr-Appellations-Gericht der 4 freien Städte zu Lübeck, so wie 
alle Gefängnisse und Strafanstalten verpflichtet. 

Regelmässige statistische Publicationen von Seiten des Staats haben 
bisher noch nicht stattgefunden ; doch theilen einzelne Behörden Uebersichten 
über gewisse Verhältnisse ihrer Vcrwaltungszweige einem der hamburgischen 
Blätter, besonders den „Wöchentlichen gemeinnützigen Nachrichten" häufig 
mit. Aus amtlichen Quellen sind auch die oben berührten Darstellungen 
Neddermeyers und Soetbeer's geschöpft; nur zum Theil gilt diess von den 
in der Abendzeitung der Börsenhalle alljährlich enthaltenen ausführlichen 
Uebersichten über Schifffahrt, Einfuhr und Ausfuhr des abgelaufenen Jahres. 
Der besondere Aufwand für administrative Statistik beschränkt sich auf die 
oben erwähnten Kosten des handelsstatistischen Bureaus und der General- 
übersicht der Geburten, Ehen und Todesfälle mit zusammen jährlich 8000 Thl. 
Cour., wozu höchstens noch einige kleine Gratialc für Anfertigung ähnlicher 
Uebersichten wie die letztgenannte kommen mögen. 

Bremen. Indem eincstheils die Erhebung und Zusammenstellung der 
statistischen Nachrichten durchweg den Behörden überwiesen ist, welche in 
den betreffenden Zweigen der Staatsverwaltung thätig sind, und anderntheils 
jede dieser Behörden die einzige ihrer Art für den ganzen Staat zu sein 
pflegt, und Mitglieder der Regierung, des Senats, regelmässig an der Spitze 
aller Behörden stehen, so ist bei dem kleinen Umfange des Staats die Re- 
gierung desselben so zu sagen ihre eigene statistische Centralbehörde und 
insbesondere vertritt ihr Archiv die Stelle des statistischen Bureaus. 

Die Volkszählungen sind weder durch Gesetze noch Verordnungen ein 



1) Verordnung vom 30. Nor. 1815- 
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für allemal geregelt. Sie wurden bisher vom Senate angeordnet, so oft ein 
Bedürfniss vorzuliegen schien, und dann von der Polizeibehörde ausgeführt, 
zu deren Unterstützung mittelst gehöriger Beantwortung der von der Polizei- 
behörde vorzulegenden Fragen das Publicum bei der Zählung von 1842 durch 
eine Bekanntmachung aufgefordert ward *). 

In den Jahresberichten, welche dem Senate von seinen an der Spitze 
der Behörden stehenden Mitgliedern abgestattet und im Archive aufbewahrt 
werden, findet sich eine ziemlich bedeutende Masse statistischen Stoffes ver- 
einigt: so in den Berichten der Präsidenten der verschiedenen Gerichte, des 
Ober- und Unter-Civilgerichts, des Handelsgerichts und des Unter-Criminal- 
gerichts über den Gang der Rechtspflege, die Zahl der vorgekommenen Ver- 
brechen u. s. w. ; in denen der Polizeidirection über die polizeilichen Ver- 
gehungen, die Fremdenpolizei, die Neubauten in der Stadt, die Zahl der 
Schenkwirthschaften u. dgl. ; in denjenigen der Inspection der Makler über 
die Zahl der von Bremen aus expedirten Auswanderer; in denen des Erbe- 
und Handfesten -Amtes (der Behörde für das Hypothekenwesen) über die 
Immobilien - Verkäufe und die Willigung von Hypotheken, endlich in denen 
des Civilstands-Amts über die Zahl der Geburten und Sterbefälle, die Todt- 
geborenen und die Heirathen. 

Andere statistische Nach Weisungen knüpfen sich an das bestehende Ab- 
gabenwesen, indem aus den darüber geführten Rechnungen zugleich die 
entsprechenden statistischen Aufstellungen sich ergeben. Dahin gehört vor 
allen Dingen die Statistik der Consumtion der Stadt Bremen, sodann die 
Aufgabe der Zahl der in die Stadt neu aufgenommenen Bürger und einiges 
Andere von geringerer Bedeutung. Die Rechnungen über die für Gegen- 
stände der Consumtion und für Bürgerrechte eingegangenen Summen kommen, 
wie jene Jahresberichte, dem Senate zu. 

Hinsichtlich der Mehrzahl dieser statistischen Arbeiten bestehen keine 
besonderen Instructionen über deren Behandlung. Den Erstattern der auf- 
gezählten Jahresberichte namentlich ist es ganz überlassen, ob und wie sie 
ihre Aufstellungen mehr oder weniger specialisiren wollen. Auch besondere 
Formulare und Tabellenschemate sind nur bei der Consumtionskammer (dem 
Centralbüreau für die Consumtionssteuern) und dem handelsstatistischen Bureau 
gebräuchlich. 

Die Verzeichnisse der je im verflossenen Jahre vorgekommenen Bürger- 
rechts - Erwerbungen werden jährlich der Bürgerschaft mitgetheilt, und mit 
den übrigen Verhandlungen zwischen dem Senat und der Bürgerschaft ge- 
druckt. Die Ergebnisse der Volkszählung, so wie der Jahresberichte des 
Civilstandsamts theilt man den Bremer Zeitungen mit, welche sie gern auf- 
nehmen. 



1) Diese Zählung von 1842 hat gekostet: Ldor. Rthlr. 567, 42 Gt., wovon 340 ftthlr. 
Gratification an die bei Aufnahme und Bearbeitung der Listen thätigen Polizeibeamten, 
und 227 Rthlr. 4? Gt. für Büreaukosten. Die Veröffentlichung der Ergebnisse durch die 
Zeitungen kostete nichts. 
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Ein besonderer Aufwand für statistische Zwecke findet ausser demjenigen 
für das handelsstatistische Bureau nicht statt. 

Lübeck. Nur die Stadtkanzlei, die Zolldeputation und das Consumtions- 
Accisedepartement üben, von der Volkszählung abgesehen, als Theil ihres 
Geschäftskreises eine statistische Thätigkeit aus, ohne dass jedoch diese durch 
besondere Instructionen geregelt wäre. 1. Die Stadtkanzlei, als die mit der 
Führung der Civilstandsregister für die Stadt und die 3 Vorstädte beauftragte 
Behörde, gibt am Schlüsse jeden Jahres eine Uebersicht der in der Stadt 
und den Vorstädten Geborenen, Gestorbenen und Proclamirten. — 2. Die 
Zolldeputation liefert monatlich eine Aufgabe ihrer Einnahmen und veröffent- 
licht jährlich a. eine Uebersicht der zu Lübeck angekommenen und abge- 
gangenen Schiffe; b. eine Tabelle über die Waareneinfuhr. — 3. Das De- 
partement der Consumtionsaccise hat monatlich den Betrag der Einnahmen 
an Consumtionsaccise und an Mahlgeld zusammenzustellen. 

Als vom Staate ausgehende statistische Veröffentlichungen sind zu be- 
zeichnen: die übliche Publication eines Auszuges aus der Uebersicht der 
Stadtkanzlei über Geburten, Ehen und Todesfälle, und der Abdruck der unter 
2 a erwähnten Uebersicht über die Schifffahrt im Lübeckischen Intelligenz- 
blatte ■). 

Zum grossen Theile hat übrigens seit 1848 unter fördernder Theilnahme 
des Senates der statistische Ausschuss der Lübeckischen Gesellschaft zur Be- 
förderung gemeinnütziger Thätigkeit ein statistisches Centralbüreau ersetzt, 
dessen Arbeiten daher hier nicht unerwähnt bleiben dürfen. Obwohl durch 
den Buchhandel zu beziehen, so weit sie veröffentlicht sind, scheinen sie 
doch weniger bekannt, als sie verdienen. Uns liegen vor: I. Die Zusam- 
menstellung des Resultates der Volkszählung in der Stadt Lübeck und deren 
Gebiet vom 1. Septbr. 1845 2 ). Dieselbe geschah in der Stadt Lübeck durch 
Offiziere und Unteroffiziere der Bürgergardc, im Gebiete durch Mitglieder 
der Bezirkscommissionen und Offiziere der Landwehr *). II. Einzelne Tabellen. 
1—3. Bevölkerung und Nutzvieh des Gebiets 1840. 12. Populations Verhält- 
nisse 1842 (Geburten, Heirathen, Todesfälle). 18. Resultat der Volkszählung 
von 1845. Vergleichung mit 1815. 4, 9, 23, 24, 25. Seeschiffahrt 1840, 
41, 42, 43, 44. 5. Schulbesuch 1841. 6, 8, 13, 14, 17, 20, 26. Meteorolo- 
gische Beobachtungen auf der Navigationsschule 1840, 41, 42, 43, 44, 45, 46. 
7. Areal. 10, 15, 16, 19, 22. Täglicher Wasserstand der Trave 1842, 43, 
44, 45, 46. 11. Lübecks Seeassecuranz-Compagnieen 1826—42. 21. Durch- 
schnittspreise der Cerealien, der Kartoffeln und des Brodes 1836—1845 (für 
jeden Monat dieser Jahre bei Waizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Wicken 
und Kartoffeln' 1 ). 



1) Statistische Mittheilungen nach officiellen Quellen finden sich auch seit 1837 zer- 
streut in den': Neuen Lübeckischen Blättern. 

2) Lübeck. 1846, gedruckt bei H. G. Kathgens. 27 S. 4. 

3) Also ohne besondere Kosten für das Personal. Die Ausgaben Tür das Material der 
Aufnahme betrugen 526 Mark 5 Schill, und für die Veröffentlichung etwa 100 Mark. 

4) Manches statistische Material enthalt auch: Vierter allgemeiner Bericht der Central- 
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6. IHe kleineren fürstlichen Staaten 
sollen zum Schlüsse, repriisentirt durch Hohenzollern-Sigmaringen , Sachsen- 
Meiningen, Schwarzburg-Sondershausen, Waldcck und Luxemburg, dem Leser 
sich vorstellen. 

Hohenvollern-Sigmaringen führte den Reigen, ja es stand in seiner sta- 
tistischen Thätigkeit über vielen grösseren Staaten Deutschlands. 

Die ordentlichen Behörden hatten ausser der Aufnahme der Bevölkerung 
namentlich folgende statistische Notizen zu sammeln und darzustellen: 1. über 
medicinische Topographie 1 ); 2. einige landwirtschaftliche .Gegenstände; 
ä. den Viehversicherungsverein; 4. den Stand der Brandversicherungsanstalt; 
5. die öffentliche Spar- und Leihkasse; 6. über den Vermögensstand des 
Kirchenfonds, der Kirchenpflegcn und des Schulfonds; 7. des Armenfonds, 
8. des Landesspitalfonds und verschiedener milder Stiftungen; 9. über den 
Gemeindehaushalt; 10. über die Ergebnisse der Finanzverwaltung; 11. über 
die Civil- und Criminalrechtspflege ; 12. die Verhältnisse der Strafanstalt und 
13. die Thätigkeit der Gensdarmerie. — Die Formulare und Tabellensche- 
mate waren die gleichen für die ursprüngliche Erhebung, für die Bearbeitung 
und für die Veröffentlichung des statistischen Stoffes. — Die Veröffentlichung 
erstreckte sich auf die meisten der oben genannten Gegenstände. Es wurden 
nämlich A. in das Verordnungs- und Anzeigeblatt eingerückt: a. der Be- 
völkerungsstand nach der jährlichen Aufnahme ; b. der Stand der Brandver- 
sicherungsgesellschaft; e. der Rechenschaftsbericht der öffentlichen Spar- und 
Leihkasse ; rf. die Rechnungsergebnisse des Kirchenfonds ; e. die Rechen- 
schaftsberichte der milden Stiftungen, insbesondere der Armen und Kranken- 
anstalten; f. der Haupt-Finanzetat und die Umlage der Grund-, Gefall-, Ge- 
bäude- und Gewerbesteuer zur Landeskasse; g. die Uebersichten über die 
Civilrechtsverwallung und Strafrechtspflege, so wie die Thätigkeit der Gens- 
darmerie ; der Jahresbericht über die Strafanstalt Hornstein, und der Rechen- 
schaftsbericht des Vereins zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene. — 
B. Noch mehr werthvolle statistische Ausbeute gaben die umfassenden Be- 
richte über die Verwaltungsergebnisse der Jahre 1840 bis 42 und 1843—46, 
welche von dem dirigirenden Geheimerath Dr. Schenk zu Schweinsberg dem 
Fürsten erstattet und auch gedruckt, jedoch nicht in den Buchhandel gegeben 
worden sind '-'). Sie umfassen folgende Rubriken I. Fürstliches Haus. II. Aus- 
wärtige Angelegenheiten. III. Militärsachen. IV. Rechtspflege. 1. Gesetz- 
gebung. 2. Rechtsverwaltung. V. Finanzverwaltung. 1. Gesetzgebung und 
deren Vollziehung. 2. Einnahmen und 3. Ausgaben der Landeskasse. 4. Rech- 



Artnen -Deputation über ihre Wirksamkeit und den Zustand des Hiesigen Armenwesens 
wählend der Jahre 1833/39. 69 S. fol. mit tabell. Anlagen A— N; in besonderer Hinsicht 
auf eine Reform des gesammlen Lübeckischen Armenwesens. 

1) Vergl. Verordnung vom 2. März (S36. 

2) FUrstenthum Holiz.Sigm. Bericht über die Verwaltungsergebnisse der Jahre 1840 
—42. 91 8. u. 1 gross. Tabelle. 4. — Ebenso für 1843—46. 146 S. 4. mit vielen in den Text 
aufgenommenen Tabellen. 
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nungs- und Kassen- Controle. 5. Amts- und Landschaftskassen. VI. Verwal- 
tung des Innern. 1. Organisation der Behörden. 2. Obere Verwaltungsstellen 
und deren Thätigkeit. 3. Diener und Disciplin im Allgemeinen. 4. Dienst- 
prüfungen. 5. Haus- und Landesarchiv. 6. Registraturen. 7. Amtsgelangnisse 
und Amtsdiener. 8. Strafanstalt. 9. Gcnsdarmerie. 10. Polizei. 11. Forstver- 
waltung. 1'2. Medicinalwesen. 13. Münzwesen. 14. Post- und Botenwesen. 
15. Strassen- und Brückenbau. 16. Hochbau. 17. Kirchliche Angelegenheiten. 
18. Schulen, Unterricht, Erziehung. 19. Gemeindeangelegenheiten. 20. Armen- 
anstalten. 21. Assecuranzen u. dergl. 22. Andere gemeinnützige Anstalten, 
Spar- und Leihkasse, Landesspital. 23. Landwirtschaft. 24. Gewerbe, Fa- 
briken und Handel. 25. Statistik (Bevölkerung und Areal). 26. Landesver- 
messung. 27. Landesgrenzen. 28. Ablösungen und andere Erleichterungen für 
die Unterthanen. 29. Landtagssachen. 30. Gesetzsammlung. — C. Eine gelun- 
gene Privatarbeit, die aber der Staat unterstützte, und namentlich den Ge- 
meinden und Orts?chulbibliotheken als nützlich empfahl, ist das erste und 
einzige Staatshand buch von 1844'), mit weit mehr sachlich statistischem als 
personellem Inhalt. — D. Endlich ist als eine inhaltreiche halbofficielle Schrift 
historisch-statistischer Gattung zu nennen: Die Landesfinanzen des Fürstenth. 
Hoh.-Sigm. vor und seit dem Bestehen der Verfassung ; von Reg.-Rath Hörn. 
Stuttg. u. Sigm. 8. 1848. IV. 70 S. u. 2 Tab. 2 ). 

Sacluien-ßleiningen. Die allgemeine statistische Thätigkeit ging früher 
von der Yerwallungsabtheilung der Landesregierung aus, und ist mit der 
Aufhebung der minieren Verwaltungsbehörden an das Staatsministerium, Ab- 
theilung des Innern übergegangen. Dieser liegt namentlich ob: 1. Die Her- 
stellung und Unterhaltung einer Uebersicht der in jedem Verwaltungsamts- 
bezirke befindlichen Orte und einiger statistischen und topographischen Notizen 
über dieselben *) ; 2. die Abforderung und Zusammenstellung der von den 
Verwaltungsämtcrn monatlich zu erstattenden Zeitungsberichte *) ; 3. die 
Volks-, Vieh- und Gebäudezählung; 4. die Aufstellung der jahrlichen Ta- 
bellen über die Zahl der Geborenen, der Getrauten und der Gestorbenen, 
nach Alter und Geschlecht, Jahreszeiten, Krankheiten und anderen Todes- 
arten; 5. die Aufstellung der Kirchen- und Schultabellen; 6. die Ermittelung 
und Zusammenstellung der Ein- und Auswanderungen. Ausser den Angaben 
im Staatshandbuche •>) sind statistische Publicationen vom Staate nicht aus- 
gegangen. Der Kostenaufwand erstreckt sich nicht über das Material und 
die Druckkosten der in Anwendung gebrachten Formulare hinaus. 

Schtcarzbwg - Sondershaunen. Die statistische Wirksamkeit der ge- 



il Vgl. diese Zeitschrift II , 521 ff. 

2) Nach von der fürstl. geheimen Conferenz mitgetheilten Acten hat v. Reden ver- 
öffentlicht: die Verhältnisse der handarbeitenden Bevölkerung im Fürst. H.-S. /.eilschr. 
des Vereins für d. St. 1847. Juli. S. 634. 

3) Nach dem Ausschreiben vom 5. Febr. 1836. 

4) Nach dem Ausschreiben vom 1. März 1837. 

5) Sieh« diese Zeitschrift Bd. II, S, 521 ff. 
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wohnlichen Behörden beschränkt sich auf die von 3 zu 3 Jahren wieder- 
kehrenden Volkszählungen und die von den Pfarrämtern vorzunehmenden 
Einträge in die Kirchenbücher, nach welchen die jährlich einzureichen- 
den Tabellen über die Zahl der Geborenen, Gestorbenen, Todlgeborenen, 
Getrauten und Communicanten entworfen werden, daraus die Landesregierung 
eine allgemeine, auf alle Ortschaften des Landes sich erstreckende Uebersicht 
auszieht, so wie auf jährliche Anzeigen der Ortsbehörden über die Leistungen 
jeder Gemeinde zur Instandsetzung der Vicinalwege, so wie über die öffent- 
lichen Baumanpflanzungen und die aus den Obstanpflanzungen gewonnenen 
Erträge in den Gemeinden, welche Anzeigen in beiden Beziehungen von der 
Landesregierung tabellarisch geordnet werden. 

Vom Staate werden in dem Regierungs- und Intelligenzblatte für die 
Oberherrschaft und in dem gleichen Blatte für die Unterherrschaft veröffent- 
licht : die jährlichen Uebersichten der Geborenen, Gestorbenen, Todtgeborenen, 
Getrauten und Communicanten; die Generaltabellen über Wegebesserungen 
und über Anpflanzungen. 

Waldeck. Die Behörden haben die Volkszahl von 3 zu 3 Jahren auf- 
zunehmen ') , Kirchenbücher und bei den jüdischen Gemeinden Geburts-, 
Sterbe- und Copulationsregister zu führen , so wie Stammrollen u. dergl. zu 
militärischen Zwecken ; sie ermitteln halbmonatlich die Fruchtpreise, entwerfen 
Gewerbetabellen, stellen jährliche Uebersichten des Standes der Armenkassen 
u. dergl. , so wie der bei den auswärtigen Assecuranzen vorgekommenen 
Mobiliarversicherungen zusammen, fertigen jährlich statistische Listen zu Be- 
gulirung der Klassensteuer; ausserdem gibt es Arbeitstabellen der Justiz- 
behörden, Vormundschaftsregister werden geführt und über neu angeordnete 
Vormundschaften jährliche Tabellen aufgestellt, auch monatliche Berichte über 
die schwebenden Criminaluntersuchungen, so wie über die Zahl, das Betragen 
und die Beschäftigung der Zuchthaussträflinge und Inquisitcn erstattet. 

Ausser für die Volkszählung sind keine eigentlichen Instructionen, obwohl 
eigene Schemate, vorbanden; auch kommt nur bei ihr eine besondere Be- 
lohnung für statistische Arbeit vor z ). Statistische Publicationen sind bis jetzt 
nicht erfolgt. 

Luxemburg 3 ). Jede der Verwaltungen der Justiz, des Innern, der Fi- 
nanzen, der öffentlichen Arbeiten und der Gemeindesachen im Grossherzog- 
thum sammelt die ihren Wirkungskreis betreffenden statistischen Notizen. 
Gedruckt aber wird seit 1842 in einer geringen Anzahl von Exemplaren, 
welche jedoch nicht in den Buchhandel kommen, alljährlich ein die Ver- 
waltung, den Handel und die Industrie umfassender Rechenschaftsbericht der 
Regierung ') , welcher verfassungsmässig den Ständen vorzulegen ist. Er 



1) Gesetie vom 29. April 1831 u. 15—24. Juli 1833. 

2) Kosten der Volkszählung von 1848: a. für die Aufnahmen- der Speciallisten 146 Thlr. 
5 Sgr. ; b. für Aufstellung der 'Generalliste 4 Karolin. 

3> Nach dem amtlichen Bericht des Generalverwalters des Innern. 

4) Der neueste vor 1819 war: Expose' de la Situation du Grand Duche de Luxembourg 
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»chliesst sich der Art der belgischen Jahresberichte in den einzelnen Pro- 
vinzen an und bildet das Seitenstück zu dem in Arlon erscheinenden Expose 1 
über die Verwaltung des belgischen Luxemburgs l ). In den Kreis deutscher 
ofScieller Statistik gehört er — leider nicht zu seinem Nachtheil — kaum 
mehr als dem Namen nach. 

Mit ihm mögen wir von der administrativen Statistik Deutschlands Ab- 
schied nehmen. 
F. 

•ous le rapport administratif , commercial, Industrie! pour l'anne'e 184«. (II. u. 108 S.), 
Luxem bourg de l'impr. dt Laraort. 1847. 8. Auszüge aus den Expose 1 ! für 1844, 45, 46 
v. Bergenroth stehen in v. Redens statistischer Zeitschrift, Januar 1848. S. 61 ff.; 
Mai, S. 427 ff. 

1) Diese belgischen Exposes für 1847 sind aufgezählt in der Bücherschau dieser Zeit- 
schrift, Bd. 5. 1848. S. 454, 



ZeiUchr. für Staatsw. 1850. 4s Heft. 51 



Berichtigungen. 



Seite 195, Zeile 10 von oben: statt Stämme u. s. w. lies Stämmen, wie 
die brasilischen, herrscht u. s. w. 

— 435, - 16 — -: —V/s IL - 2»/ 3 fl. 

— 482, — 19 — — : — Vorkommnis« — Verkommniss. 

— 528, — 10 von unten: — und den vier freien Städten 

lies: Bremen, Lübeck und Frankfurt. 

— „ — 7 — — ist nach : diese einzuschieben : nebst 
Hamburg. 

— 532, — 2 — — : statt der letzteren lies des letzteren. 

— 533, — 21 von oben ist nur zu streichen. 

— 542, — 1 — — : statt in einem für Schiffe und Flösse fahr- 

baren Zustande lies in ihrem schiffbaren Laufe. 

— 672, — 3 von unten : statt Ubbelahder lies Ubbelohde. 

— 684, — 2 n. 1 : lies exercice und Recueil gem-ral 

des lois et des arrets. 

— 744, — 3 von unten: statt Abtheilungen lies Abtheilung. 

— 746, — 1 von oben : nach Felde lies der. 

— 757, — 7 von unten füge zu Note 1 bei: Vergl. auch v. Redens 

Zeitschrift, 1847, S. 338 ff. 420 ff. 

— 789, — 13 von unten: statt Thl. lies Mark. 



